




An
Die Hochſtanſehnliche

Kuabvſecliche
COMMISION

und Hohhlobliche

VISITATIONS-DE-
PUTATIONAufferlegte ſchließliche Handlung

Mit Beylagen ſub Num. 1. 2. 3. 4. J.
UNlein

Fohann gdam Srnſt von Wyrck
Des Kayſerl. und Heil. Reichs Cam̃erGerichtsAſleſſoris,

Die von dem Baron von Jngelheim und Conſorten, wie auch
dem Lt. Flender Seniore den 15. Junii ros. bey einer Hochſt
lobl. Viſitations Deputation ubergebene Memorialia ſambt
Beylag ſub Num. 42. und reſpectivè Beylagen ſub Lit. A.
B. C. den sten Punct des Viſitations. Decrets vom 18. Junii
ejusdem Anni, nemblich die Pyrckiſche in hieſiger Lowen
Apotheck wider gedachten Flender vorgenommene Retor.
ſion, und darauff ferner herausgegebnes Eoho betreffend.
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Hochwurdigſter Wurſt

Auch
Goch-KdelWebohrner

Der Rom. Keayſerl. Mafeſtat
Kochſtverordnete

Gayſerl. HZerrn Commiſſarien
So dann

Hoch und WohlGebohrne Hoch-EdelGe
bohrne HochEdle Geſtrenge und

Hoch-Gelahrte
Des Heil. Rom. Reichs Churfurſten Furſten und Stan
den zu gegenwartiger Extraordinari Viſitations-

Deputarion Gevollmachtigte Subdelegirte
Rathe und relpectivè Syndici.

Vnadigſter Kerr
Auch

Hochgeehrtiſt/und Hochgeehrte Herren.
 Enmnach vonwegeun der Hochſtanſehnlichen Kayſerl.

o Commilſion, und ſambilicher HH. Viſitatorum mir inN krafft
ganguen und den 28. Ejusdem des Herrn CammerPræ-
ſidenten Graffen von Solms Excellenz per Seeretarium

Moguntintim gebuhrend inſinuirten Decreti unttr andern auch Gnadigſt
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und Hochgeneigt anbefohlen worden auff die von dem Baron von
Jngelheim und Conlorten, wie auch dem Flender Seniore den
15. Julii i708. bey einer Hochſtanſehnlichen V ilitations-Deputation uber
gebne unierthanigſte Memorialia ſambt Beylagen ſub Num. 42. re-
ſpectivè ſub Lit. A. B. C. den j. Punct des Viſitations-Decrets
vom is, Junii ejusdem anni, nemblich die Pyrckiſche in hieſiger Lowen
Apotheck wider gedachten Flender vorgenommene Ketorſion, und dar
auff ferners herausgegebnto Echo betreffend ſub termino quatuor ſep-
timanatum die ſchlicßliche Handlung einzubringen ſo habe ich zu deſ
ſen gehorſambſter Emfolg und Gelebung zuvorderſt all darin enthalt
nes ſiegdienliche als eine ohnwiederruffliche Gerichtliche Bekantnuo
utiliter acceptiren dem widrigen aber per generalia Juris Facti in
ſolenniſſimà Juris formà contradiciren in ſpecie und vor allen Din
»gen aber gegenſeithiger Hochſt. Ehrenruühriger Rubric. Refutatio des
„von Pyrck angemaſter Detenſion ſeines vom Heil. Rom. Reich un
»term 4. Aprilis 1705. vor infam declarirten Echo, als einer ſeht
tieff zu Hertzen nehmender Calumnie, ja hochſtſtraffbahren Eingriff
in die Kayſerl. Alierhochſte Jura Majeſtatica umb ſo mehr auff das
feyerlichſte Widerſprechen wollen je Reichskundiger es iſt daß jetzt
Allerglorwůrdigſt regierende Rom. Kayſerl. Majeſtut ſich dieſes Jhro
unter ſelbigem dato eingeſchickten Diſſentientibus Compluribus linpe-
rii Statibus ergangnen ReichsGutachten halben in Dero Allerge
rechtigſt und Hochſt erleuchtem Kayſerl. Commiſlions- Decreto de
dato Regenſpurg den 17. Februarii 1707. dahin Allergnadigſt erklart
„haben daß Sie dieſe Pyrckiſche Sache an die kunfftige Reichs
„Viſitation deſto unumbganglicher zu remittiren gemüſſiget wurden
„als Dero Hochſiſeeligſt abgelebten Herr Vatters Kayſerl. Majeſtat
„noch kurtz von Jhrem todlichen Abſchied auff gedachtes Jhro meinet
„wegen eingeſchickte Gutachten wider mich eine Ethrenruhrige Straff

„zu verhangen Jhrem Gewiſſen und RKayſerl. Ober
„Richterlichen Ambt darumb bedencklich und unanſtandig befun
„den weilen Sie NB. kein Cerpus Delicti geſehen oder aus

„jetzt



Sli] 9„jetzgemeltem Gutachten erlernen konnen hingegen die
„aus der Geſandſchafften Votis und ſonſten empfangne Nachrichten
»in verſchidnen Haubt Umbſtanden wider einander geloffen und allen
„fals ich niemahlen gehort worden ware geſtalten ſolches damah
»rlin dem Reichs Convent wurde kundt gemacht wordin ſeyn wann
nnicht Dero zugenommene todliche Kranckheit und bald darauff erfolg

»ics Hinſcheiden ſolches gehindert hatte ſeithero auch bey der jetzt
»glorwurdigſt regierenden Kayſerl. Majeſtat nichts neues oder ſpeciales

„angtbracht oder Jhro mitgetheilt folglich ſo vitl Sie angehet nichis
„für kundbar erkennt werden moge und ich eben ſo wohl als an
„dere denen Rechten und Reichs Geſatzen gemaß gehort werden
„wmuſte: Daß des Baron von Jngelheim Parthie in dieſer Sache
„furs CammerGericht nicht erkannt werden konne und daß
»die in lparticular Strittigkeiten vorkommende ſonderlich Laſterhafftt
„Schrifften bey dem Reichs Directorio nicht angenommen vielwe
»niger ad Dictaturam gebracht werden ſollen weilen die Reichs
„Verſamlungen nicht zu Etorterung dergleichen particular Handlen
„ſondern zu Berathſchlagung der vornembſten und wichtigſten Reichs
Geſchafften angeordnet ſeye: Bey welcher Allergerechtigſten Kay
ſerl. Reſolution, nemblich daß die Pyrckiſche Sach bey gegenwar
tiger Hochſt anſehnlichen Viſitations- Deputation ebenmaſſig mit un
terſucht werden ſolle es ein Hochſtlobl. ReichsConvent in krafft
des am 16. Aprilis 1707. ergangnen Reichs Concluſi hat bewenden
laſſen; Daher man ſich uber die Kuhnheit des Barons von Jngelheim
und Conlſorten daß ſie ſich nemblich in Puncto des dem ſo genann
ten Pyrckiſchen Echo anmaßlich auffgeburdeten Intamiæ auff ein zwar
per majora ergangnes hernach aber auff die von allerhochſtgedachten
Jhro Kayſerl. Majeſtat in Dero Hochſterleuchtem Commilſions-
Decret vom i7. Februarii i707. gethane Allergerechtiſte Gegen Vor
fiellung unanimi Statuum lmperii Contensũ hinwieder vollig auff
gehobnes Reichs Gutachten ſo audacter bezichen und demſelben
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wider des Heil. Rom. Reichs Grundund kundamental. Geſatz als
krafft welcher die Reichs Gutachten ererſt accedente Auguſtiſſimi
Imperatoris Clementiſſimo Conſensü, Approbatione vim
authoritatem Legis bekommen die völlige Krafft Rechtens zulegen
und ſolcher geſtalten aus einem Romiſchen Kayſer gleichſam ſo zu reden
tine mutam cæcam ſtatuam in Imperio machen dorffen nicht
genugſam verwundern kan: His præmilſſis auff die Materialia vorge
dachten anmaßlichen Refutation zu ſchreiten da werden

Erſtlich die vondes Kayſeri. Cammerkræſidenten Hu. Graffen
zu Solms Laubach Excellenz, und den Aſſeſſoribus Zerneman Krebs
und mir am Kayſerl. Hoffe Comitiis Imperii, und bey dieſer Hochſt
lobl. Viſitations Deputation nach und nach ubergebne allerund un
terthanigſte Memorialien, Schrifften und Rechtliche-Vorſtellun
gen ſattſam ja überfluſſig an Tag legen daß dasjenige was ex ad-
verſo ex Menochio de arbit. Jud. quæſt. lib. q. 28. num. 3. Bajard.
ad Julium Clarum qu. 24. num. 26. Patiſ. Conſil. 2. num. 61. lib. 4.
angefuhrt worden nempè quod Inimicus ſemper præſumatur calu-
mniari, ſich mit beſſerm Fua Rechtens auff Sie als welche reſpecti-
ve theils durch die am Hochfürſil. Darmſiattiſchen Hoffe gegen mich
und den Dr. Pulian occaſione Diarii obſidionis Vetzlarienſis ca-
lumnioſiſſime angeſponnene und in dem ſo genannten Krebſiſchen An
hang und brevi Complexũ indiciorum argumentorum &c.
weitlauffig und zwar in ſpecie durch das an Jhro Hochfurſtliche
Durchlaucht zu Heſſen Darmſtadt von dem Baron von Jngelheim am
1. Decembr. 1702. abgelaßne Schreiben an gewiſſem intriguen, und
dardurch haubtſachlich veranlaßte Pyrck und Pulianiſche ſuſpenſio-
nes ab officio, und ſpecial Inquiſitiones in puncto Pasquillorum,
welche mich als graviſſimæ injuriæ reales vornemlich zum Zorn irri-
tirt haben theils die IJngelheim und Nytziſcher ſeits in materia Cri-
minali ſummè famosa attentirte Zeugen Erkauffungen den Anfang
zu gegenwartigem Hochſtbedaurlichem diſturbio Camorali gemacht
einfolglich primi provocantes geweſen als mich urpoto injuſtillimä
provocatum, ſicq́; Inimicum dolo fraude pattis adyerſæ procura-

tum
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tum appliciren laſſe anerwogen all dasſenige was die Jura paſſim de

Inimicis capitalibus ſtatuiren und verordnen de lInimicis provocan-
tibus, und regulariter nicht de injuſtè provocatis zu verſtehen; Un
de fit, quod inimicitia dolo fraude procurata à parte, nè contra
ipſam teſtari poſſet, teſtem ad teſtimonium ferendum haud inha-—
bilem reddat, cùm fraus ſua nemini prodeſſe debear, Maſcardus
de probationibus Vol. 2. Concl. 857. num. j4. Concl. 1049.
mum. 18. Es bemuhet ſich zwar pars adverſa in ſ. Es iſt nembli
chen c. pag.5. durch die Protocolla Pleni vom 3. und 4. Januarii 170o3.
anmaßlich zu behaubten daß ich wegen der dazumahlen gegen ein Hoch
lobl. Colleginm Camerale prætensè außgeſtoßner harter Injurien aus
rechtmaßigen Urſachen und zwar mit des Herrn CammerRichters
Churfurſtl. Gnaden gnadigſtem Conſens und Einwilligung ab Offi-
cio Aſſeſſoratus ſuſpendirt worden ſeye: Allein es iſt in meiner am

3i. Julii i1708. exhibirten unterthanigſtem in Jure Facto vrſtgegrund
ten Probations- Schrifft J. So viel nun den dritien Punct &c. ad
longum latum klar angewieſen worden daß ſothane Sulpenſion ab
Offcio umb der willen zu Recht nicht beſtehen konne weilen 1. Die
darin fich zu Richter auffgeworffne Præ ſident und Aſſeſſores ex cauſis
ibi late deductis, und zwar in ſpecie wegen der Baron Owiſchen Præ-

ſentations-Sache und Kelpectivè der gegen mich angemaſten und
attentirter Zeugen Erkauffing wie auch der am Hochfurſtl. Darm
ſtadtiſchen Hoff ind Werrk geſetztrr Höchſi· ſtraffbahren Intriguen und
Machinationen meine Capital-Feind wie aus des meiner unter

thanigſtem Probations- Schrifft lub Lit. B. beygefugte gegenſeithiger
Judicial- Geſtandnus des mehreren erſichtlich geweſen: 2. Daß die
von mir dem Freyherrn von Jngelheim und Conſorten in den Plenis vom

z. und 4. Jannarii r7oz, vorgeworffne erimina faiſi denſelbigen nicht
animo injuriandi, ſondern bioß und allein zu Rechtlichen Beſtarckung
meiner gegen dieſelbe als meine Capital. Feinde rechtmaßig eingewend
ter Recuſations- Exception, ſich ad defenſionem Juris mei (wit ich
nothigen falls jrirard zu erzarten erbietig bin) obmovirt worden ſeyn:
quo casù excipientem vel recuſamem &e ſeſe incrimine vereo, uti in

casũ



S8]casun oſtro factum, fundantem actione injuriarum non teneri docet
Gail. lib.2. obſ. ioi. num. 6. 7. Fachinæus Contro. Juris lib. 9.
cap. 13. Juſti Henningi Böhmeri introductio in Jus Digeſtorum lib.
47. tit. io. num. 10. Carpz. in J. F. part. 4. Conit. ar. Deſin. g. 9.
item in Synopſi Reſponi. Juris Elect. Reſp. Gõ. num. 4. ſeq. ubi
„docet: Si verbum per ſe convitium injuriam importat, ani-
„wmus quidem injuriandi præſumitur, cùm talia ſint ſubjecta, qua-
„lia prædicata demonſttant, ſemper tamen probatio in contrarium
„admittatur, ſi E. G. Reus excipiat, ſe aon injuriandi, ſed NB. Juris
„lui defendendi causâ &c. hoc vel illud dixiſſe, ſin id ſaltem con-
„jecturis, præſumptionibus probabilibus ita probare nequeat,

tamen injuriandi animum conſtanter neget, tunc ad Juramentum
„eceundem admittendum DD. communiter aſſerant; Gail. lib. 2. Obſ.
„tos. Græv. J. 2. Concl. ios. Ja wann ich auch ſchon 3. in meiner
gegen den Baron von Jngelheim den Baycriſchen Præſenta-
tum von Nytz und Conlorten am 3. und 4. Januarii 170o3. ex capite
inimicitiæ capitalis eingewendter Recuſations-Exception einige allzu
harte Expreſliones gebraucht hatte ich gleichwohlen als zuerſt per
calumnioſiſſimam partis adverſæ inquiſitiouem ſpecialem puncto Pas-
quillorum tanquam graviſſimam injuriam alt iniauifſimè provo-
cirt mit einer weit gelindern Straff als die injuriouſſimè provoci-
rende Gegentheil angeſehen werden muſte edò quod injuſtè provocato
difficile ſit, juſtum animi dolorem compeſcere Gail. lib. 2. obſ. ioo.
num. xo. 4. Daß des Herren Cammer. Richters Churfurſti. Gnad.
zu vorgedachter nichtigen Sulpenſion bloß und allein durch das widri
ge einſeitige Einbringen meiner Capital- Feinden und Furzeigung ohn

richtiger und ohnvolllommner RathsPratocollen (ohne daß man
mich daruber zufolg Vilitations Abſchieds de Anno. 1564. F. Was
cauſas injuriarum za. davon zu geſchwinder Nachricht die Clauliila

N.i. concernens ſub Num. 1. hiebepgehet mit meiner unterthanigſten Ver
autworturg im geringſten vernommen oder gehort weniger die in erſt
beſagtem h. 34. in deraleichen Fallen determinirte und kein Suſ penſion
ab Officio, als welcht allein co in casi, qus quis NB. àn igſo Offiti

py
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S l] 9graviter deliquit, Statt und Platz hatt D. Baro ab Andler inJuris
pr. quà publ. quà priv. lib. 2. tit. 4. num. zi. nach ſich ziehende Be
ſtraffung in einige Rechtliche Conlideration gezogen) lub obrepti-
tiè inducirt worden ſeye: 5. Daß dicejenige Plena, worin mein an
maßliche Sulpenſion ab Officio beſchtoſſen nicht en loco Judicii publi.
co, ſolito, conſueto (wit zu einem Nechtskrafftigen Collegial.
Schluß elſentialiter erfordert wird Gloſſa in L. Jubemus pen. Cod.
de liber. cauſ. Baldus in L. cum ſcimus 21. eod. de agrie. Cenſit.
num.1. ſunt enim cjusmodi actus extrajudiciales potius facta quàm
acta, Guid. Pap. Deciſ. Gis. num. 3.) ſondern in des Freyherrn von
Jngelheim »rrvar. Behauſung und zwar mit völliger Vorbey
geh? und Außſchließung der drepy Alleſſorum Zerneman Lau

terbach und Krebs gehalten worden: Wie dieſes alles in vorberühr
ter meiner unterthanigſten Probations· Schrifft J. So viel nun den
dritten Puncten gantz weitlauffig deducirt und außgefuhrt wor
den wohin ich mich auch dißfalls amore brevitatis nochmalen utiliſ-
limè bezogen haben will.

Sodann contradicirtpars adverſa in prædicto ſ. Es iſt nem
lichen et. ſolennisſimè, daß die Kayſerl. Suſpenſions- Decrerta gegen
den Freyherrn von Ingelheim und die beyde anmaßliche Alleſlores
von Nytz und Wigand auß hochſttrifftigen Urſachen verhangt worden
ſeyen und daß erſtgedachter Freyherr von Jngelheim die gerichtliche
Aucdientien den Procuratoribus per Pedellum privatã authoritate
abſagen laſſen Item daß deſſen und ubriger Conſortum Mandata-
rius Flender Ehrenruhrige und hochſtſtraffbare Schrifften worin ſo
gar Jhro Kayſerl. Majeſtat Geheiligte Allerhochſte Perſon nicht ver
ſchont geblieben bey dem Hochlobl. ReichsDirectorio uäbergeben

habe: Daß aber i. der Freyherr von Jngelheim und Bayeriſcher
Præſentatus von Nytz relpectivè wegen vorſatzlich unterſchlage
nen und dem bleno gefliſſentlich vorenthaltnen Cornbergiſchen
Revocations. Schreibens und dadurch in ſummum præjudicium
anterioris Ptæſentati Cælarei erfunſtieten Nytziſchen Reception, ſo
dann attentirt und angemaßter Zeugen Erkauffung in materia crimi-

B nali,
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nali, ſummé famosà, wie auch der am Hochfurſtl. Darmſtatti
ſchen Hoff occaſione Diari obſidionis Wetælarienſis bewurckter von
einem Præſide ſupremi Imperii Judicii niemals erhoörten Intriguen,
der anmaßliche Aſſeſſor Wigant aber wegen der Jhme Hochfurſtl.
Wurtzburgiſcher Seits rechtmaßig obmovirter quæſtionis ſtatus die
Suſpenſion aboſficio gar wohl meritirt haben iſt inmehrgedachter mei
ner unterthanigfien Probations. Schrifft ſonderlich aber der lub Lit. A.

beygifůgter grundlichen facti ſpecie, Deduction und Beweiß (worin
die in materiä criminali attentirte Zeugen Erkauffung nicht durch
cin von mir ſelbſt labricirtes Damiſche Atteſtatum, ſondern das von
dem Freyherrn von Jngelheim und dem von Nytz ſelbſt zu Jhrer ver
meinten Defenſion in publicis Imperii Comitiis exhibirtes Inſtru-
mentum Examinis Licentiati Hirſch plenè legaliter erwieſen
worden) ſodann dem ſogenannten Krebſiſchen Anhang und brevi
Complexũ Indiciorum argumentorum &cc. weitlauffig deducirt
und außgefuhrt worden dahin mich dißfalls geliebter Kurtze halben urili-
ter beziehend. 2. Muß man ſich billich veriwundern daß der Baron von

Jngelheim und Conſorten die von Jhnen am 7. Aprilis i704. autho-
ritate merè privatã bewuůrckte Sperrung des Kayſ. und H. Reichs Cam
mergerichts ſo keck ablaugnen dorffen da ſie doch in ihren ſo wohl zu
Regenſpurg als bey hieſiger Hochloblichen Viſitations- Deputation
ubergebnen unterthanigſten Memorialien und Deductionen und zwat
in ſpecie in der ſogenanten Kefutation der Krebſiſchen Ehren Ver
thatignng F. Weilen dann ec. pag. mihi 25. lineà ig. ſeqq. Gericht
„lich eingeſtehen und vermeintlich behaupten wollen daß die Ma-
„jora Co legii Cameralis die groſte Befugnuß gehabt imo gezwum
„gen worden ſeyn die gerichtliche Functiones ſo lang einzuſtellen
„biß die Sache an Jkro Kayſerl. Majeſtat und das Reich gebracht und
„durch deren allerhochſte Authoritat dieſem Unweſen abgeholffen wer

„den mochte. Eine gleichmaßige rechtliche Bewandnuß hat es auch;
mit den drrch den Licentiat Flender Seniorem, als Jngelheimiſchen
Mandatarium am Hochlobl. Reicht Convent zu Regenſpurg uber

gebenen
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EIIEIBIIIIIIQCQCQMajeſtat allerhðchſter Auirkoritat und Aporobation beygefugte
inithin partem hujus Reſcripti Cæſarci eiſlentialem außmachende

 A A.  ſ.. L  aA.  D

taR— e  2  242 9

nueul



N. 2.

S Llie] 9
obgedachte furtreffliche ODeſterreichiſche und verſchiedene andere
vornehme Vota von den ubeigen Hohen Hn. Geſandten nicht lecun-
dint norden maſſen ſothane Secuncürung bloß um deßwillen daß
Sie von Jhren Hohen Herrn Principalen Obern und Committenten
darzu noch nicht ſpecialiter inſtruirt geweſen unterlaſſen worden:

Ferners wil der Freyherr von Jngelheim und Conſorten mit
gleichmaßigem Ungrund nicht auff ſich kommen laſſen als ob Dero
Mandatarius Jlender Senior mich in Comitiis Imperii einiger Paſ-
quillen höchſtſtraffbar beſchuldiget und daß das Angegebene demßaron
von Jns. iheim auff der Poſte zugeſchickte Pasquill ein vorhero in Con-

ſilio Pleno concertirt und von dem Hn. Aſſeſsore Lauterbach ex
juſsu Mandato Speciali Collegii Cameralis auffgeſetztes richtig
und vollſtandiges Concluſum pleni geweſen ſeyet geſtalten aus dem
der rechtlichen Vertheidigung meines Echo ſub Num. 3. beygefugten
Adjuncto, oder ſo genanten lerie actorum, welche der gegenſeithige
Mandatarius Flender beſag Koniglich Preuſiſchen Atreſtati ſub N. 2.
areno 1704. mente Majo unter die bey dem Hochlobl. ReichsCon
vem zu Regenſpurg ſubiiſtirende furtreffliche Geſandſchafften N. pri-
vatim diſtribuirt und zugleich bey ein und anderen Punct noch eine
mundliche Erlauterung gegeben des mehrern erſichtlich iſt was maſ
ſen derſelbe in erſtgedachter Seriem Actorum folgende höchſichren
ruhrige und calumnioſe Imputation cinflieſſen zu laſſen ſich erfre
„chet habe: Jm Januario 1702. iſt entdecket worden daß der Hert
„von Poyrck author tiner gegen Herrn Præſidenten von Jngelheim
»gemacht und Jhm per Poſtam zugeſchickter Paſquill ſeye c.

Da doch das von des Herrn Camm̃erPrælidenten Graffon
zu Solms-Laubach Excellenz ad Protocollum Viſitationis ubere
gebne Protocollum Pleni de Anno 17oi. klar ausweiſſet daß
die daraus zuſammen gezogne und gedachtem Baron von Jngel
hein von mir aus guter lntention und Wohlmeinung auff der
Kayſerl. Poſte in höchſtem Vertrauen zugefertigte Jngelheimiſche
Præſidial. Exceſs ein von Herrn Aſſeſſore Lauterbach ex juſſu &q
Mandato Speciali Collegi Cameralis auffgeſetztes richtig und voll
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ſtandiges Concluſum. Pleni geweſen einfolglich ſalvo illæſo
hujus Auguſtiſſimi Judicii reſpectü fuùr kein Pasquill, zumahlen
von ceinem demſelben untergebnen CammerGerichts Procuratore
geachtet weniger ich als der beſag gedachten Protocolli pleni bey
dieſem Werck das allerglimpffiſte Vorum gefuührt pro authore
hujus prætenſi Pasquilli gehalten werden konnen: So iſt auch in
meinem ſo genannten gedampffien Ehren Gifft und derſelben ſub
Lit. B. beygefugter Rechtlichen Deduction, und ſonſten mü vielen
vhnwiderleglichen RechtsGrunden bewehrt worden daß das von
Herrn Dr. Pulian zu bloſen Kurtzweil auuffgeſetzte Diarium Obſidio-
nis Wetzlarienſis weder pro Scripto vel Libello famoſo, noch
Injurioſo gehalten ſondern zufolg Kayſirl. allergnadigſten Releripts
vom 13. Decembris 1703. pro Scripto mere Jocoſo geachtet werden
muſſe: Wohin ich mich auch amore brevitatis ultiſſimè bezogen
haben will.

Zweytens unterſtehet ſich der Gegentheil durch die dero ſo

genannten Kefutation der Rechilichen Vertheidigung des Pyrcki
ſchen Echo beygetruckte nichtige Zeugen Verhor ſub Num. 1. an
maßlich zu behaubten daß die gantze Erzehlung welche in der
erſtgedachtem meiner Rechtlichen Veriheidigung præmittirten Facti

a hpecie  Verbu GSohat auch vofftgedathiter Alleſſor von Pyrck c.
ug; ad verba.æ Dieſe des Aiſelloris von Pyrck 2c. beſindlich
alles ihres Jnhalis der Wahrheit zu wider ſeye: Geſtalten aus
xorgedachten Zeugen Auſſag erſichtlich ware daß ich nicht die mn
nthrberuhrter meiner vermeinten Rechtlichen Vertheidigung ſub
Num. 3. beygefugte Seriem Actorum, ſondern eine gedruckte in
32. Puncten beſtehende Schfifft in Handen gehabt mithin die
dem Kapyferl. Keleripto vom 3. Decembris i703. ſub Lit. A.
beygelegte z2. ſo genannte Jngelheimiſche und mithaliender Aſſeſ-
ſorum Exceſſen, welcht der Graff von Solms unterm 26. April.
1704. nach Regenſpurg geſchicket und den 13. Junii ſelbigen Jahrs
loco dictaturæ daſelbſten gedruckt und diſtribuirt worden
mir ein Exemplar eben umb ſelbige Zeit alo dic Action

Dz Apo
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Apothecker Wilcken Hauß palſirt zu kommen/ geweſen ſeyen
indem der erſte Zeug Johann Henrich Frangois Advocatus Curiæ
Epiſcopalis Bruntrudientis ad Artic. gtum deponirt: Als Herr
„von Porck in die Stube kommen habe ſelbiger ein NB. ge
„drucktes Exempfar aus der Taſchen gezogen und geſagt: Hien
„ſeynd die zr. Schelmen-Stück welche Flender der Schelm zu
„Regenſpurg außführen thut: Teſtis tertius. Wilhelm Gotefrid
„von den Steen aber: Der von Pyrck hatte eiwas NB. gedruck
„tes in Handen gehabt welches Er innen auch habe ſehen laſ
„ſen und dabey geſagt hier ſeynd die Schelmen Stuck/ welche
„der Flender der Schelm gegen ihn ausgewürcket: Teſtis gtus Lt.
Eitel Sigmund Schorer Advocatus Procurator Cameræ: Er
„von Pyrck hatte etwas NB. gedrucktes in Handen gehabt welches
„er dem von Steen gezeigt Er Deponens, hatte gehort NB. daß
.„eiwas von Jngelheimiſchen Exceſſen ware gedacht aueh Lt. Flen
„der ware genennt worden aber deren Formaliem konne er ſich nicht
„erinnern: ad Attic. s. Teſtis primus, tertius quartus Dt.
„Hert hatten gehort daß der von Pyrck den Lt. Flender einen
„Schehmen geſcholten daß er Haab und Gut an denſeiben wagen
„wollte hoffte ihn auch noch am Galgen zu ſehen? Aus welchen
wie auch den Depoſitionibus ad Art. Vi9. ire dan tlar erſeheinet daß
ich keine Meldung von der Serie Actorum, weniger von Pasquilien
und einiger Retorſion gethan ſondern den Li. Flender ſimpliciter
ohne Condition zum öofftern einen ſ. v. Schelmen geſcholten Er
wolle denſelben an einen Galgen zu bringen ſein  Haab und Gut aur
wagen hoffe ihn auch noch daran zu ſehen und dirſes alles weilen
er dem aliern Præſidenten Freyherrn von Jngelheim diene daß ich
auch diejenige Seriem Actorum welche von mir der Rechttichen Ver
theidigung meines Echo ſub Num. z. beygefugt aber von ihme Lto.
Flender zu. Regenſpurg niemahlen prædacirt weniger gedruckt odtt
daſeblſt dictirt ſondern ein gantz andere ſoſſich in der ferner grund
lich und völligen Vorſtellung ſub Lir.  A. befindet exhibirt worden
ſeye) damahls in der Lowen Apoterk nicht gehabt noch gezeigt ſon
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dern die oberwehnte 32. Jngelheimiſche angegebne Exceſſus, mithin
meine lntention und Vorſatz eintzig geweſen dieſe jetztgemeldte von
mir und meinen Adhærenten per meras Calumnias erdichtete Jngel
heimiſche und mit haltender Aſſeſſorum Exceſſus zu divulgiren und
mein Zorn und Rache gegen offtgedachten Lt. Flender weilen derſelbe
ſich gegen Jhn gebrauchen jaſſen außzugießen: Daß aber obge
dachter zu vermeinter Rechilichen Vorificirung all ſolcher widriger al—
ſertorum und Schein behelffen lub Num. 1. refpectivè ſub Lit. B.
exhibirte Zeugen Verhor ſo wenig quoad Formalia als Materiahia
zu Recht beſiche einfolglich zu gegenſeithigem Vorſtand das geringſie
nicht beweiſe oder beytragen konne wurd ſich in deſſen genauer Recht
lichen Unterſuchung luce mexridianà clarius ergeben dann t. iſt kla
ten und ausfindigen Rechtens Teſtium Depoſitionem nullius eſſe
momenti, nultlamque fidem facere, ſi pars adverſa, contrà quam
producuntur, non fuerit legitimè citata ad dandum interrogatoria
de videndum jurare Teſtes Andreas Gail. lib. i. Obf. 1o2. Num. 1.
Nun aber iſt:bekannt und nororium, daß ich ad videndum jurare
Teſtes in Inſtrumento axaminis denominatos, dandum intcer-
rogatoria nicht citirt worden: Ergo &c. 2. Jſt aus dem Inſtru-
mento examinis Teſtium ſub Lit. B. zu erſehen daß die darm be
nambte funff Zeugen kurato nicht abgehoört worden ſeyn cum tamen
indubitati Juris ſit. quod tota veritas Depoſitionis teſtium in Jura-
uiento conſiftat Depoſitio cnima ceſtis tajurati nihil probat: Fri-
dericus Hildropf in ſuo Proceſsũ judiciario pag. 3. tit. ꝗ. de telſti-
bus Cap. 6. num. 24. 25. z. Jſt aus mehrberuhrten Zeuzen
Verhor lub Num. 1 exſichtlich daß die darin von dem Lio. Flender
abgefaßte articuli nicht per modum interrogationis, led tanquam poſe-
iont. affirmativ pꝓrolata. fuerinr, hac formula: Wahr daß der
»von Pyrck rc. Wahr daß als ſelbiger ?c. und alſo in effectu den

von ihme producirten Zeugen alle und jede circumſtantiæ qualita-
tes facti NB. ſuggerirt worden ſeyen quod nullatenus licet, per
ea quæ in ipſis terminis docer Joannes Brunnemannus in ſuo tra-
qatũ juridito de lnquiſitionis Proceſsù Cap. 8. Membr. 1. num. 34.

ubi
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„ubi habet, articulos per modum interrogationit proponi debere: Nam
ſi accuſator ſuper circumſtantiis poſitiones afirmativas faciat (uti fecit
Ltus Flender) tunc NB. uggerat reſponſionem peccet contra Con-
ſtitut. Carolinam art. ę6. ideoq; ſuper circumſtantiis delicti ne quidem
in accuſatorio Proceſsũ poſitiones afirmati vas ftormari debere. Wo
gegen dem Li. Flender gantz nicht zu ſtatten kommen kan wann Et
etwa zu ſeinem Behuff vorſchutzen mochte daß die in ſeiner Zeugen
Verhoör enthaltne articuli oder poſitiones affitmativæ pro articulis pro-
batorialibus, welche nicht ad Reſpondum, ſed ad teſtes deſuper exa-
minandos proponitt mithin nicht per modum interrogationu, ſed
poſitionis afirmati væ abgefaſſet wurden zuhalten ſeyen: Geſtalten ex Jure
Praxi quotidianãà bekannt atticulos probatotiales tum demuùm, poſt-
quam Reus narrata ſummarii libelli, vel Actor exceptiones Rei
negavit, ſicg, utrimgq; lu conteſtata fuit, coram Judice ad Examinan-
dum deluper teſtes exhiberi poſſe: Jacobi Blumen Proceſſus Ca-
meralis tit. 73. num. 5. Welche liti Conteſtatis aber zu der Zeit als
obgedachte Flenderiſche ZeugenVerhor vorgenommen notorie
noch nicht geſchehen geweſen. 4. Jſt allhie Stadtkundig daß der
ex adverlo producirte erſte und dritte Zeug nemblich Johann
Henrich Francois (cujus illegalis ExRaminatio ob intetea ſubſecutam
ejus mortem nicht repetirt werden kan) und Welhelm Gottfrid von
den Steen zu Zeit ihten allhieſigen langen und reſpectiro faſt andert
halb Jahrigen Anweſenheit beh dem Le. Flender als Jhren Ptocu-
tatore, ſja reſpectivè zugleich wie auſſerlich verlautet lnſtructore in
Praxi Camerali logirt, und geſpeiſet haben einfolglich in deſſen Sa
chen pro teſtibus idoneis legalibus keines wegs paiſiren konnen
tuùm quod tempore ſuæ Depoſitionis fuerint Demtſtici, ſive habi-
taverint in domo Inimici mti capitalis: Farinacius de teſtibus lib. 2.
de Oppoſitionibus contra Perſonas teſtium tit. 6. num. 37. 44
tuùm quod Clientes non poſiint teſtificari pre ſuo Advocato vel Procu-
ratote, præſentim ſi in eius commorentur Domo, idq; vb aſſectu-
zem, quàm ergà ipium tempote Patrocinit habent; finito autem
Patrocinio ceſſat aſtectio; Maſcardus de probationibus Vol. 1.

Concl,



S li7] SGoncl. z07. n.i. ſeqq. Farinacius de teſtibus lib. 2. tit. 6. Q. 6o.-
n.i65. So iſt auch nicht weniger allhier notorium und offenkundig
daß der ex adverſo præducirie vierdte Zeug nemlich Herr Lude
wig Ernſt Hert des jungen Licentiati Flender intimus amicus ſeht
mithin ex hoc ſolo capite intimæ amicitiæ pro teſte idoneo nicht ae
acht oder gehalten werden konne: Frid. Hiltropf Proceſſus Judic.
P. 3. tit. 9. de teſtibus eap. 2. n. 2. j. Jſt ebenmaßig auß den Rech
ten bekant quod teſtis qui non deponit veriſimilia, nec tongruen-
tia cum facto vel naturã rei, reddatur Jaſpectus de fatſitate Frideri-
ci Hiltropt. Proceſſus judiciarius pars tertiâ tit. 9. Johannis Eme-
rici à Rosbach praxis Civilis ſivè Proceſſus judiciarius tit. si. de
exceptionibus contra perſonas dicta teſtium n. 14. Nun aber iſt
ſo wol dit Depoſitio primi teſtis Johannis Henrici Francois, als
auch teſtis tertii Vilhelmi Godofredi von den Steen ad articulum
quintum um ſo weniger wahrſcheinlich daß ich um deßwillen
den Lt. Flender Seniorem einen Schelmen geſcholten daß derſel
be die von mir dazumalen auß der Taſchen gezogne dem Käyſerl. aller
ganadigſten Reſcript vom i3. Decembris 1703. ſub lit. A. beygelegte
ſogenante z2. Jngelheimiſche und mithaltender Aſſeſſorum Excels zu

Regenſpurg NB. außgefuhrt oder daß Jch nach der Depoſition
Teſtis tertii geſagt haben ſolle hier ſeynd die Schelmenſtuck welche
der Flender der Schelm getten mich außgewurckt ſe bekanter
es iſt daß höchſtgedachte Kayſerliche Provinonal- Verordnung oder
Reſcript vom iz. Septembris i703. und die demſelben lib Lit. A. bey
gelegte Speciſication der ſogenanten Ingelheimiſchen und mithalten
der Aſſeſlorum Exceſſen (welche in dem am Hochlobl. ReichsCon-
vent zu Regenſpurg den 13. Junii 1704. dictirten Hoch Grafflich
Solnis Caubachiſchen Memoriali vom 26. Aprilis erſtbeſagten Jahrs
befindlich und von mir wie vorgedachtſ in des Apotheckers Wil
tken Behauſung und mitlern Zimmer auß der Taſchen ſollen gezogen
worden ieyn) zu meiner und meiner Mit Conſorten Favor erganget
und daß in ſpecie darin die gegen mich und Doctor Pulian wider alle
Rechi decreürte und verfolgte reſpective Suſpenſion ab officio, und

C Inqui-
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 lisnInquiſitiones puncto Paſquillorum Authoritate Cæſareàâ caſſirt und
auffgehoben worden: Welcher verſtandiger und von ohnpartheyiſchen
Aſffecten befreyter Menſch wird nun glauben konnen daß Jch bey
ſothanen notoriſchen Umſtanden (da nicht der Licentiat Flender ſon
dern Jch Pars impetrans geweſen und mir ſo gar in dem von Jhme
am 25. Auguſti 1704. zu Regenſpurg mandatario nomine uberge
bnen Memoriali, und deſſen adjuncto ſub lit. A. ad h. 29. vorgeruckt
werden wollen als ob Jch und meine ſogenannte Adhærenten die zum
Kayſerl. KReſeript vom 13. Decembris 1703. gehörige Beylagen luh
Lit. A. B. zu deſſen HauptFundament fuppeditirt und ſelbige
auff eint recht kamoſe SchreibArt eingerichtet hatte) den Licentiat
Flender um deßwillen einen Schelmen geſcholten daß Er die von Jh
me ſogenannte 32. Schelenenſtück oder Jngelyeimiſche Excels juxtaä
depoſitionem Tſlis primi zu Regenſpurg außgefuhrt oder wel
ches noch weit abſurder herauß kommt NB. getgen mich (wit
Tſis tertius deponirt) außgewurckt habe deun aber iſt auß
findigen klaren Rechtens quod ratio inepta teſtis deſtruat ejus di-
ctum: Frid. Hiltropf. Proceſſ. Judic. p. 3. tit. ꝗ. cap. 6. n. i31. po-
fito auch nullatenus tamen conceſſo, es konten obgedachte Wort
außgefůhrt und außgewurckt dapin interpretirt werden als
wann Jch (wie der in dem Zeugen-Verhar tub W.r. vefindiiche
Flenderiſche Articulus 5z. zu luggeriren ſcheinet) bey Vorzeigung des den

33. Junii 1704. zu Regenſpurg dictirten Hoch Grafflichen Solms
„Laubachiſchen Memorialis geſagt hier ſeynd die z2. Schelmen
„ſtuck die der Schelm der Flender zu Regenſpurg NB. Juſtiftci-
ren wil: So iſt doch auß beruhrten Depoſitionibus primi ſc
cundi teſtis erſichtlich daß Sie ſich dieſer in hoc articulo Jhnen /ug
geſtivè, ficque nulliter an Hand gegebnen Wortet jaſtißciren wil/
durchauß nicht bedienen ſondern der erſte Zeug an ſtatt deſſen das
Wort Außfuhren/ der zweyte Zeug aber ſo gar das Verbum,
Außwurcen gebrauchen wollen: Womit mehrberuhrte zwey
Zeugen um ſo vorſichtig und behutſamer verfahren je bekandter es
iſt daß zu Zeit der qm 22. Junii1704. in des Apotheckers Wilcken
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Behauſung und mitlern Zimmer bewurckten Pyrckiſchen Retorlioti
von der durch den Licentiat Flender Mandatario nomine angemaßter
rechitlichen Juſtißcation offtermelter zr2. Jngelheimiſchen Excellen zu
Wertzlar noch nichts gehort worden auch um deßwillen davon das gt
ringſte nicht gehort werden koöönnen weilen ſelbige wie die hernach
nemlich den 28. Junn befagten Jahrs durch den Licentiat Flender am
Hochloblichen ReichsConvent ubergebne ſo genannte fernrre grund—
lich und vollige Vorſtellung und ditſer lub lit. B. beygefugte ſoge
nannte kurtze und grundliche Erlauterung der dem Kayſerl. Haupt
Reſcripto vom i3. Decembris 1703. annectirten Beylagen lub lit.
A. B. klar an Tag leget ererſt in dem nechſt darauff gefolgten
Monath Julio allhier zu Wetzlar zum Vorſchein kommen konnen
einfolglich eine purè. Unmöglichkeit geweſen daß Jch allſchon 10.

vder 14. Tag zuvor nemlich den 22. Junii 1704. von ſothaner
durch den Licentiat Flender angemaßter Juſtiſcation das Geringſte
hatte ſprechen weniger denſelben dazumalen bloß um deßwillen daß
Er ſothane Jngelheimiſehe Excelszu Regenſpurg vermeintlich jultifi-
ciren wolle/ einen Schelmen ſchelten konnen: Worauß ſich dann 6.
ferner weit ergiebet daß weilen nicht allein der erſte und dritte Zeug
nemlich Johann Henrich' Frangois, und Willhelm Gottfried von
den Steen in ihren Depoſitionen ad præfatum articulum quintum,

veſpectirabjecti ſuper quos, diiverſimode, nvn veriſimiliter, incongruenter.
Seinepte depoiurti/ ſondern auch mit ſelbigen die Auſſagen der drey
andern Zeugen als in foerie N. Sorg Ludwig Ernſten Hert und
Eutel Gigmund Schorer gantz nichi einſtimmig ſondern davon vol
lig diſerepant ſeynd Gle als Teſtes ſingulares das geringſte nicht be
weiſen noch ad kaeiendam probarionem conjungirt werden konnen
ubi. enim adeft ſngulariluas in teſtibus, ibi etiam  dicitur adeſſe va-
rietar &c eontrarietat. Fatinacius de teſtibus lib.;. tit.7. Q. 64. n. 33.

ſeqq. Ja es erſcheinet vielmehr 7. auß den Depoſitiouibus ſe-
cundi quinti teſtis, nemlich N. Sorg und Herren Eitel Sigmund
Schorer daß dieſelbe mehr fur mich als den Licentiat Flender
Veponirt: haben allermaſſen ſa viel den zweyten Zeugen N. Sorg be
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trifft daerhellet auß deſſen auſſagen ad artic. 5. 6. 7. J. 9. 10. ui. de la:

daß derſelbe von den ſogenannten z. Schelmenſtucken wor
durch Jch der a teſte primo de tertio gethanen Depoſition nach
die in der Beylag lub lit. A. (welche dem Käayſerlichen Allergnadig
ſten Reſcripr vom iz. Decembris 1703. beygefugt) ſpecißicirte 32.
Jngelheimiſche und mithaltender Aſſeſſorum Exceſs verſtanden haben
ſolle wie auch von deme daß Jch unler andern geſagt haben ſolle
„Jch wolte Haab und Gut ja Leib und Leben daran wagen daß
23 Jch dieſen Schelmen nemlich den Licentiat Flender an den
„Galgen bringen! möge und hoffte ſelbigen auch daran zu ſehen
25 Und was in den ubrigen] Arriculis mehr enthalten anders nichts zu
deponiten gewuſt Er hatte wohl die Wort von Schelmen und
Schelmenſtucken gehort wuſte aber nicht ob Jch den Licentiat

k
Flender gemeinthatie: So iſi nicht weniger auch auß der Depoſition
des fůnffien Zeugen ad artic. 5. 6. 7. erſichtlich daß Deponens von14th mir anders nichts als dieſes gehort daß etwas NB. von Ingelhei

J

iſ miſchen Euxceſſen (wovon die in Handen gehabte gedruckte Beylag
oder Specification ſub lit. A. Meldung gethan) gedacht auch der

hhle Licentiat Flender genennet worden: Eine gleichformige Bewandnuß
hat es auch mit der Depoſition des vierdten Zeugens nemlich Herrn

I ſudwig Erſt Hert STameræ Imperialis Adyocarti ad dictum artic.
14. y. &s6. maſſen derſelbe nicht bejahen konnen daß Jch geſagt haben

9
j. ſolte daß das die z2. Schelmenſtuck waren welche der Licentiat

Flender zu Regenſpurg juſtiliciren wolte dieſes aber hatte obiter

n
wohl gehort daß Jch von Schelmenſiucken geredet hatie ltem daß
Jch den Licantiat Flender einen Schelmen geſcholten welches letztert

euſ Jeh auch nimmer in Abred geweſen ſondern vielmehr ſo wohl in
nt meinem Echo als auch deſſen rechtlichen Vertheidigung und zwar in

Il

l ſpecie in Reſolutione quæſtionis tertiæ pag. 30. J. tartib reſpondi-

Ve
renac. mit ohnwiderleglichen RechtsGrunden behauptet habe daß
licitus uſitatus retorquendi modur ſeye wann der Injuriatus den

n Injurianten nicht allein comparativè ſondern auch Aertivè einin

hir

n Schelmen oder Ehrendich nominirt d quidem i, injuria ſit valdè

h J
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arrox, imd atrociſſima, gleich auß der ſogenannten von dem Licen-
tiat Flender unter die furtreffliche Geſandſchafften zu Regenſpurg pri—
vatim diſtribuirter ſerie actorum, und daruber ertheilten Königlichen
Preuſiſchen Atteſtato ſub n.2. des mehrern erſcheinet cum oxagge-
ratione additamento, der des Galgens wurdig 2c.

Nun aber iſt communiſſima receptiſſima DD. opinio,
quòd teſtibus hinc inde contrarlis inter ſe contradicentibus magis
Iilis. qui pro Reo, etiamſi pauciores eſſent, quam iis etiam nu-
mero pluribus, qui contra Reum deponunt, credatur: item quod
teſtibus excludentibus delictum ſlic ad defenſionem Rei majot adhi-
beatur ſfides, quam includentibus delictum, ſivè, quod in idem
tere recidit, quod teſtibus negantibus magis credatur, quam
affirmantibus, quando aegantes excludunt delictum, affirmantes
verò illud includunt. Farinacius de teſtibus lib. 3. tit. 7. Q. 65.
part. 3. n. ii2. 152. 153. 154.

Hic omnibus tandem accedit. 8. Quod dicta teſtium, ſi
tontrarientur Confeſſioni partis teſtes proeducentæ, nihil probent, eò
quod confeſſio partis elidat dictum teſtis; quæ enim probatio effi-
cacior inveniri poſſet ad reprobandam illam atteſtationem atque
iſta, quæ fit per confeſſionem partis? Confeſſionis enim tanta vis
eſt, ur etiam poſt ſententiam contra prælumptionem Jura de

Jure, quæ non admittit probationem in contrarium, recipiatur
Eridertic. Hiltropf. Proceſſus Judiciarius p. ʒ. tit. ↄ. de teſtibus

cap. 6. num. 136. Nun aber bekennet der Li. Flender Senior
in ſeinem den 25. Auguſt. 1704. beh einem Hochlobl. Reichs. Con-
vent zu Regenſpurg ubergebnen und am 27. Ejusdem daſelbſt
 dictirten Memoriali pag. 4. lineã 25. ſelbſien daß er ſein Retor-
w, ſion (worin er mich teſtante ejus Inſtrumento retorſionis ſub
Lit. B. einen ſ. v. Galgenmaſſigen Schelmen geſcholten NB. in
nitisdem terminis, wie NB. die von mir gegen denſelben
»„in hieſfiger Lowen Apoteck außgeſtoſſene Scheltwort
zs gefallen per Notarium teſtes inſinuiren durch ſeinen
Sohn dem Collegio intimiten und beyden Herrn Præſidenten

Cz „dein
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m „ein Exemplar exhibiren laſſen wie gedachtes ſub Lit. B. anlie

„gende Inſtrumentum Retorſionis und Copia der Anzeig ſub
ĩ’ „Lit. C. außweißeten: Ergò folgt auff dem Fuß nach daß die

von mir in erſtgedachter Apoteck gegen den Lt. flender Senioremn. vermeintlich ausgeſtoßne Scheltwort

9
minus, als das ich denſelben confeſerter maſſen/ ſo hiermit uti—

n tiſimè acceptirt wird wegen der gegen mich Mandatario no-
n N.z. ine (wie die ſub Num. 3: Hiebeykommendt Formalia mehrermel

ten anmaßlichen Flenderiſchen Retorſions Inſtrumenti pag. 6G3.
lin. 8. ſeqq. klar nach ſich fuhren) in einer zu gedachtem Reef! genſpurg unter daſige ſambtliche Geſandſchafften privatim aiſtri-

buirte Serie actorum enthaltnen offenkundiger Calumnien, und
mir darin ſonderlich in F. Jm Januario 1702. &c. wider beſſer
wiſſen und Gewiſſen malitioſiſſimè angedichteten Critminis famoſi

M

J
tgf Menſe Novembri geweſen fur einen Galgenmaſſigen

Schelmen declarirt habe beſtanden ſeyen: Wogegen nichts irretJſh Daß ich zur Zeit der in hieſiger Lowen Apoteck bewurckten
niiſ torſſon von mehrgedachter ſo genannten Serie actorum oder Pas-

quillen kein ſpecial Meldung gethan noch ſelbige dazumahlen bty
mir gehabt oder furgezeigt haben ſolle dann gleiceh wie aus dem
gegenſeitigen Inſtrumento Examinis teſtium ſub Lit. B. (wovon

N.a. die Clauſula concernens ſub Num. 4. hiebeygehet) des mehrern
zu erſehen daß ich den Notarium Kirſchbaum eben zu der Zeit
da er in Abhorung mehrgedachter Zeugen begriffen geweſen und
in ſpecie den Lt. Heerth in ſeinem Hauß abhoren wollen durch
mein Diener fur mich beruffen und demſelben die Urſach war
umb ich den Lt. Flender Seniorem in der Lowen Apoteck einen
„Schelmen geſcholten nemlich daß er zu Regenſpurg herumb
„gienge und ſage daß ich ein Pasquillant ſeye (wodurch ja
Handgreifflich auff die daſelbſt privatim oſtiatim aiſtribuirte ſo
genannte Seriem actorum abgtziehlet worden) in ſpecie wiederholet
habt alſo kan ich nothigen falls juratd erharten daß ich den la.

Flen-



ge l23]
Flender bloß umb deßwillen daß er mich in ſothaner Serie acto—
rum, und zwar in ſpecie in ſ. Jm Januar. i7o2. &c. rines Pas-
quilli oder Famoſi libelli calumnioſiſſimè beſchuldiget fur einen
l. v. Schelmen der den Galgen meritirt erklart habe in
maſſen ich vorhin ſchon in h. quintò iſt ebenmaſſig c. ſatifamb
ja uberfluſſig angewieſen und remonſtrirt habe daß ein ſolches
wegen der zu ſelbiger Zeit dem gegenſeitigen drititen Zeugen Wil
helm Gottfried von den Steen in des Apoteckers Wilcken mitilern
Zimmer furgezeigter Specification der ſo genannten z2. Jngelhei
miſch und mithaltender Aſſellorum Exceſſen mit geſunder Ver
nunfft nicht hatte verſtanden werden konnen einfolglich die Na—
turliche Vernufft ſelbſten an Hand gebe daß zu obgedachter mei
ner erſten Retorſion eintzig und allein die Flenderiſche gegen mich
zu Regenſpurg ſo Schrifftals Mundlich ausgegoßne ſchwehre
Calumnien, in ſpecie aber die daſelbſt unter die Herrn Geſand
ten ↄrivatim diſtribuirte ſo genannte Series actorum die mehriſte An
laß muſſe gegeben haben: 2. Jſt ein dem Flenderiſchen Genio
gemaſſes freches und kuhnes einwenden daß er dieſenige Seriem
ackorum welche ich der Rechtlichen Vertheidigung meines Echo
tub Num. 3. beydrucken laſſen niemahlen ſondern ein gantz an
dern (ſo ſich in der ferner gruüůndlich und volligen Vorſtellung ſub
Lit. A. befindet) zu Regenſpurg producirt habe dann gleich wie
die in offnen Druck gekommne Acta Cameralia klar ausweiſen
daß gegenſeitige ſo genannte fernergrundlich und vollige Vorſtel
lung ſambt der deroſelben ſub Lit. A. beygefugter ſo betittleten Serie
geſtorum ererſt am 28. Junii bey einem Hochlobl. ReichsDirecto-
rio zu Regenſpurg exhibirt worden alſo erſcheint hingegen aus
dem zu vor ſub Num.2z. angezognen Konigl. Preuſſiſchen Atteſtato,
daß Jhro Koönigl. Majſeſt. in Preuſſen die ſo genannte Series actorum all
ſchon unterm 23. Maji erſtberuhrten Jahrs von Dero furirefflichſten Ge
ſandſchafft zu Regenſpurg unterthanigſt äberſchickt worden mit der ferneen

»allergehorſambſten Nachricht daß der von dem Baron von Ingel
»heim dahin abgeſchickte Procurator Flender erſigedachte Seriem

actorum



 l24]„actorum denen daſigen Herrn Geſandten communicirt und zugleich
„beyh einem und andern Punct, wie es etwa der Dilcurs gegeben noch
„ein mehrtre Mundliche Erlauterung gegeben hatte: Ferners er
hellet aus hochſtgedachtem Konigl. Preuſſiſchen Atteſtato ſub Num. t.
Was maſſen die Leries ackorum (welche der rechtlichen Vertheidigung
meines Echo ſub N. 3. beygedruckt worden) folgender geſtalt anfan

get: Anno i70o. im Fruhling iſt der Herr Baron von
Ow c. und ſich endiget zu freguentiren evlvirt: Acht Tag
hernach iſt der Pyrckiſche Druck ans Liecht kommen:
da hingegen die alſo rubricirte ſeries geſtorum ſub lit. A. alſo anfan

get: Auno i7oo. im Fruhling iſt das von Jhro Kayſer
lichen Naajeſtat dem herrn Baron Ow rc. und ſich endi
get: Weilen die ſultitz langer geſperret zu laſſen dem
Reich und den nothleydenden Partheyen unertrag
lich fallen wurde auff die zureichiſte Mittel dieſelbe
forderlichſt wieder in Gang zu bringen bedacht ſeyn.
Worauß ſich dann ſatiſam ja überflußig an Tag leget daß der Licen-
tiat Flender Senior NB. quà Mandatarius der ſogenannten groſſen oder
Jngelheimiſchen Parthey zweverley Facti Species (deren Erſters Et
Seriem actorum intitulirt und allein privatim utiter die Hohen Herrn
Abgeſandten zu Regenſpurg diſtribuirt die andere aber Leriem geßo-
rum genennet gedruckt und ad Dictaturam publicam gebracht) zu erſt
gedachtem Regenſpurg producirt habe und daß Er diejenige offen
babre Caluninias, welche Et in die erſtere Facti Speciem oder ſeriem
actornm einflieſſen zu laſſen ſich erfrechet hernach in der zweyten oder
ſo genannten Serie geſtorum in ein gantz andern Senlum zu verdrehen
und zu detorquiren getrachtet habe: Ohnerachtet ihme aus den Rech
ten hatte bekannt ſeyn ſollen quod Pæœgitentia in injuriis delictis
conſumatis non habeat locum: Andreas Gail. lib. 2. obſ. ioõ. n. 3-
Johannes Harpprecht in Commentat. ad 4. libros Inſtit. Tom. 4-
tit. 4. de Injutiis J. Hæc actio 12. num. 88. 89. Gcſetzet

auch
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auch 3. doch ohngeſtanden Jch hatte die in der Kayſerl. Beylag oder
Specification ſub Lit. A. deſignirte z2. Ingelheimiſche und mithaltender
Allellorum Excel SchelmenStuck geheiſſen ſo konte Jch
mich doch darwider eben der jenigen Rechtlichen Entſchuldigung wel
che der Baron von Jngelheim wegen der von ihme in dem jenigen Ple—
no, als des Herren Cammer Præſidenten Graffen zu Solms aubach
Excellenz das. Kayſerl. allergnadigſte Relcript vom 16. Decembris
1or. verleſen dagegen außgeſtoßner ScheltWorten nemolichen
„daß ſothanes Kayſerl. Keſcript NB. auff Schelmiſche aports
„erſchlichen worden ſeyt in der anmaßlichen Kefutation des ſo gee
nantiten Krebſiſchen Anhangs pag. mihi 2. gebraucht und zwar mit
beſſerm Fug Rechtens bedienen wie ein ſolches in meiner am zo.
Iulii i7o8. exhibirter unterthanigſten in Jure Facto veſtgegrundter
Probation- Schrifft ſ. So viel nun den dritten lPunct &c. verl. und
muß man ſich hiebey c. (wohin ich mich dißfalls uriliter beziehe) des
mehrern deducirt und außgeführt worden iſt: So dann wird

Drittens von. mir ſolenniſſimè contracieirt und wider
ſprochen daß gleicher geſtalten die gantze in der meiner Rechtlichen
Verthaidigung des Pyrckiſchen Echo præmittirter Facti Specie befind
liche Erzehlung à Verbo worauff zwar erfolgt daß am
is. Juli &c. usque ad verba ob nun zwar c. allerdings erdichtet
ſeye /.merlen dem. Notario d deſſen Iaſtrument ex adverſos der au
maßlichen: Returatton meines Eciro ſub Num.2. beygedruckt worden)
und ſeinen Gezeugen weit mehr zu glauben ſeye als was meine
Domeltici mir zu Gefallen und umb des Tagllehen Brods willen
lngiren helffen: Nun aber ſage das lnſtrumenrum Notarii, Er
Notarius hãtte die Rerorſion mtinem dam ahligen Schreiber Wertzen
in Geſicht ſemer. Zeugen gegeben welcher ſie auch mir in die Stube
gebracht; Was ich nun. hernach weiter damit angefangen darumh
hatte ſich ermelter Notarius zu bekummeren kein Urſach gehabt: Dann
obſchon i. nicht ohne daß die teltes domeſtici, qui teſtes produ-
eentis poteſtati quidèm ſubjecti non ſunt, tamen reſpectum ali-
quem Ad ipſum habent, uti ſunt inquilini, Coloni, Mercenarii,
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g ſimiles non ſint eftes omni exceptione majores Ludovieus Engel in
Collegio univerſi Juris Canonici lib. 2. tit. 21. Claſſe 2. u. 28. com-
munis tamen in praxi recepta eſt ſententia, quod tales Perſonæ
ad inſtar ſubditorum pro Domino ſuo teſtimonium ferre poſſint,
ſi ipſis relaxetur Juramentum, quo Dominis tuis ſint obſtricti;
„Wann ſie ihrer Dienſt-oder HNomagial. Pflichten mit welchen ſie
„„ihren Herrn verwandt zu dieſem Actu erlaſſen worden: Volffgangus
Adamus Lauterbach in ſuo Collegio Theoretico practico lib. a2. tit. j.
de teſtibus J. 34. verſ. moribus tamen noſtris dc. Nun abererſcheinet
auß dem meinem ſogenannten Echo ſub Lit. B. beygedruckten luſtru-
mento depoſitionis teſtium, und demſelben einverleibten Requiſiti-
ons. Zettul daß ich meinen damaligen Schreiber Joleph Ignatium
Wertz, wie auch Willhelm Buſchkamp Cyriacum Beickmann
und Johann Jacob Feil (welcher letztre anjetzo in des Herrn Schwediſch
Bremiſchen Subdelegati Dienſten ſtehet) derjenigen Treu und De-
votion, mit welcher ſie mir als Domeſtici zugethan quoad hune
actum erlaſſen habe und kan Jch auch nochigen Falls geſchehen laſ
ſen daß weilen bey dieſem examine pars adverſa ebenmaßig ad viden-
dum jurare teſtes, dandum ſi velit, interrogatoria nicht citirt
worden daß die von obgedachten 4. Zeugen noch anweſende drey letz
tere Zeugen uber das Factum quæſtionis von neuem legaliter in
formã Juris abgehört werden mochten. 2. Jſt ein gantz ohnbegrundes
Angeben daß gegenſeitigem Notario und Gezeugen ein mehrer Glaue
ben als gedachten Domeſticis beygemeſſen werden muſſe: dann zuge
ſchweigen daß erſibeſagter Notarius gegenſeitiger ſelbſteigener gericht
licher Geſtandnuß nach von deme was hiernechſt nach der angegebnen
Inſinuation der mit einem verpitiſchirten Couvert verſchloſſen geweſt
ner Flenderiſchen Retorſion in meinem Hauß pallirt das geringſie
nicht außzuſagen gewuſt oder auch auſſagen konnen einfolglich es
damit ſonderlich der Verbrennung halber als einem Facto Do-
meſlico lediglich auff obgedachte meiner damaligen vier Bedienten ge
thane Aydliche Außag ankommen thut alſo erſcheint hingegen auß dem
fernern meinem abgenothigten Echo ſub lit. C. beygedruckten Zeugen

Verhot
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Vetrhor (welche den 23. Septembris 1704. coram DD. Commiſſariis
inclyti Magiſtratus Wetzlarienſis vorgenommen worden) daß der
angegebne Actus Inſinuationis ſich gantz anders als der gegenthei
lige Notarius Johann Conrad Archa in ſein vermeintes Inſtrumen-
tum inſinuato Retorſionis ſ. Wann dann nun!t. geſetzet verhalten
habe: Dann es meldet erſtgedachter Notarius 1. daß mein damali
ger Schreiber den ihme von demſelben zugeſtellten Brieff gutwillig
angenommen mit Verſprechen Er wolte mir ſolchen zuſtellen:
Dahingegen Johann Georg Mooß ad interrogatorium ſecundum
deponirt daß als der Norarius an meinem Hauß geſchellet wa
»re mein damaliger Schreiber Wertz herauß gekommen und hatte
„der Notarius demſelben einen Brieff gegeben im Hauß darauff
„Wertz zu ihm geſagt: Er ſolte ein wenig warten der Norarius
»aber nicht warten wollen ſondern herauß auff die Gaſſen gee
gangen ware der Wertz ihme herauß nachgegangen und hatte
»demſelben den Brieff wieder in ſein Hut geworffen der Notatius
»„ber hatte den Brieff wieder genommen und ſolchen auff ein
„Stein vor die Thur geworffen und ſtarck davon gegangen
mit welcher Auſſag auch daojenige was offtgedachter Wertz ad inter-
rogatorium ſpeciale decimum duodecimum beſag des meinem
abgetrungenen Echo beygefugten Inſtrumenti Depoſitionis teſtium
ſub lit. B. deponirt allerdings übereinkommet:: 2. Meldet vor
gedachter Notarius Archa in beruhrtem ſeinem Inſtrumento præ-
tensè inſinuatæ retorſionis F. Wann dann nun tc. Er hatte ſich

„um ir. Uhr Mittags in Beyſehn zweyer Zeugen Willhelm
»Battenbergers und Herman Ritters in meiner Behauſung in der
„SGilbergaß zu Wetzlar gelegen angemeldet;: Dahingegen nicht
allein mein geweßner Amanunenſis Wertz ad interrogatoriutm
ſpeciale tettium præfati Inſtrumemi ſub lit. B. diſertis verbis
»auſſaget daß mehrbeſagter Notarius allein geweſen und daß er
„bey und um ihn keinen Zeugen geſehen ſondern es beſtatti
gen auch ein ſolches in der folgenden Zeugen Verhor lub Lit. C.

aldh interrogatorium itidem ſpeeiale tertium die beede Zeugen Jo
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hann Georg Mooß und Matthias Hercher folgender Geſtalt
»daß ſie niemand bey ihm geſehen und ſeye der Mann oder
„Norarius allein zu dem erſten Zeug gekommen: Nun aber iſt
bekandien und außfindigen Rechtens quod teſtis (dem de No-
tario ſtatuendum) in parte falſus in totum reputetur fallus,
ideo talſus in ano nihil probet in omuibus ratione juramenti  quod
eſt individuum; farinacius de teſtibus lib. 3. tit.7. Quæſt. 67.
S. 4. n. iii. idque in tantùm ampliat n. iʒ. ur teſtis in parte
talſus in totum reputetur fallus, ſivè deponat ſuper Capitulis
cennexit, ſivè etiam ſeparatis: Bey welcher der Sachen Bewand
nuß dann gegenſeits keines wegs interirt werden kan daß die in
„meiner der rechelichen Wertheidigung meines Echo præmittirten
„facti ſpecie beſndliche Worz: Und ſolchergeſtalten der Alleſſor
„von Pyrck durch eme nichtige in Rechten unſtatthaffte retorſio—
„nem retorfionis in facie conſpectũü totius Imperii vor einenti.
der Wahrheit ebenfalls gantz ungemaß wie auch daß mir durch dit
Production des Inſtrumenti legitimæ, uti ex adverfo prætendi-
tur, retorſionis einige Formalu Injuria zugefuügt und mir Urſach
zu meinem ſcandaloſen Echo gegeben worden ſeye: Dann weilen
auß dem Königlichen Preuſiſchen Arteſtato fſub N. a. erhellet
daß der Licentiat Flender Senior, quà CAlanaatarius dir. ſogenann
ten groſſen Parthy Anno 1704, menſe Majo zu Regenſpurg ein
ſo genannte Seriem actorum (worin ich calumnioſiſſimè beſchuldiget
ꝓworden als ob im Januario 1702. entdeckt worden daß Jch
Author einer gegen den Baron von Jngelheim gemachtund Jhme
„per Poſtam zugeſchickter Pasquill ſeye) unter daſige furtreffliche
Geſandſchafften privatim diſtribuirt ſo iſt mir ja von Rechtswe
gen erlaudt und zugelaſfen geweſen gegen dieſe offenbahre Calu-—
mniam das Remedium retorſionie an Hand zu nehmen und den
Calumniamen um deßwillen fur einen ſ.v. Galgenmaſſigen
Schelmen zu erklaren wtilen Er durch das grundfalſehlich an
gegebne Pasquill, ſo notoriè ein Conclaſum Pleni de Anno i7ol.
menſe Norembri gtwtſen und von Hierrn Alſeſſore Cauterbach

c*
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ex ſpeciali juſs Mandato Collegii Cameralis auffgeletzet wor
den nicht allein mich ſondern vornemlich auch lplum Augultiſſi-
mum Collegium Camerale, als Authorem hujus ſaluberrimi
Exceſſus Præſidiales Baronis ab Ingelheim concernentis Con-
cluſi atrociſſimè injurirt und beſchimpffet hat welche von mir
per modum legitimæ retorſions adeſenſionis gegen den Licentiat
Flender außgeſtoſſene Scheltwort Er hernach um ſo weniger gegen
mich contrariâ retorſione zuruck zu ſchieben und daß darüber
auffgerichtete anmaßliche Retorſions- Inſtrument am Hochloblichen
ad Publica Imperii negotia tractanda unicè gewittmeten Reichs
Convent offentlich zu produciren befugt geweſen je bekandtern Rech
tens es iſt 1. quod non detur retorſio retorſionis, ſed illa Nu.
pro novi injuriè habenda ſit, quæ aut per actionem injuriarum,
aut NB. novam retorſionem toties quoties neceſſum erit, etiam
vicies retorqueri poſſit: Richter p. 2. Decit. or. n. i9. Eiche-
lius de retorſione injuriarum Verbalium Thefi gg. 2. Daß te-
ſtante praxi quotidianãà aller wohlbeſtellter Tribunalium nicht enn—
mal dem juſto legitimo modo retorquenti erlaubt und zugelaſſen
ſeye ſeine retorſionem legitimam, gleich doch die Flenderiſche re-
rorſio retorſionis deducirter maſſen nicht iſt in Judicio, ſonderlich
bey den hochſten ReichsGerichten zugeſchweigen der ad negotia
imperii publica tractanda unicè gewitimeter Reichs Verſamm
lung zu produciren wie dieſes alles in der rechtlichen Verthaidi
gung meines abgenöthigten Echo reſolut. quæſtionis quintæ F.
quintd iſt 2c. pag. 36. 37. latiſſimè deducirt und außgefuhrt
worden quò etiam amore brevitatis ſit temiſſio:

Vierdtens: iſt gleichergeſtalten ein recht kuhnes Angeben
daß die Gegentheil in offigedachter zehrer anmaßlichen Refutation
pag. 13. vermeintiich zu behaupten ſich erfrechen doörffen daß der
altere Præſident und major pars Aſſeſlorum das Gollegium auch
in dieſer Sache conſtituiren und Character repræſentatitius
auff denſelben beruhe da doch denſelben eines Theils auß dem
Kayſerlichen allergnabigſten Commiſſions- Decret vom 17. Fec-
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bruarii i7zo7 S. Jhro Kanyſerliche Majeſtat erklaren doch hiebeh A.
„hatte bekannt ſeyn ſollen das des Barons von Jngelheim Parthit
„NB. in dieſer Sache furs CammerGericht nicht erkennet wer
den konne andern Theils aber ſo wohl cx rubro als nigro meines
abgenothigten Echo des mehrern zu erſehen iſt wie daß erſtgedachtet
Echo nicht wider das Collegium Camerale (als fur welches Jch viel
mehr allen ſchuldigen unterthanigſten Reſpect zu tragen mich atſerta
verbi erklart habe) ſondern pominatim in ſpecie wider den Baron
von Jnaelheim und die mit Jhme haltende Alleſlores, quæ fingulos
(maſſen darin eines jeden Vor und Zunam ſpecilicè cxptimirt wor
den) gerichtet worden ſeye; welchenfalls ſie ja ſelbſten in Jhrer de
dato Wetzlar den zo. Aprilis 1704. an die Hochlöbliche ReichsVer
ſammlunag zu Regenſpurg abgelaßner ſogenannten grundlichen Vor
ſtellung F. gleiche Bewandnuß hat es auch rc. verſ. was ſie ſonſten
weiters melden: Wetzlariſchen Nachdruck pag. 20. 21. gegen den
Herrn Aſſeſſorem Zernemann gantz operosè behaupten daß der von
Jhme prætendirte Character repræſentatitius mit eines ohnpartheyi
ſchen Urtheilers Ampt gantz incompatible ſeye und daß ſo wenig in
der Cammer Gerichts Ordnung als übrigen Reichs· Conſtitutionen
ein eintziges Wort von ſothanem Charactere repræſentatitis ſingulari,
ſondern vielmehr im Gegentheil daß die Aſseſsores, ſie ſeyen præſen-
tirt von weme ſie wollen conjunctim univerſaliter die Romiſche
Kayſerliche Majeſtat wie auch Churfurſten und Stande des Reichs
repræſentiren zu finden ſeye: Ein faſt eben dergleichen rechtliche Be
wandnuß hat es auch

Funfftens mit deme daß die Gegentheil pag. 1z. lineä 3.
ſeqq. vermeinilich zu behaupten ſich unterſtehen daß nemlich das wi
der mich am 4. Aprilis 1705. zu Regenſpurg per Majora außgefallut
Reichs Gutachten um deßwillen von Jhnen lub obreptitiè nicht
erſchlichen worden ſeye weilen ſie 1. Jhr Memorial, ſo Jch derſrecht
lichen Verhaidigung meines Eoho ſub N. 8. beygedruckt nicht heim
lich eingeſchoben ſondern ein ſolches den 5. Novembris 1704. meiner
eignen Geſtandnuß nach zu Regenſpurg publicè dictirt einfolglich

auch



HS 31]auch meinem dortigen Mandatario (deren Jch doch auſſer was dit
Co rrectur meines damaligen Regenſpurgiſchen Abdrucks nemlichen
der grundmaßigen Facti Specici und punctirten Gegen Vorſtellung
betrifft keinen gehabt) nicht hinterhalten worden und hatte Jch
demnach weilen das Reichs Concluſum ererſt den 4. Aprilis i705. dar
auff ergangen Zeit genug gehabt meine etwa gehabte Rechtliche Noth
durfft und Defenſion dagegen einzubringen: geſetzet aber 2. es ware
ermeldtes Reichs Gutachten meiner ohngehort und mit Abſchnei
dung meiner Defenſion ergangen ſo ware mir dannoch gar nichis Un
rechtes daran geſchehen eines Theils weilen mein Verbrechen in
der Nororietat indem Jch mein Echo durch den Druck im gan
tzen Rom. Reich gemein gemacht und ſelbigen faſt allen Hohen Hu.
Geſandten zu Regenſpurg zugeſchickt beſtanden notoria autem
non indigeant probatione, nec proceſsü, ſed per ſe habeant vim
ſententiæ rei judicatæ exceptionem in ſe continceant, an
dern Theils aber Jch ſelbſten das Kayſerl. Reſcriptum mei reſtitu-
torium inauditã parte alteraà außgebracht und erſchlichen hatte und
dahero das Recht ſo ich gegen andere ſtatuirt auch gegen mich ſelb
ſten hatte gelten laſſen muſſen: dann weilen bekant und zu allem Uber
fluß auß vor Hochſtgedachtem Kayſerl. Commiſſions. Decret vom
17. Februarii 1707: h. Jnzwiſchen approbiren re. ſo dann dem im
Hochlobl. ReichsFurſten Rath den 1. Octobris 1704. abgelegtem
und in der rechtlichen Vertheidigung meines Echo ſub Nnm.2. be
findlichen furtrefflichen Oeſterreichiſchen Voto des mehrern zu erſchen
iſt] daß die Hochlobl. Reichs Verſammlung kein]adicium forenſe,
ſo zu rechtlicher Erorterung dergleichen particular-Handlen angeordnet
ſondern zu Berathſchlagung der vornehmſten wichtigſten Reichs Ge
ſchafften oder negotiorum Imperii publicorum hauptſachlich ge
wittmet ſeye ſo habe ich ja bey ſogeſtalten Umſtanden anders nichts
zu thun gewuſt oder auch thun konnen als nicht allein am Kayſerl.
Hof ſondern auch verſchiednen andern vornehmen Chur und Furſt
lichen Hofen des Reichs mich dahin zu bearbeiten damit auch dieſes
Werck nebſi anderen CammerGrrichilichen Dillerentien zur kunff
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rtigen Reichsſration perwieſen und Jch daſelbſten als lorso
meo compeiente (wie aus der CammerGerichts Ordnung P. 1.
tit.zo. ſ. Wo auch emiger 2e,. erhellet) gehoört und vernommen wer
den mochte:;

Ob nun zwar tinem Hochloblichen ReichsConvent zu Rt
genſpurg durch vorgedachtes am 4. Aprill i7os. per majora ergan
gnes Reichs Gutachten ein anders zu beſchlieſſen beliebt ſo hat doch
das darauff erfolgte Kayſerl. Allergnadigſte Commiſſions Dectet vom
17. Februarii i7po? 9. Dahin muſſen Sie ebenmaſſig 2c. mit mehrern
ausgewieſen daß ſo wohl die letzt Hochſtſeeligſt verſtorbne/ als jetzi Al

lerglorwürdigſt regierende Kayſerl. Kayſerl. Majeſt. Majeſt. mehrbe
tuhries Reichs-Gutachten zu approbiren oder zu ratiliciren Jhrem
Gewiſſen und Kayſerl. OberRichterlichem Ambt darumb bedenck
und unanſtandig zu ſeyn allergerechtigſt befunden haben weilen Sie
1. Kein Corpus delicti geſehen oder aus jetztgemeltem ReichsGut
achten erlernen konnen: 2. Die aus der Geſandſchafften Votis und
ſonſien empfangene Nachrichten in verſchiednen Haubt Umſtanden
wider einander geloffen alienfalls 3. Jch uber die mir auffgeburdete
Verbrechen nimmer gehort oder veruommen. worden ware folglich
4. So vitl allerhochſtgedachte Kayſerl. Maſeſt. angehet nichts fur
kundbahr erkannt werden moge auech ich eben ſo wohl als audere
bey kunfftiger Cameral- Viſitation den Rechten und Reichse Geſe tzen
gemaß gehort werden muſſe: F. Daß des Baron von Jngelheim
Parthie in dieſer Sache furs Cammer Gericht nicht erkennt were
den konne und daß 6. Zufolg des letzt ermelten ReichsGutach
tens die in particular Strittigkeiten vorkommende ſonderlich Laſterhaff
te Schrifften bey dem ReichsDirectorio nicht angenommen viel
weniger ad dictaturam aebracht werden ſollen weilen die Reichs
Verſammlungen nicht zu Erörterung derg leichen Partioblar. Jandlen
ſondern zu Berathſchlagung der vornembſt. und wichtigſten Reichs
Geſchafften angeordnet ſeye: Bey welcher Allergnadigſten Kayſerl. Ro
ſolation es auch endlich ein Hochlobl. Reichse Conyent zu Regenſprug
bteſag des am 16. Apuill 1707. ergangnen Goncluſ trium Coliegto-
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cum s. R. J. hat bewenden laſſen: So iſt auch die zum Haubt« Fun-
dament obgedachten Reichs Gutachtens vorſchutzende in der That
ſelbſten aber ſich keineswegs befindende Nororietat ſo gethan daß
mir dardurch die Defenſion keines wegs abgeſtrickt werden konnen
tum quod illud ſolummodò notorium dicatur, quamlo puhbhlicè
notum eſt factum, NB. facti gualitates: Schütt in Collegio
publico de ſtatu Rei Romanæ Vol. i. Exercit. 4. theſi 17. lit. D.
tum quod multæ Reo cxceptiones defenſiones etiam con-
tra Notorium competere poſſint, cum vix aliquid ita notorium
ſit, quin non dubitationem, id eſt, excaſationem, vel defen-
ſionem recipiat, anxia ſæpè cognitio ſi non in Criminis ve-
titate indagandà, ſaltem in comperti criminis pœnà ſtatuen-
da exigatur: Peinliche HalßGerichtsOrdnung Kayſers Caro-
li quinti artic. ia. verſ. nemlich iſt hierin zu merckenrc. in fine,
neque eidem ſemper facto idem ſupplicium debetur L. non
omnes in pt. ff. de re milit. ſed ut ait JCtus in L. ſacrilegiis.
in pr. ff. ad L. Julian. penul. pro qualitate perlonæ, proque
Rei conditione, temporis ætatis ſexus vel ſeverius vel
clementius pœnam ſtatuere oportet. Junt quædam ciroumflan-
tiæ, quæ cam aggravaut, exacerbaut L. aut facta i16. G. vel
ff. de pœnis, lunt contra. quæ leniunt, molliunt, velut caſus
L. abſentem 5. G. ukt. ff. de poœnuis: juftus dolor I. ſi adulterium
38. S. Imperator Marcus 8. ſf. ad L. Jul. de adult. aliæque
conſiderationes infinitæ, quas tanquam per indicem recenlet
Veſenbec. in parat. ff. tit. de pœnis in fine, copioſiſſimè
pertractat Tyraquell. in tract. de pen. temper. per totum: Hinc
eſt, quod Clarus in praxi Crim. g. ſin. Q. 3. n. 4. indiſtinctè
teneat, en quocunque notorio, ſive Reus abſens, ſivè præſens ſit,
tam ad Procefſum inſtituendum, niſi ſuſpicio fugæ ſit, quàm
ad ſententiam Citatione opus eſſe, cum alias conſtare non poſſit,
nullam Reo acfenſionem aut excuſationem competete, niſi eo
monito audito: His ipſis Juris ptincipiis conformia quoque ſunt
ea, quæ docèt Malcardus de probationibus Vol. 2. Concl. rios5.
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n. 9. præclariſſimus olim Cameræ Imperialis Aſſeſſor Petru
Denaifius in ſua excellentiſſima Diſſertatione de Jure meri Imperü
in cos qui Spiræ conſtituti Judicii Cameralis corpore vel albo con-
tinentur. ſ. Idem eſſe in priore ſpecie &c. ubi docet, ſuper ipſo
Notorio neceſſariam eſſe Cognitionem: fac enim (ſunt ejus forma-
la) Reom factum fateri quidem, ſed NB. jure factum (uti in
caſu noſtro prætenditut) contendere: nec NB. hic maleficium
erit notorium: addit: ad ſpecul. in tit. de notorio erim. ſ. 8. ad ver-
bum inquifſitionis verſ. nota: optimàâ ratione: quia factum male-
ficium non eſt, ſ jnre factum doceatur: In eädem causà erit,
pergit idem author, ſ fectum ſit evidens, ſed qualitas quædam tfacti
negetur, quia non dicetur notorium: Maſcardus de probationi
bus Vol.2. Concl. uoj. u. i2. dicens tunc opus eſſe informationt
Judicu: nam, ut ait Julius Clarus tec. ſent. lib.. Q.9. n. 3. non ſufficit
factum ipſum eſſe notorium, puta, quod ſejus interfecerit Cajum
niſi fint etiam notoriæ qualitates ipſius facti, quod nulla defenſio aut
excuſatio competat Sejo, quò minus puniendus ſit ponã homici-
dii, addens hanc eſfſe communem omnium concluſionem: Unde
Jacobus Menochius in arbit. jud. quæſt. cauſis Caſũ 35. n. i12.

13. aflirmat in notorio crimine requiri ſaltem Judicis quandam pro-
nunciationem, ante quam pronunciationem crimen manifeſtum
dici non poſſit: quin imo n. 14. ij. ſuſtinet, quod tametſi,
ubi extat notorium permanens, non ſit ſervandus ordo judiciatius,
atramen ubi notorium aliquam excuſationem habere poteſt, ordo Ju-
ris ſervandus ſit: Et hanc ſententiam pluribus cxequitur Clarus
dict. quæſt.ↄ. per totum, oſtendens, citationem probationem

ſententiam requiri in notoriis, concludensque n. in fine: quod
non poſſit dici delictum notorium quod excuſationem non habeat, niſi
prius fuerit ſuper hoc cognitum, declaratum per Judicem, illud
eſſe notorium hueusque prælaudatus Petrus Denaiſius: Auß wel
chem allem dann ſich der rechiliche Schluß von ſelbſten ergiebet daß

obſchon zur Zeit des zu Regenſpurg am 4. Aprtilis i1708. per majora
ergangenen Reicho Gutachtens mein abgenothigter Echo auff der No-

lorietut
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ctas um deßwillen daruber annoch rechtlicher Gebußr nach hatte gehort
und vernommen werden muſſen weilen ich aller Orten zu behaupten

mich offerirt habe und noch olſlerire daß ſothaner mir abgeirunge
ner Echo eine mit allen ad legitimam tetorſionem erforderten rechtli
chen Requiſitis verſehene EhrenRettung ſeye einfolglich im gering
ſten nicht für ſtraffbar ſondern vielmehr pro licito juris remedis geachtet
und gehalten werden muſſe: Man wil allhier nicht gedencken daß falls
auch ſchon offtgedachter Pyrckiſcher Echo pro delicto Crimine
notorio, wie nicht gehalten werden konnen Jch gleichwohlen vor allen
Dingen ad exemplum Weyland Doctoris Martini Lutheri (welcher
bekandter maſſen auff dem Anno Chriſti i521. gehaltenen ReichsTag
zu Wormbs zu Kecognoſcirung der dazumalen unter ſeinem Namen in
Oruck außgegangener Bucher citirt ja Jhme ſo gar die Defenſion,
wie auß Melchioris Goldaſti, politiſchen ReichsHundeln vierzehen
den Theil von Lutheriſchen Reichs-Handeln cap. 2. 3. des mehrern
erhellet verſtattet worden) zu gleichmaßiger Kecognoſcirung meines
abgenothigten Ekeho hatte beruffen und angehalten werden muſſen: cum
ſcripturæ famoſæ productio aliter non probet quam ſi diffamans eam
recognoverit, cò quod non probet inſtrumentum ſine recognitione
Carpzov. p. 4. Conſt. 44. Defin. 9. n. 3. 4. Wogegen nichts relevi.
ren mag was ex adverſo obmovirt werden wil nemlich daß weilen
ich das Kayſerl. allergnadigſte Reſcriptum mei reſtitutorium inaudi-
ta parte altera außgebracht und erſchlichen hatte ich auch das Recht
welches Jch gegen andere ſtatuirt gegen mich ſelbſten hatte gelten laſ
ſen muſſen: allermaſſen auß dem von Weyland Jhro Romiſchen Kap
ſerl. Majeſtat Leopolds primo allerglorwurdigſten Andenckens an
Jhro Churfurſti. Gnadenlzu Wrayntz unterm 13. Decembris i7oz. er
laſſenem allergnadigſten Reſcrißto (welehes bey dem am i5. Aptilis
1705. zu Regenſpurg dictirten Kayſerl. allergnadigſten Commillions-
Decretals ein Beylag ſub N.z. befindlich) des mehrern zu erſchen iſt
was maſſen die dazumalen von allerhochſtged. Kahyſerlichen Majeſtat an
das Cammer Gericht gethane Verordnungen nicht inauditi altera

E 2 parte



ib lzs]
parte, ſondern wie iplis iima hujus Reſcripti Cæſarei formalia fauten
„üuüber die in Plenis in Camcrà lmperiali außgebrochene durch unſert
ntigne bey des Hn. CammerRichters Churfur ſtl. Gnaden und her
„nach bey Jhro Kayſerl. Majeſtat ſelbſt Vß. gegeneinander an
2 gebrachte Gravamina confesfirie und mit beygelegten Protocollis
und Votis fingulorum in extenſo adjectis verificirte Exceſtus (wel
Êêdhe ob notorietatem ex ipſis actis manifeſtam feine andere Communi-
cation oder Inquifition vonnöthen gehabt) folglich cum plenarià de
vcxactis ſimã cauſæ cognitione ergangen ſeyen:

Gltichwie nun per hactenus latisfimè deducta die vonmir bey
rechilicher Veriheitigung des mir abgtnothigten Echo præmittirtt facti
ſpecies gegen die widrige lnſoltus völlig behauptet worden alſo erfor
dert hingegen die unumgangliche rechtliche Nothdurfft die wider meine
warhaffie facti ſpeciem ex adverſo figurirte und in gegenſeitiger au
maßlichen Refutation pag.i5. befindliche GeſchichtsErzehlung pun-
ctatim durchzugehen und dargegen das behorige von Puncten zu Pun
tten ſpecialiter zu btſorgtn:

Erſtlich wird ſolennis ſimè widerſprochen daß die am 2. 3.
und 4. Januarii 1703. gegen mich und Dr. Pulian in puncto Paſquil-
lorum anmaßlich angeſtellte Speciat. Inquiſfition auff zur Hand gebrachte
genugſame ndicia vorgenommen worden ſeye Irem daß Jch zu
ſelbiger Zeit wieder den altern Præſidenten Baron von Jngelheim und
einige Aſſeſſores in ſpecie, ſo dann das Collegium in genere ſolcht ar
gerliche und unertragliche Scheltwort und Calumnien außgeſtoſſen
daß man endlich von Collegii wegen genoöthiget worden ſeye mich mit

Cammer Richterlichem Contſens ab offieio Alſſeſſoratus zu ſuſpendi-
ren dann was es ſo wol mit gedachter anmaßlichen Special- Inquifi
tion, als auch darauff erfolgten Sulpenfion fur eine rechtliche Be
wandnuß gehabt und wie nichtig und widerrechtlich man ex adverto
in beyden Stucken procedirt und verfahren dieſes alles iſt in meiner
am z0. Julii i708. bey dieſer hochſtanſehnlichen Viſitrations. Deputation
uübergebnen unterthanigſten in Jure facto veſtgegrundeter Probation-
Schrifft g. dieſem uechſt auff den zweyten Punct &c. 9. ſo viel nun

den
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den dritten Punct &c. ad longum latum außgefuhrt worden wohin
ich mich auch dißfalls ne actum agere videar, amore brevitatis lt

diglich beziche.Zweytens thue Jch gleichergeſtalten auff das zierlichſte
contradiciren daß Jch bey obbeſagter opecial. Inquiſition in pun-
cto Paſquillorum vielfaltig gravirt worden oder daß ſich dabey
verſchiedne Proben gegen mich grauſſert und ein ſoiches dit Acta
Inquiſitionis außweiſen ſollen:

Drittens iſt in vorberuhrter meiner unterihanigſten Proba-
tions Schrifft locis allegatis pieniſſimè deducirt und mit un
umſtoßlichen Beweiß Stücken dargethan worden daß mein dbey
Wayland Jhro Kayferl. Majſeſtat Lẽopoldo primo glorwurdig
ſten Andenckens beſehehenes allerunterthanigſtes Vor und Andbrin
gen nemlich daß Jch auß lauter Paflion und Rach« Begurrd
weilen Jch fur die Juſtitz, die Kayſerliche Vor-Rechten und
allerhochſte Authoritat geeiffert ab officio ſuſpendirt worden
feye in der pur lautern Wahrheit kundirt und gegründrt gewe
ken ſeye.

Vierdtens iſt tin gleichmaßig irriges und der lieben
Wahrheit è diametro widerſtrebendes Voraeben daß Jch in mei
ner poſt actum mex reſtitutionis geihaner Danckſagung das Col-
legium injurürt oder demſelben mit dem Abdruck meines Keſtitu-
tions. Ackus, und Beyfugung der bekandten Verſen è Pfalmodia
Davidis gleichſam einen neuen lnjurien- Krieg angekundet haben
ſolle: geſtalten das pure Contrarium auß der meiner ſogenannten
punctirten GegenVorſtellung und Refutation (welche in meinem
gedampfften Ehren Gifft ſub N. 2. befindlich) lub lir. M. beyge
fügter reſpectivè allerunterthanigſt- und gehorſamen Vanckſagung
ſodann ber die Plalimos Davidis eingeholten zweyhen Retponſis Theo-
hogieis ſub Lit. N. O. gleichſam ad oculum erſcheintt.

Funfftens wird von mur zwar nicht in Abrede geſtellet
daß als ich vernommen daß die ſogenannte groſſe Parthie den Li—
centiat Flender Senioreni, als ihren Mandatarium an etin Hoch
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loblichen ReichsConvent, um daſelbſten wieder meinen Authori—
tate Cæſareãâ vollzognen Reſtitutions- Actum zu negotiiren abge
ſchickt Jch meinen damahligen Amanuenſem den Notarium Wertz
an die Frau Flenderin geſchickt und dieſelbe auß Chriſtlicher
Wohlmeynung erſuchen laſſen Jhren zu Regenſpurg anweſenden
Mann dahin zu verwarnen daß Er ſich in ſeiner daſigen gegen
mich hauptſachlich angeſehner Negotiation dergeſtallten auffführen
ſolte daß mir dadurch zu ohnbeliebigen Weitlaufftigkeiten (als
welche Jhn ſamt Weib und Kinder in gtoſſes Ungluck ſturtzen
konte) kein Anlaß gegeben werden mochte: Es wird aber von mir
ſolenniter widerſprochen daß Jch gedachter Frau Flenderin die
angezogene BetrohungsPuncta in andern als jetztgedachten Ter-
minis habe ſollen vorleſen laſſen: So viel nun

Sechſtens den gegenſeitigen ſ. einige Wochen hernach
pag. i7. lin. 26. ſeqq. anbetreffen thut da wird von mir auff das
feyerlichſte widerſprochen 1. daß Jch den Licentiat Flender Senio-
rem um deßwillen einen ſ. v Schelmen geſcholten daß Er die ſo
genannte 32. Ingelheimiſche Excels, welche Jch damalen gedruckt
in Handen gehabt juſtißciren wollen und daß Jch nachdeme
dieſe Scheltwort zum offtern wiederholet noch hinzugefugt Ich
wolte Haab und Gut anwagen um dieſen Schelmen an den Gal
gen zu bringen hoffte auch denſelben noch daran zu ſchen und daß
„Jch enduichen ſolche meine lnjurien damit: der Flender der Schelm
„dient dem Jngelheim nach des Hu. Præſidenten Hauß mit der
„Hand weiſend beſchloſſen hatte 20. mich dißfalls ad retrò acta
und zwar in ſpecie ad S. Zweytens unterſtehet ſich der Gegentheilrc.
utiliſſimè bezichend als woſelbſten von mir weitlaufftig außgefuhrt
worden daß dieſe Formalia nicht allein durch die ex adverſo ſub
N. 1. producirten Zeugen Verhor im geringſten nicht erwieſen wor
den ſondern auch allenfalls außfindigen Rechtens ſeye quod di-
cta teſtium, (ii contrarientur confeſſioni partus teſtes producentu) ni
hil probent, eò quod confeſſis partis elidat dictum teſtis tanquam pro-
batio in Jure omnium fortiſſima eſficaciſſima, per tradita Frid.
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ſub fit. B. beygedruckten Inſtrumento depoſitionis teſtium, und darin

a n

befindlicher Depoſition des Notarii Wertz ad interrogatorium ſpeeiale
decimum, undecimum, duodecimum, decimum tertium, deci-

4 mum quartum, decimum quintum ſo vicl erhellet daß erſtgedachter

I
Notarius Wertz i1. den Jhme zuvor von dem Notario Atcha, wit ex
adverſo vorgegeben wird angenommenen Brieff auß Urſachen einesmn verdachtigen Hinwegeylens auff HaußThurStaffel ſtehend

i wieder zurück auff die Gaſſen in beſagten Notari Huth geworffen die
ſer letztere aber darauff hin das verſchloſſene Schreiben auff ein außge
hanenen Stein vor dem Fenſter meines Hauſes gelegt und eilends davonheß geloffen ſeye: 2. Daß ſo bald vorermeldter Notarius Wertz dieſe ver

u
dachtige Begebenheit mir angezeigt Jeh ihn als Norarium publicum
ſogleich requirirt gedachtes verſchloſſenes Schreiben (ohne es zu er

a öffnen) in Gegenwart aller anweſenden Hauß· Bedienten in das Feuetput! zu werffen und daß er 3. ſolches in contihenti verrichtet und mehrer
Ei wehntes verſchloſſene Schreiben ohnerbrochen in Gegenwart des
ul gantzen Haußgeſinds weilen ſie insgeſamt bey der MittagsZeit ver
4u ſammnlet geweſen in das Feuer auff den Hert geworffen und verbraw

habe alſo erſcheinet ob dieſem warhafften der Sachen Verlauff wel

ĩl

hrie chen auch die zu dieſem Actu adhibirte drey Zeugen als Wilhelmus
Buſchkamp Cyriacus Beickman und Johann Jacob Feil in ihren
Depoſitionibus ad interrogatorium ſpeciale ſccundum, tertium,
quartum an wurcklichen Ayds Statt bekrafftiget haben gantz klar daß
das gegenſeitige Angeben als wann Jch nemlich einige Tag nacheinander
durch verſchiedne darzu beſitellte Perſonen getrachtet haite die be
reits demonſtrirter maſſen verbrand geweſene Schedulam retor-
fionis den Flenderiſchen Leuten wieder beyzubringen oder im Fall bes
nicht Wiederannehmens ſie darin von ſich zu werffen Mittel geſucht
haben ſolte ein bloſes ohnerfindliches Gedicht ſeye maſſen Jch mit ei
nem leiblichen Ayd zu GOTT und das Heilige Evangelium betheu
ren kan daß die damals durch den Notarium Wertz und zwey hieſigt
Burger als Gezeugen vorgehabte Inſinuation nicht die bercits wie
vorgedacht verbrand geweſene Flenderiſche letorſion, fondern
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andere welche Jch dem Licentiato Flender Juniori wegen einiger in
hieſigem Caffee- Hauß gegen mich in Beyſeyn verſchibner Cameral- Pra-
cticanten außgeſtoßner ſchmahehaffter Reden zu inlinuiren eutſchloſſen

geweſen und das Concept davon noch vorhanden ſeyn dorffte be

troffen habe:
Neundtens wird ad h. ſo bald nun die Inſinvation geſche

hen:re. pag. 20. linea 2. dabſenige was Jch deßhalben in der meiner
rechtlichen Verthaitigung des Pyrckiſchen Echo præmittirter facti ſpe-
cie J. ob nun zwarrc. pag. in. angefuhrt und mit emem ſtattlichen
in Auguſtiſſimo Conſilio Imperiali Aulico ergangnen gantz friſchen
præjudicis tub N.5. beſtarcket uriliter wiederholtt:

Zehendens wird ad h. Weilen nun aber rt. pag. 20. li-
neã i9. feyerlichſt widerſprochen und als eine atrociſſima injuria
ſehr tieff zu Gemüth gezogen 1. daß Jch die anmaßliche Flendtri
ſche Ketorſion durch mtine unartige Conduite auff mich gezogen:
2. Daß Jch durch dieſen gar nicht Afſeflorat-maßigen Actum das
jenige ſo der Baron von Jngelheim und Conſorten von meinem
hitzig und ſchmaheſichtigen Gemuth vorhin in Jhrer gründlichen
Vorſtellung von mir geſchrieben veriicirt und daß ſie dahero von
der Noihdurfft zu ſeyn erachtet einem Hochloblichen Reichs. Con-
vent Nachricht davon zu geben ſo auch durch den Licentiat Flen
der Seniorem, als Jhren Mandararium den 25. Augulti geſchehen
worũder Hochermelier Rrichs Convent ttliche Tag hernach den
Reichs Schluß unter andern dahin gemacht daß Præſidenten
und Alſſeſſores biß zur ankommenden Viſitation von allen Paſſio-
nen, Injurien. und Anzuglichkeiten in und auſſer Rath ſich unter
tinander enthalten der Erſte! aber ſo auüffs neue mit einigen Inju—.
tien ex quacunque tanden: gausã wiederum den Anfang machen
wurde iplo tacts von ſeinem officio ſuſpendirt ja gar deſſen
privirt ſeyn ſolte: z. Daß ob Jch ſchon hiervon ſo gleich nicht
allein Nachricht ſab dato. Regenſpurg den 1. und 4. Septembris
1704.. ſondern auch ein Copty von ermellem Rrichs Schluß erhalien
ſo hatte Jch dainoch na g. Wochen darnach mein Echo durch

ß off enen
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offenen Druck im gantzen Rom. Reich publiquè gemacht; aller
maſſen ſo viel das erſte widrige imputatum betrifft da iſt in der
rechtlichen Verthaidigung meines abgenothigten Echo, reſolutione
quæſtionis tertiæ quartæ mit ohnwiderleglichen Rechts-Grunden
bewehrt und veſtgeſtellet worden daß die meinerſeits am 22. Junii
1704. in hieſigen Apotheckers Wilcken Behauſung und mittleren
Zimmer wider die ven dem Licentiat Flender Mandatario nomi-
ne zu Regenſpurg privatim diſtribuirte Seriem actorum ergriffen und
an Hand genommene Ketorſion zu recht beſtehe und mit den dar
zugehoörigen rechtlichen Requilitis allerdings verſehen einfolglich der
Licentiat Flender Senior um ſo weniger befugt geweſen ſehr gegen
jetztgedachte meine rechtmaßige Retorſion ebenmaßig das Remèdium
Retorſionis zu ergreiffen und Hand zu nehmen ſe bekandteren
Rechtens es iſt quod non detur retorſio retorſionis, ſed illa
NB. Pre novã injuri habenda ſir, wohin ich mich wie auch was
dieſerthalben hiernechſt fernerweit zu dero mehrern rechulichen Beſtar
ckung von mir angcefuhrt werden ſolle geliebter Kurtze halben be
ziehe: Worauß ſich dann in puncto der zweyten widrigen Bt
ſchuldigung der rechtliche Schluß von ſelbſten machet daß weilen
Jch durch obgedachte meine am 22. Junii 1704. gegen die zu Re
genſpurg prigutim diſtribuirte ſogenaunte: gaiun uctoruim, und
darin enthaltne atrociſſimas calumnias an Hand genomment rechts
begrundete Retorſion zu meiner unumganglichen Ehren Rettung
ein licitum Jfuris remediun ergriffen keineswegs geſagt weniget
mit Beſtand rechtens behauptet werden konne daß Jch dardurch
als einen gar nicht Aſſelloratmaßigen. Achurzr daeſenige war der
Baron von Jngelheim und Conſorten von  meinim hitzig und
ſchmaheſichtigem Gemuth vorhin in Jhrer grundlichen Vorſtellung
von mir geſchrieben verilicirt und daß dahero der Baron von
Jngelheim und Conlorten rechsbefugte Urſach. bekommen hatten
einem Hochloblichen ReichsConvent davon Nachricht zu gebet
und daſelbſten die anmaßliche Flenderiſche Katorſionem Retocſio
nis zu Beweiß ineiner als cines ohntuhigen WMenſchens Ancorj

rigibilitat
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Rechten hatte bekandt feyn ſollen quod Is, qui Jure fus utitur, ne-
mini faciat injuriam L. injuriamiʒ. h. 1. ff. de injuriis, Jas enim
ſunm tueri nemo prohibetur, nec in eo tuendo vim Sc injuriam
inferre cenſetur L. proculus 26. ff. de damno infecto, L. gs. ff.
de R. J. So dann iſt ein recht verkehries gegenſeitige Einweuden
daß ohneracht deſſen daß Jch von demjenigen Reichs-Gutachteu
worin außtrucklich verſehen/ daß Præſidenten und Aſſeſſores biß
zu ankommender Viſitation von allen Paſſionen, Injurien und An
zuglichkeiten in und auſſer Rath ſich unterein inder bey Straff der
Suſpenſion oder gar Amotion ab ollicio enthalten ſolten allſchon ſub da-
to Regenſpurg den i. und 4. Septembtis i704. Nachricht bekommen
auch ſo gar ein Copey von jetztermeltem Reichs- Schluß erhalten
Jch dannoch 4. à 5. Wochen darnach meinen Echo durch offenen
Druck im gantzen Rom. Reich publicirt haite: Geſtalten ſo wohl auß
den Comitial, als in offenen Druck gekommnen Cameral Actis des
mehrern erheltet ivas maſſeii derjenige ReichsSchluß worin obge
dachte Straff wieder die auffs neue mit einigen Injurien, und andern
verdrießlichen Unordnungen den Anfang machende Cameral. Perſonen
angeſetzet ererſt am i5. Octobris 1704. zum Auffſatz kommen den
zo. ejusdem adjouſtirt/ und folgenden 21. Octobris publicè dictirt
worden da hingegen mein abgenöthigier Echo (welcher ohne dem in
Krafft defſen rechtlichen Vertheidigung nicht yro ſiripto injurioſo,
wovon erſtgedachter ReichsSchluß eintzig und allein Meldung thut
ſondern pro licit Juris remedis gehalten werden muß) gleich initio
Octobris (wie das von Hn. Alſſetlore Krebs mir dißfals ertheilte At-
teſtatum ſub N.g. außweiſet) durch den Druck zum offnen Vorſchein N.5.
gekommen ſeye einfolglich das am'4. Aprilis 1705. nachgefolgte wi
der mich e inaudito indefenſs (quod ſalvo hic ubique ſpecta-
tiſſimi Conventus Imperii relpectu cictum ſit) ergangne Reichs
Gutachten ein kundbares Erroneum præſuppoſitum (welchem meine
angegebene Incorrigibilitat hauptſachlich ſuperſtruirt geweſen in ſich
begriffen habe: bey welrher der Sachen wahrhafften Bewandnuß
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man ſich dann billich zu verwundern hat daß mein Gegentheil ſo kuhn
in die Welt hincin ſchreiben darff als ob Jch von ſothanem am 21.
Octobris 1704. ererſt publicè dictirten Reichs Gutachten allſchon
ſub dato Regenſpurg den 1. und 4. Septembris ejusdem anni nicht
allein Nachricht ſondern ſo gar auch ein Copey davon bekommen ha
bin ſolie: Man will alihre meht gedencken baß allenfals erſigedachier

Gegen Part zu ſothanem Schreiben anders nicht als per interceptio-
nem literarum Poſta Imperialt econcreditarum, oder auff andert unzu
taßige Wei wodurch retrd deducirter maſſen kein rechtlicher Be
wriß gefuhrt werden kan katte gelangen konnen.

Eilfftens wird ad g. als nun der altere Præſident &c. und
zu deſſen rechtlichen Beſcheinung ſub N. 4. angezogne ReichsGut
achten das jenigt anhero utiliter wiederholet was von mir bereits beym
Eingang diefer ſchließlichen Handlung wider die gegenſeitige Hochſt
»Ehrenruhrige Rubric: Refutatio des von Pyrcks angemaßier De-
„fenſion feines vom Heiligen Romiſchen Reich unterm 4. Aprillis
I70g. vor infam declarirten Echo &c. weitlaufftig außgefuhret
„»worden.

Zwolfftens wird von mir ſolenniter widerſprochen daß
Jeh mit meinem unverurſachten Schetten und Schmahen zu der
Flenderiſchen Retorfion ſolle Anlaß gegeben haben und daß der Ba-
ron von Jngetheim und Conkorten ſich ſelbiger Handel ob ſie gleich
darzu befugt geweſen gar nicht theilhafftig gemacht ſondern gedachte
Flenderiſche Retorſion dem Reich fine animo injuriandi auß zulaßi
gen und erheblichen Urfachen kund zu machen bemußiget worden ſeyen:
Allermaſſen 1. auß der durch den Licentiat Flender Mandarario nomiue
unter die am Hochloblichen ReichsConvent zu Regenſpurg riva-
tim diſtribruirter Serie actorum ſ. Jm Januario 1702. &c. zu erſe
hen welrhergeſtalten derſelbe ſich nicht entblodet mich wider beſſer Wif

„ſen und Gewiſfen calumnioſiſtimè zu beſchuldigen als ob um ſeilbi
ge Zeit entdecket worden ſehye daß Jch der Author einer gegen den

„Baron ven Jngelheim gemacht und Jhme per boſtam zugeſchickter
„Palquill ſeye da doch das von der Herrn Cammer Præſidenten

Grafen
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Grafen zu Solms Laubach Excellentz bey ſeiner mundlichen Verßor
in Conſilio Viſitationis übergebne Protocollum pleni de annoi7or.
menſe Novembri flar außweiſen wird daß das angegebne Palquill ein
von Hn. Aſſeſſore Lauterbach ex juſsu mandato Speciali Collegii
Cameralis aufgeſetztes Coniluſum Pleni, welches die beyde Aſſeſſores von
Frieſenhauſen und Zerneman dem Baron von Jngelheim nomine Col-
legii Cameralis hatten inſinuiren ſollen geweſen ſeye weßhalben Jch
ja jure oprimo maximo befugt gewiſen mich gegen dieſe nicht pu-
blicè, ſondern privatim oſtiatim, damit IJch nemlich davon keine
JNachricht bekommen moge wider mich außgeſtoßne atrociſſimam
injuriam Calumniam des Juris retorſionu ʒu bedienen und den
Jngelheimiſchen Mandatarium Flender zu Reit und Salvirung meiner
dardurch ſo ſehr gekranckter Ehr und Exiſtimation fur einen l.v. Gal-
genmaſſigen Schelmen zu erkltaren ohne daß gedachtem Flen
der durch dieſes eintza und allein pro adefenſione honori mei an Hand
genommne Rechts Mettel veranlaſſet werden konnen contrariam re-
torſionem dagegen vorzukehren eum indubitati juris ſit, quod non
detur retorſio retorſionis, wie dieſes alles in der rechtlichen Vertheiti
gung meines abgenothiaten Eeho, Reſolutione quæſtionis ſecundæ,
tertiu, &c quarcæ latiſſimè deducirt und mit ohnwidertreiblichen
RechtsGrůnden bewehrt worden quò amore brevitatis ſit remiſſio:
So iſt auch 2. ein erdichtetes und grundfalſches Vorgeben als wann
der Baron von Jngelheim und Conlorten ſich erſtgedachter an
del ob ſie gleich darzu befugt geweſen gar nicht theilhafftig
gemacht haben ſollen dann daß dier Licentiat Fiender Senior obbe
ruhrte Ehrenruhrige ſeriem actorum (wordurch hernach das gantze Un
weſen entſtanden) nicht proprio, ſondern NB. mandatario nomine, und
iwar ex manadato ſpeciali des Baron von Jngelheim und Conſorten,
unter die beym Hochloblichen. Reichs Convent zu Regenſpura ſubſi-
ſtirende furtreffliche Geſandſchaffien privatim oſtiatim diſtribuirt/
und uber ein jeden Punclen noch eine mehrere mundliche Erlauterung
gegeben habe wird nicht alltin ex proprii partu adverſa Judiciali con-
ſeſſione, welche in gegenſcitigen anmaßlichen Refutation pag. 23. li-
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neã 4. ſeqq. befindlich und dieſſeits utiliſimeè acceptirt wird
ſondern auch dardurch hauptſachlich beſtarcket daß derſelbe in ſeinem
den 25. Auguſtir?o4. am Hochtoöblichen Reichs Convent ubergeb
nen und 27. denejusdem darauff dictirten anmaßlichen Ketorſions In-
ſtrumento ſub lit. B. pag. s3. lin. S. ſeqq. (welches der Flender
auß ecia! Befelch mehrgedachten Barons von Jngelheim und
mit Jhme ſtehender Allelſorum Außweiß des in der rechtlichen Ver
theitigung meines Echo ſub N. 6. befindlichen Extract-. Schreibens Jo.

ſephi Bbolles de dato Wetzlar den 17. Auguſti an erſt hochgedachten
ReichsConvyent hat exhibirenmuůſſen) diſſertiſſimis verbis eingeſtanden

„daß Er NB. in dieſer Cammer- Gerichtlichen Sache
„nichts geſchrieben oder geredet habe/ als was ein Hoch
„loblich Collegium ſchon vorher geſchrieben oder Jhme vorzu
„bringen NB. fecialiter befohlen 2c.c. Auß welchen Formali-
bus ja luce meridianaà clarius erſcheinet daß der Baron von Jngel
heim und Conſorten Jhrem Mandarario Flender zur Außthei
lunct offtbeſagter hochſt Ehrenruhrigen Seriei Actorum einen Pe-
rial Befelch müſſe ertheilt haben in deme widrigen Falls gantz
nicht zu zweiffeln daß die an ſothaner Lerie Actorum, und deſſen Di-
ſtribution keinen Theil nehmende Præſident, und Aſſeſſores ſelbiger
incontinenti, id eſt intra triduum à tempore avoritiæ welche fit all
ſchon auß der meinem gedampfften EhrenGifft lub N. 2. beygedruck
ter und den o. Auguſti Anno 1704. zu Regenſpurg publico dictirten
punctirten GeaenVorſtellung d. primö wird 2e. bekommen) wurden
contradicirt und widerſprochen und mit ſothaner Widerſpre
chung nicht a 4. biß j. gantzer Jahr wie anfetzo beſchthen wil an
ſich gehalten haben: idque argumento L. ſententis ultimæ Cod.
de errore aAdvocatorum, ſo aber notoriè nicht beſchehen wie all
ſolches in dem meintr amzo. Juliit7os. in Conlilio Viſitationis uber
gebnen unterthanigſten in Jure facto vtſtgegrundten Probations-
Schrifft ſub lit. E. beygefuůgten kurtzen doch grundmaßigen Anhang auß
fuhtlich vorgeſtellet worden: Quo me refero: Entmne gleiche Be
ſchaffenheit hat es auch 3. mit dem ferneren widrigen Angeben nem

lich
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lich daß der Baron von Jngelheim und Conlorten die Flenderiſche
Retorſion dem Reich ſine animo injuriandi auß zulaßigen und er
heblichen Urſachen kund zu machen bemußiget worden ſeyen inmaſſen
in der rechtlichen Vertheidigung meines Echo, reſolutione Quæſtio-
nis lextæ mit ohnabtreiblichen RechtsGSrunden bewehrt worden daß
mehrermelter Baron von Jngelheim und deſſen ubrige in meinem abge
noöthigten Echo mit Vor und Zunahmen benahmbſte Conlorten fich
ed iplo, daß ſie nicht allein die nichtige Flenderiſche ketorſionem
Retorſtonis in qualitate Collegii Cameralis angenommen ſondern auch
dem Licentiat Flender Seniori dero als eines Scripti (wie infra la.
tius demonſtrirt werden ſolle ſummè injurioſi Exhibition bey einem
ad negotia Imperi publica rractanda umicè gewidmeten NeichsCon-
vent zu Regenſpurg /oecialiter anbefohlen und ſich darin pro obtinen-
di novàâ contrà me ſuſpenſione ab oſſicio hauptfachlich kundurt ſich die
ſes nichtigen Flenderiſchen Retorſions- Wercks dergeſtallt mit theil
hafftig gemacht daß Jch mein Echo, oder abgenothigte Retor-
ſion nicht allein wider dero Mandatariun Flender Leniorem, ſondern
auch gegen den Baron von Jngelheim und mit Jhm ſtehende Aſſello-
res quà Alændantes ſingulos (die durch dergleichen widerrechiliches
Verfahren notoriè Litem ſuam gemacht haben) einzurichten befugt
geweſen ſeye: Dieſem allem nach auff die von mir in der rechtlichen
Pertheitigung meines abgenorhigten Echo formirte und reſolvirte
Gegenſeits aber vermeintlich widerlegte l Jeun Lunſtiones zu ſchreiten da
wird wider meine erſte Lunſtion, nemlich:

„OHo Jch nicht durch die von der Jngelheimiſchen Parthie Man- Qurſltio
„datario Flender Armo i704. menſe Majo unter die beym Hochlob- puma.
DH lichen ReichsConpyent anweſende furtreffliche Geſandſchafften
nÜprivatim diſtribuirte ſogenannte Seriem Actorum ſub N. 3. (frafft
„welcher Jch eines gegen den Baron von Jngelheim gemachten und
Jhme auff der Kayſerlithen Poſte zugeſchickten Pasquills calu-
dmnioſiſſimè bezuchtiget) arrociſtimè injurirt und beſchimpfft wor
den ſeye?Es adverſo gruudfalſchlich vorgeſchutzet daß mein gan
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tzts Anfuhren auff lautern irrigen poſitis ſuppoſitis beruße dann
was i. die Perſonas prætenſorum Injuriantis injuriari betrifft ſo
ſeye der Licentiat Flender zu Regenſpurg nicht als privata Perſona,
ſondern als majoris partaæ Coltegii mit einem Creditiv verſcehnet Aan-
datarius geſtanden dahingegen Jch teſpectu Collegii als ein pri-
valis zu conſideriren ſeye: 2. So viel die Materie brlangt
da ſeye offtgedachter Licentiat Flender eines theils nicht geſtandig
daß Er die der rechtlichen Vertheitigung meines Echo ſub N. z. beyge
druckte eriem actorum in iſtis terminis, wit Ich ſie herauß gegeben
zu Regenſpurg jemalen publicè aut privatim (maſſen auch der Baron
von Jngelheim und Conſorten ſich eintzig und allein zu der in Jhret
ſogenannten fernern gruündlichen und volligen Vorſtellung lub lit. A.
befindlichen ſeriem geſtorum bekennen thaten) exhibirt andern Theils
aber ſeye der liunctus Paſquillorum coram Imperatore ſtatibus
tanquam ſuvremo Imperii Regimine angebracht mithin mir dar
durch die geringſte Injurie nicht zugefügt worden tum quod Is, qui
jure cxperitur, non faciat iniutiam, Aanadatarius dicens ilſlud,
quod Principates jam ante dixerunt, non poſſit non eſſe extra cul-
pam, tùm quod in Jure tralatitium ſit, quod Reo propter inſti-
tutam adverſus Je actionem, utcunque dicat eam injurieſam, non com-
petat actio injuriarum, niſi finitâ lite, per tradita Johannis à Sancde
lib.5. Deciſ. Friſ. tit. g. Deciſ. io. Si itaque Reo durante lite non com-
petit actio injuriarum, multò minus ei competit Recorſio. Btunne-
man ad L. 25. ff. de Procurat. 3. Seyt ein Fehler der nicht zu
excuſiren daß meiner Meynung nach ein fabſtantiale fumoſt libelii ſeu
Pasquilii reauiſitum ſeye daß einem ein notabile famoſum delitum in
ſcriptis ſuppreſſo Authoris nomine vorgeworffen werde: Dann gleich
wie vorerft in der Cammer. GerichtsOrdnung Concept p. i. tit. 37.
g. Es ſollen auch re. 1. außtrucklich ſtatuirt und verordnet iſt daß die
Procuratores und Advocati Cameræ den Aſſeſſoribus, als Jhren
Herren und Oberen in und auſſerhalb Gerichts allen gebuh
renden Keſpect erweiſen und Sie wie billig ehren ſollen ſodatin
auch auß den allgemeinen Kayſerl. Rechten bekandt quod Alan-
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dans  Manudautarius in delictu ad eandem poœnam obligentur,
quod in ſpecie uterque actione injuriarum conveniri poſſit. Lauter.
bach in Collegio theorico practico lib. 17. tit. mandati vel contra
ſ. ii. Brunnemann ad L.. non ſoluùm ii. ff. de injuriis n.. 8. Carprz.
in Pract. Crim. p. i. Qq. m 4. ſeqq. proptereà etiam Retorſi
non ſolum adverſus illum, cujus Aandato facta eſt injuria, ſed
eum, qui mandatum fuſiepit, competat: Struvius de vindictàâ pri-
vata cap.io. aphor. S. n. 4. Rennemannus de Jure retorſionis p. i.
theſi d. Alſo iſt anbey auß dem Kayſerl. allergnadigſten Commilſions-
Decret vom 17. Februarii a7o7. h. Jhro Kayſerliche Majeſtat erkla
renec. des mehrern zu ærſehen was maßen erſt Allerhochſtgedachte
Jhro Kayſerliche Majeſtat darin allergerechtiſt declarirt haben daß
des Baron von Jngelheim Parthie in dieſer meiner Sache NB.
furs CammerGericht nicht erkennet werden konne/
einfolglich der Licenriat Flender Senior nicht als Mandatarius Collegii
Cumerulis, ſondern des Barons von Jngelheim und Conlortum, qua
lingulorum perſonarum privutarum ʒu conſideriren ſeye; Wobey
jedoch von mir als ein ohnwiederruffliche Gerichtliche Bekandt
nuß uviliſſimè auff und angenommen wird daß der Licentiat Flen
der Senior von wigen ſeiner am Hochloblichen ReichsConvent ge
thaner: Verrichtungen qul Aandatarius des Baron von Jngelheim
und Sonſorren zu conſideriren ſeye mithin auch in rali qualitate
(wie von mir kurtz zuvor in h. ſo iſt auch 2. ein ertichtetes c. luce me-
ridiana clarius außgefuhrt worden) die hochſt Ehrenruhrige
Ceriem actorum unter daſige Hohe Hn. Geſandte rivatim diftribuirt
habe: e. Jſt wohl ein unverſchamtes und kuhnes Vorgeben daß der
Filender Senior beh dieſer Hochſtanſehnlichen Viſitations Deputation
iudicialiter diffitiren wil daß Er die der rechilichen Vertheidigung
meines Echo. ſub N. 3. beygedruckte Seriem Actorum in iſtu terminis,

wie Jch ſie heraußgegeben zu Regenſpurg ſemalen publice aut priva.
tiw cxhibirt habe du doth das blatte Contrarium auß dem zuvor von
wir ſub N. 2. produrirten Koniglichen Preußiſchen Atteſtato erhellet
Jch auch nothigen fals erbieihig bin von Berlin auß eine in iudem
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planè terminis tingtrichtete Copiam vidimatamdetr unterm 23. Maji 1704.

an Jhro Koönigl. Majeſtat in Preuſſen von dero Hochſtanſehnlichen
Geſandſchafft zu Regenſpurg fub lit. A. allergehorfambft eingeſchickter
ſirici actorum zur Hand zubringen und zu des Gegentheils hochſter
Confuſion gerrchtlich zu ex hibiren: Sodann iſt. in der rechtlichen
Vertheitigung meines abgenothigten Echo, relölutione quæſtionis ſe-
cundæ G. nes obſtat dc. pag. 24. librii. allſchon angefuhrt und
anje tzo mit vor Hochgedachtem Koniglichen Preußiſchen Atteſtato ſub
N. 2. rechtlicher Gebuhr nach beſchienen: worden daß mtehrberuhrte
ſo genannie Series Actorum, worin mirralummio ſiſſimè impunirt wer
„den wollen als ob Jch dem Baron von Jngelheim ein Pasquill auff
„dir Poſte zugeſchickt und deſſen Author zu ſehn befunden worden
veh dem Hochlobuchen ReichsDirectorio nicht eubibirt weniger
den furtrefftichen Gefandſchaffien zu: Regenfpurg durch die gewohn
liche æaictaturam publicam communicitt.  ſondern bloß und ullrin durch
des Licentiat Flenders Senioris NB. Fri vat- Diſtriburtion (wilche no-
toriè auff den Fall da auch ein Hochloblich ReichoConvent, wie
nicht ein Jaſtitq. Collegium, oder judicium forenſe waäre keine Litu-
gendentiam, utpotè ,quæ reſpectũ: Rei à tætions Ipſi anſfinuati, re-
ipectu actoris verò à- notitiu dteretæimoiniqaipit.  Zaunger du. EAn
ceptionibus p. 2. Cap. i3. i.7. induciten können adl arotitiam den
Hochſi und Hochanſehnlichen Grſandſchafften zu Regenſpurg gtkom
men ſeye einfolglich dasjenige was ex ady erſo ex Johannis aSan-
de Decißonibus Frificis, aliisque DD. angefubret worden nemlie
chen quod Reo. pendenie litt nonioomperatintie injuriurum,  multù
mintis Retorſio, ſith ad caſum præſentem feines:wegs applioireniaſa
ſe: z. Jſt nicht allein in der jenigen rechtlichen Deduction  (weleht
meinemgedampffien Ehren Gefft lub lit. B. beyhgedruckt iſt) ſondern
auch in mehrgedachter rechtlichen Vertheitigung meines Eaho, Reſon
lutione quæſtionis primæ J. Gleich wienuntc. pag. 20. lineãii.
ſeqq. ſo wohl auß Wayland Kayſers Caroli quinti Peinlicher Halh
GerichtsOrdnung artic. uo! als auth den bewehrtiſten Truetſchen
Richts Gulehricn und zwar in ſpecie ex Carpzovio in practicã Cri.
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minali p.2. Qu9yb. n. 54. Johanne Harpprecht in Comment. ad
4. libros: Inſtit. Tam. 4.. tit. 4. de Inpuriis G. Injuria autem
L N. io. agr. BRrunnemanno ad L. ſi quis unicam Cod. de famo-
ſs libellis n. 1. Jaharme Philippi in ſuo usu pract. Inttit. Juſtin.
ſb. 4. tit. 4. Eclog. 26. n. 4. 5.. Domino Schutz in Compen-
dium Lauterbachii ad tit. ff. de lnjuriis, verſ. famoſus libelus:
Struvio inSyntag. Juris. Civilis Exorcit. 48. G. 66. Henrico Hah-
nio ad Welſenbec. ff. de injuriis n. i9. Friderico Schragio in in—
troductione in Pandectas lib. 47. tit. io. G. 4. Henrico Bocero
ad L. unicam Cod. de famoſis libellis cap. i. B. 1. 3. 4. 8. 9. &c
cap. 2. n. g. i. 16. inem Clafſe 4. Dilput. 3. de injuriis n. zj.
Juſti; Majeri Cuilugioi Argentoratenſi lib. 47. tit. 10. n. 39. Juſti
Henningi. Böheneri. ditroductione in. Jus Digeſtorum lib. 47.
tit: io.  n. G aliisque ſprahiſſimis Authoribus klar angewieſen
worden quod ad Juhſtontiam leu formale libelli famoſi reguiratur,
ut alicui omiſſo authorianomine delictum certum. famoſum
abjirintur,,r. quoch niiatiaAcripta famoſus libellus ratione ma-
teniæ diffenant, quod ſunoſus. libells Jĩt de Crimine aliquo famojo
ſeu notabili, quod in populum ſpargitur, cujus pæna eſt vel cor-
poris uſſfictiva, vel Infimia; anjuria uerò in ſiecie ſic dicta ſit de
alio quodam crimtint leviori in ſtriptis. Man kan zwar diſſeits
nicht widerſprechen daß einige wiewohl wenige DD. in puncto
Rastqniltorum canuia T. arinieam Goc. de, famoſis libellis loco
poœnæ vapitalis penam aubitrarium, puta carceris vel gravioris
pecuniariæ, behaupten wollen allein es iſt ex Matthiä Berlichio p. 5.

Concl. 67. n. n. zuerſthen daß communiſſima DD. Sententia,
(quem Auguſtiſſinas Itoperator Carolus quintus in ſuã ordina-
tient Griiminali artic. ton:diſertis verbis confirmirt) dagegen ge
he: Worauß ſichdann der rechtliche Schluß von ſelbſten machet
daß weilen der Licentiat Flender Senior mich in ſeiner zu Regen

ſpurg mandatario nomive itnter daſige Furtreffliche Geſandſchafften
privatim aiſtribuipter. Serit Auorum wegen, des von mir hiebevor dem
Baron von Jngelheim auß guter Wohlmevnung auff der Kayſerlichen
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poſte zugeſchickten Concluſi Pleni de Auno i7o1. menſe Novembri
eines PAguilli oder famoſi libelli (welcher remonſtrirter maſſen vi-
„gSore Nemeſis Carolinæ artic. io. in verbis: unrechter unſchuldi
„ger Weiß Laſter und Ubet zumiſſet wo die mit Wahrheit erfunden
„wurden daß der Geſchmahete an ſeinem Leib oder Ehren
„peinlich geſtrafft werden mochte objectionem Crimimis
certi atque famoſfi, cufus pœnaæ vet eſt corporit afflictiva vel infamia
fubftantialiter erfordert und Pœnam Ialionis nach ſich ziehet) inju—
tioſiſſimè beſchuldiget Er nicht allein mich ſondern auch und
zwar vornemlich lum Auguſtifimum Camerale fudicium, als
Authorem hujus Concluſi pleni, mit ohnverantwortucher Vergeß und
Hindanfetzung des vor Jhme Flinder  krafft der CammerGerichts
Ordnung und darauff geleiſten ſchwehrer Ahd und! Pflichten erſt
Hochgedachtem Judicio ſchuſdigenr unterthadnigſten  Reſpects auff
eine von tinem Procurator Cameræ niemals erhorte Weiß grayiſlimè

atroecisſimè beſchimpfft und injuriirt habr.
Eine gleichformige rechtliche Bewandnuß hat es auch mit den

jenieen ScheinBehelffen welche gegenſeita conira reſolutionem guæ-

fionis meæ ſecundæ en
Quæſtio

Ob nemlichen mir nicht erlaubt geiveſeinr/ mich gegen dieſe
ſecunda. „atrocisſimam gravis ſimam injuriam des Juris Retorſionis zu br

„dienen e
Anmaßlich eingewendet werden wollen:  Nemlichen 1. daß dem

Reo ex libelto actoru ftine actio injuriuxum, mnet. retorfio pro ptet
defectum injutiarum competire usque dumlis ſinita ſit: 2. Daß
pars adverſa zwar dasjenige was Jhro Rom Kayſerliche Majeſtat
in dero allergnadigſtem Commisſions. Decret vomi7. Februaririy o?-
zu melden beliebt nemlichen es ſeye der Reichs Convent fein Judi
cium Forenſe oder Juſtitæ, ſondern ein Staats?collegiun, billich in
tieffeſter Derotion venerire und in hochſten Wurden achte ein ſol
ches aber Jhres Oafurhaltens in lano ſenſu, de co, quod ot-
dinariè plerumque fit, zu verſtehen ſeye: Geſtalten auß der
CammerGerichto Ordnung und ubrigen Reicho Conſtitutionen er

helle
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helle daß die Romiſche Kayſere ſich mit Churfurſten Fur
ſten und Standen des Reichs verglichen daß gleichwie das Cammer
Gericht cum Conlensu Statuum Imperii auffgerichtet worden alſo
auch alle Diſpoſitiones, Mutationes, Translationes, Viſitatio-
nes mit Jhrem Zuthun geſchehen und alle dabey vorfallende Jrrun
gen erortert werden ſollen  IJn deſſen Conformitat dann der Herr
Cammer Præſident Graf zu SolmsKLaubach und die mit Jhme
zuhaltende Aſſeſſores, undlzwar in ſpecie Jch ſelbſten zum offiern
Schrifft· und Mundlich in Comitiis angebracht es giengtn beym
CammerGericht allerhand Unordnunge und Unthaten vor und daſelb
ften ein Viſiration begehrt hatten und als ſie in Puncto der erweckten
Cammer Diſſidien allda verſchiedene Schrifften gewechſelt ſeye end
lich auff beyder Theilen inſtandiges Anhalten die Viſitarion in iisdem
Comiriis annuente Auguſtisfimo Imperatore beſchtoſſen die Inſtru-
ction und Vollmacht auch vor die Herren Viſitarores, mithin denſel
ben poreſtas judicandi conſensi Comitiali ertheilt worden worauß ſich
dann von ſelbſten ergebe daß Kayſerl. Majeſtat und die Hohe Herrn
Stuande aute viſitationem verum competens Judicium in Cameral. Jr
rungen ſeyen und nachgehends die Viſiration an ſtatt derſel
ben judicire: Wie dann noch in friſcher Gedachtnuß ſchwebe was
maſſen bey dem ReichsTag des Jahrs 1641. die CammerBe
ſchwerden verhandelt worden weniger nicht daß im Jahr 1653. der
damalige biſcak Doctor Emmerich vom geſambten Cameral. Colle-
gio nach Regenſpurg an die Römiſch Kayſerliche Mafeſtat und das

Reich geſchickt worden ſehe um daſelbſten die Decilion der Cammer
Jrrungen mit der Stadt Speyer und andern außzuwurcken ſich
dißfalla ad acta publica Londorpii tom. tom. 6. tom. 7. bezie
hend. Dann gleich wie ſo viel das erſte widrige Einſtreuen.
betrifft dieſſeits in vim Judicialis  irrevocabilu confeſſionis utilis-
ſimè acceptirt wird daß die Gegentheit in Jhrer anmaßlichen Ke—
futation der rechtlichen Vertheitigung meines abgenothigten Echo
pag. 23. h. Hingegen iſt Er von Pyrck ec. von ſelbſten judirialiter be
lennen und eingeſtehen daß ſie erſigedachter meiner rechilichen Ver
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tfeidigung ſub N. 3. beygedruckten Seriem Actorum bey einem Hoch
loöbl. Reichs Directorio zu Regenſpurg publice nicht exlubirt we
nuger ſelbiae ChurFürſten Furſten und Standen des Reichs durch
die gewohnliche Dictaturam publicam ʒukommen laſſen alſo iſt hin
gegen auß dem zuvor lub N. 2. producirten Königlichen Preuſiſchen
Atteſtats zuerſehen was moſſen der Licentiat Flender Senior ſothane
chochſtEhrenruhrige Seriem actorum Amno 1704. menlſo
Majo què Mandatartus der ſogenannten groſen oder Jngelheimiſchen
Parthie unter die am Hochloblichen ReichsCorwent zu Regenſpurg
lubſiſtirende furtreffliche Geſandſchafften privatim ajſtribuirt habe
welcht krivat- Diſtribution bey den Comitiis Impertii, falls auch
ſeibige wie nicht pro Judicio forenſt oder Juſtitæz- Collegio pafiiren
konten umb ſo weniger ein litis pendentiam einfuhren konnen
je bekandter es iſt daß dergleichen Privat. Diſtributiones ſo gar bey
ohnſtrittigen Juſtitz- Collegiis, (als da ſeynd die beyde Hochfie
ReichsGerichtey dergleichen letu pendent; welehe retrodeducirter
maſſen reſpectü Rei demum à Citatione lofi inſinuala, peſpectũ acto-
ris verò à notitiâ decretæ Citationis anfanget per tradita Blumii in
ſuo Proceſsù Camerali tit.25. n. q2. 53. keines wigs inauciren kon
nen. 2. Jſt nicht genug daß die Gegentheil das ihnen in ihren
Kram gar nicht dienende Kayſerliches Allergnadigſtes Commilſſions-
Decret vom i7. Februatii i707. (krafft welchen in vim legis per-
petud valituræ heilſamlich verordnet daß die in Parricular. Strit
tigkeiten vorkommende ſonderlich laſterhaffte Schrifften
um deßwillen bey dem Reichs Directorio nicht augenommen vielwe
niger ad dictaturam gebracht werden ſollen weilen die ReichsVer
ſammlungen nicht zu Erorterung dergleichen arucular.
Sandeln ſondern zu Berathſchlagung der vornembſten wichtigen
Reichs· Geſchafften angeordnet ſehe) mit bloſen in leeren Worten be

ſtehenden Conteſtationibus veneriren und wie ſie melden in
hochſten Wurden halten in der That ſelbſten aber ſelbiges mit aller
hand hervorgeſuchten Schein Grunden zu beſtreiten ſich unterfangen
dann gleich wie denſelben zuforderſt der in eben dergleichen Fall von

Wevp



S ſ55] q
Wayland Kayſero Friderici Terti Miniſtris teſte Rnea ylvio in
hiſtorià hujus Auguſtiſſimi Imperatoris pag. 24. in pre dem Ge
ſandien kranciſci Sfortiæ Vice Comitis nudis verbis Caſarem La-
„ctanti gethane Vorwurff nempè deicere pulchra verba, quæ nulla
„facta ſeguantur, vanum apud Ceæſarem eſſe &c. hatte bekandt ſeyn
ſollen alſo iſt auch ohnſirittig daß dasjenige was Jhro Kayſerl.
Maj. in vorgedachter Dero Hochſterleuchtem Commiſſions Decret
vomi7. Febi. 07. G. Entzwiſchen approbiren &c. der beym Hochlobli
chen ReichsConvent zuweilen vorkommender Particular-Strittig
keiten halben zu vcerordnen allergnadigſt belieben wollen in des
Heiligen Rom. Reiche Grund und kundamental- Gaſatzen ailer
dings kundirt und gegrundet ſeye als auß welchen gantz klar erhellet
daß der Hochlobliche ReichsConvent eintzig und allein ad tractan-
dla negotia Imperii publici E. G. Wann Geſatze und Ordnungen
„aqauffs neue zu geben und einzufuhren oder alte zu interpretiren
„Fricd oder VBundnuſſen zu machen eine gewiſſe und beſtandige Ca.
»pitulation zu  verfaſſen das Juſtitz Weſen zu verbeſſern das Kay

ſerliche CammerGericht an einen andern Ort im Reich zu transke-
 tiren ReichoDeputations- und Viſitations- Convent zu ordnen
ꝓ und was dergleichen negotia publica mehr welche à potiori in po-
eſtatem Legalatoriam einlauffen gewidmet wie weitlaufftig zu er
ſehen apud. Auchorem der grundveſte des Heiligen Romiſchen Reichs
p. 3 Cap. 1. q. Geotgium Kulpis in Sevcrinum de Manzam-
hano de ſtatü. Imperii Germauici. p. 2. cap. 5. ad G. 26. Hinge
gen aher die beede Hochſte ReichsGerichte ad decidendas Statuum

aliorum  Imperi membrorum immediatorum, eorumque ſub-
aitorum. cauſag ac controverſias, und die Viſitatio Imperialis
Cameræ ad corrigendos. tum. Perſonarum, tùm. Proceſsus Ca-
meralis. Detectus 6c Vntia angeordnet ſehe Gabrielis. Schvvederi
introductio in Jus puplicum. pattis ſpecialis ſect. 1. cap. 12. n. 1.

cap. z. u.i, Concepn. Cammer Gerichts Ordnung p. i. tit. 64.
g. iʒ. Wie nun hierauß. klar erſcheinet daß ein Hochlobliche Viſi
tations  Deputation in. den  ſo wohl wegen des Baron Hwiſchen
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Prælentations. und Nytziſchen Receptions. Wercks als meiner au
maßlichen Inquiſitions- und Suſpenſions- Sachet entſtandnen Ca-
meral Differentien Judicium unicè competens ſeye alſo iſt auch kein
Wunder daß des Herrn CammerPræſidenten Grafen von Solms
Laubach Excellentz und die mit Jhme ſtehende Aſſeſſores ſo wohl
bey Jhro Kayſerl. Majeſtat als dem Hochloblichen Reichs Con
vent zu Regenſpurg um derſelben forderſamſte Bewerckſtelligung aller
und unterthanigſt nachgeſucht haben; Worauß ſich zwar dieſer Rechts

Schluß ergiebet daß Hochgedachter ReichsConvent mit erſt Aller
hochſtgedachter Kayſerlichen Majeſtat allergnadigſter Approbation
und Genehmhaltung die Macht und Gewalt zukomme ad exem-
plum des à S. C. Maj. Imperio zu Zeiten Wayland Kayſers Ma-
ximiliani primi ad decidendas Statuum, Membrorum Imperü
immediatorum, corumque lubditorum controverſias auffgerichte
ten Kayſerlichen und Heiligen Reichs Cammer Geriehis rin Viſita-
tions. Deputation zu rechtlicher Entſcheidung der zwiſchen den Ca-
meral-Perſonen obſchwebender Jrrungen auch Abſtellung der an
Hochsedachten Cammer-Gericht eingeſchlichener Gebrechen und
Unerdnungen anzuordnen die Cognitio cauſe, ſen poteſias deſuper
cognoſcendi Judicandi aber eintzig und allein bey vem von
mehr Allerhochſtermelter Kayſerl. Mareſtat und dem Reich auffge
richtctem Kayſeal. und des ReichsCammer« Gericht und angtord
neter Viſitations- Deputation, als Jerx Competentibus Judiciu
reſidire einfolglich die bey deroſelben gerichtlich augebrachte
Klagen und Beſchwerden ererſt eine Llitipendentiam (utpote quæ
fudicem Competentem præſupponit) ceinfuhren konnen: Hinc eſt
quod cum anno 16os. Commiſſarius Imperatoris literas Cæſarcas
ad Comitia Convocatorias Citationem ad Comitia appellaſſet,
Legatus Palatinus in Senatü Principum rectè repoſuetit, Cita-
tionem in Judiciu, non verò in Comitiis locum invenire, uti vide:
re eſt apud Vitriarium illuſtrarum lib. 4. tit. 1. de Comitiis Impe-
rii h.iz. Wogegen i. nichts releviren mag was dagegen ex adverſö
pag. 28. ex actis publicis Londorpii fur vermeynte Præjudicia an

gefuh



 laz]gefuhrt werden wollen nemlich es ſeye noch in friſcher Gedacht
nuß was geſtalten bey dem ReichsTag des Jahrs 1641. die Cam
merBeſchwerden verhandelt worden wie auch das im Jahr 1633.
der damalige Filcal Doctor Emmerich vom gantzen Collegio Came-
rali nach Regenſpurg an die Kayſerliche Majeſtat und ſambtliche Chur
Furſten Furſten und Stande des Reichs um daſelbſten die De—
eiſion der Cammer?Jrrungen mit der Stadt Speyer und an

derm außzuwurcken abgeſchickt worden ſeye: Allermaſſen ſo viel die
„Anno 16 41. bey dem Hochloblichen Reichs Conyent zu Regenſpurg

verhandelte CammerBeſchwerdten betrifft da erhellet auß erſt
beruhrten Actis publicis Londorpii Tom. 5. pag. zi5. zi6. 677. g21.
Item Tom.s. pag. 299. dts mehrern was maſſen die daſelbſt verhan
delie Cameral. Beſchwerden nicht in Particular-Strittigkeiten
ſondern in ſolchen Gravaminibus btſtanden welchen als in poteſtatem
legislatoriam einlauffenden Sachen (als da ſeynd i. die von Burgermei
ſter und Rath der Stadt Hambarg gefuhrte Klagen daß ſelbige nem
lichen vom Kayſerl. CammerSericht in puncto geſuchter erlangter
und gebuhrend intimirter Reviſionum wider den Deputations-Ab
ſchied de anno 1600. (cujus interpretatio authentica ad Comitia
Imperii ſpectat) offters gravirt wurden: 2. Die Erſetzung der
vacirender Aſſeſſorat- Stellen: 3. Abhelffung der bey dem Cammer
Grricht eingeriſſener Gebrechen und Unordnungen: 4. Abſtattung
des onnentbehrlichen Unterhalts: 5. Erhohung der Cameral. Salarien
6. Verhutung gar zu hauffig anwachſender Appellationen, und Ke-
viſionen: 7. Verſicherungder CammerGerichs Perſonen und Reichs
Acten: 8. Eingriff in die Zoll-Freyheit ec.) nirgendswo anderſt als
in Comitiis linperii Vigore laſtrumenti Pacis Weſtphalicæ artic. 8.

g9. gaudeant 2. Jhre abhelffige Maaß hat gegeben werden konnen: Eine
gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit den hiebevor zwiſchen dem Kay

ſerlichen CammerGericht und der Stadt Speyer wie auch ein
und andern benachbarten Reichs-Stand in puncto der Zoll« Freyheit
obgeſchwebten Jrrungen wie reſpectivè auß der am Hochloblichen
ReichsConvent den i9. Maji iögz. dictirten und bey vorbeſagten Lon-
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c l52] Gdorpio Tom. 6. p. ↄ224. befindlicher Speciſication der Cammer Ge
richilichen Gravaminum contra die Stadt Speyer ſodann Tom. 7.
pag. 37. 124. 40o9. 519. 572. ſ95. G26. i1088. breitern Juhalts zu
erſchen quò me amore brevitatis tefero: So kanauch 2. meintm
Gegentheil im geringſten nicht vorſtandig ſeyn daß Jch in meiner den
9. Auguſtiſoa. zu Regenſpurg dictirten punctirten Gegen Vorſtel
lung Reſpopnl.i. (welche in meinem gedampfften Ehren Gifft ſub
N.z2. befindlich) den laſterlichen Jnhalt der ſogenannten Seriei
Actorum, ſonderlich ſo viel das gegenſeitigen grundfalſchen Vorgeben
nach im Januario i7o. entdeckt und von mir gemachte Pasquill hetrifft
Jolenniſſimè widerſprochen mithin daſelbſten lirem negativè coneſtirt
habe: Dann weilen der gegenſeitige Mandatarius Flender vorange
zogener maſſen die quæſtionirte Seriem Actorum bey einem Hochlobli

chen Reichs Directorio nicht exbibirt/ wenig er ad Dictaturam
publicam gebracht ſondern dieſelbe beſag Konig ichen Preuſiſchen
Atteſtati ſub N. 2. allein privatim unter die fürtreffliche Geſandſchaff
ten diſtribuitt ſo hat ja meine dagegen bloß und allein yro informations
einer Hochlobl. Reicho Verſamlung gethane Gegen Vorſtellung pro litis
conteſtatione um ſo weniger gehalten werden konnen je mehrer eines Theils
ex retrodeductis bekandt iſt daß das Corpus Comitiale kein zurecht
licher Entſcheid? oder Erorterung dergleichen Privat. Strit
tigkeiten oder handeln gewitimetes Judieium forenſe, ſondern
nach klarem Jnhalt des Kayſerlichen allergnadigſten Commilſſions-
Decreti vom 17. Februarii i707. J. Jnzwiſchen approbiren 2c. zu Be
rathſchlagung der vornehmſten wichtigen ReichsAifairen angeordnetet
Staats?: enat, oder Conſilium ſeye folglich daſelbſt kiin ieupen-
denuæ fuper injuriâ quæſtionis, ale welche notoriè Judicem competentem
præſupponirt indueirt werden konnen andern Theils auch die Li-
tis Conteſtatis eſſentialiter ac fubftantialiter erfordert daß der Kla
ger oder Anklager ſein Action oder Accuſation NB. in Judicio
mithin nicht privatim, gleich der Licentiat Flender Senior mit der ſo
genanuten Serie Actorum gethan) eingefůhrt habe cum litu conteſta-
tio fiat per actionem vel acenſfationtim NB. in Jure, ſeu fudiciopropoſitam,

ejusque
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ejusque aiJeſſionem contradictionem à Reo animo litem conteſtandiob-
jectam. Jacobi Blumen Proceſſus Cameralis tit. Z1. de litis conteſta-
tione n. 2. Ftideriei Hiltropf Proceſſus Judiciarius part. 3. tit. 1.
n.z. 3. 4. Johannes Emericus à Rosbach in ſuã praxi Civili
tit. 49. n. 2. 3. Carpzovius in ſuà Practicâ Criminali p. 3. Q.o6.
n.2. 3. 4. 67. Auß welchem allem dann Luce metidianã clatius
erſcheinet daß das ex adverſo gegen die Reſolution meiner zweyten
Quaæſtion vorgeſchutzte HauptFundament. quod ſeilicet pendente lite
ſuper injuriu non ſit loeus retorſioni, aut actioni Injutiarum, ted iſta
Jinitàa demum lite competat, tanquam ſubductis tecta columnis
von ſelbſten zerfalle; Vann gleich wie retrodeducirter maſſen der
Hochlobliche ReichsConvent kein Judicium forenſe, noch auch ge
ſetzten ſolchen doch ohngeſtandnen Falls bey demſelben die gegen
ſeitige ſogenannte Leries actorum publice exhibirt weniger daruber
als eine allein wie gedacht rivatim diſtribuirtes Scriptum ſummè
injurioſum lu conteſtirt oder ob notorietatem hujus atrociſſimæ in-
jariæ calumuiæ conteſtirt werden kdnnen alſo iſt ja dazumalen in
meiner freyen Willkühr annoch geſtanden ob Jch die mir wider ge
genſeitigen Mandatarium Flender wegen erſtgedachter privatim auß
getheilier chochſtEhrenruhrigen Leriei Actorum zugekommene
Actionem atrociſſimarum injuriarum hey der hernechſt erfolgender
extraordinari Viſitation des Kayſerlichen und Heiligen Reichs
CammerGerichts inſtituiren oder ob Jch mich nicht vielmehr bey
damaligen hochſtzerritteten Zuſtand des Reichs da wegen des zu
ſelbiger Zeit wie Reichs ja weltkundig iſt in iplis Imperũ viſce.
ribus graſſirten KriegsFeuers dazu wenige ja gar keine Hoffnung
angeſchienen des Kemeudii retorſionis, ſo bald nemlich die zu recht
licher Beſcheinung der injuriæ retorquendæ nothig geweßne Be
weißStuck oder wenigſt dero Anweißung zur Hand gebracht
bedienen ſolle?Von gleichmaßiger Schwache und Oßnkrafften iſt auch das
jenige was pars adverla wider die rechtliche Keſolutien meiner

dritten chaupt Frag nemlichen
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„Ob die von mir den 22. Junii 1704. in des Wetzlariſchen

„Apotheckers Wilcken Behauſung und mutlern Zimmer gegen den
„Licentiat Flender an Hand genommene mundliche netorſion ʒu
„recht beſtehe und mit den darzu gehorigen Kequilitis verſehen
geweſen? pag. 28. in ſine pag. 29. einwenden thut nemlichen
daß kein eintziges Requiſitum meintr prætendirten Ketorſlion vor
handen ſeye indeme 1. keme njuria vorhergangen und wann
auch 2. einige durch die Beſchuldigung daß Jch dem Baron von
Jngelheim ein Pasquill auff der Poſte zugeſchickt vorgangen wa
re ſo hatte Jch doch auff ſolche Weiß nemlich der Licentiat
„Flender ſeye ein Schelm wolle Haab und Gut anwagen umb
„denſelben an den Galgen zu bringen hoffte Jhn auch daran zu ſe
„hen re. in Gegenwatpt ſo vieler frembd und einheimiſchen Leuten kei
nes wegs retorquiren konnen maſſen z. ohngezweiffelten Rechtens
ſeyt quod ſi retorſionem verbis fieri placet, tùm ſi præſenti in-
juria facta ſit, ſtatim in Injuriantem retorquenda ſit, dicendo
tu mentirtis &c. ſi abſenti, Injuriatus debeat adire Injuriantem

in cum oretenus convitium regerere, vel idem facere per duos
miſſos, ſi autem abſecuti injuria illata- ſit, hic Injuriantem, adire
non poſlit, aut non velit, tùm neceſſarib per libelum retorſe] facienda
ſit, quidem coram Notario Teſtibus, hic libellus debeat
Injuriatori teſtatoò mitti, ſi hoc non fat, Retorſio fit nullius valoru:
4. Hatte Jch das von mir ſelbſten allhie agnoſcirte eſſentiale Retort-
ſionis legitimæ requiſitum, ut ſeilicet fat ſtatim in Continenti poſt
compertam injuriam, nicht obſervirt: Allermaſſen die in meinem ſo ge
nannten gedampfften Ehren· Gifft enthaline punctirte GegenVor
ſtellung (welche ich vermög des dati des vorgangigen Memorialis
den 16. Junii, und alſo 6. Tag vor meiner anmaßlichen Retorſion
von Wetzlar auff Regenſpurg geſchickt) ſo wohl e Rubro als Nigro
gegen dieſe Seriem actorum ſprechen thue und das Nigrum in ſpecje
»alſo anfange: 1. Wird in der ſo genanten Serie actorum
„vermeldet/ daß im Januario izo. entdecket worden ſeyen.
Wann nun dieſe in 40. foliis reinen Dxucks beſichende Materie zu

compo-
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S lsi]componirten und zu drucken wenigſiens drey Wochen Zeit erfordere/
ſo folge nothwendig daß Jch offtermeldie Seriem actorum wenigſt vier
Wochen vor meiner am 22. Junii 1704. geſchehner Ketorlion in Han
den gehabt haben muſſe folglich weilen die Wort in continenti,
in materià Defenſionus tam Corporis quàm honoris ſo viel heiſſen als
in ipſfo actù ofenſionis Jaut ejus notitiæ debere fieri defenſfionem, meine

angegebne Retorſion umb ſo weniger einigen Platz mehr hatte haben
konnen je bekandter es aus vorgedachten meiner punctirten Gegen
Vorſtellung ſehe daß Jch meine Defenſion gegen die Flenderiſche
Seriem actorum nacher Regenſpurg geſchickt und alſa viam juris eli-
girt, und der chohen Obrigkeit die lindictam, wann ſelbige ſtatt
gefunden hatte auffgetragen gehabt und ſolcher geſtalten mir kein
regreſſus ad vindictam privatam mehr competiren konnen: Worauß
dann genugſam erſcheine daß Jch mit ollerirung des Aydts/
daß nemblichen das meiner ſeiths ergriffue Remedium Retorſionis in
continenti, id eſt, ſo bald Jch von der ſo genannten Serie actorum
glaubwurdige Abſchrifft bekommen ergriffen und an Hand
genommen worden ſeye eine ſolche Sache gethan welche keinem
chrlichen Mann geſchweigen einem Aſſeſſori Camersæ zuſtehe ja
gar mit GOtt und der Hohen Obrigkeit ein Geſpott getrieben hatte:
Daß aber alle dieſe zuſammengeraffte argumenta, ſo ſcheinbar ſie
auch ſonſten in die Augen einleuchten mogen den Slich nicht hal
ten wird fich in derſelben rechtlicher Unterſuchung gantz klar ergeben
dann ſo viel i. den erſten Schein Beheiff nempè, quod aulla
meam retorſionem praceſſerit injulta offenſio, vel in uria, betrifft da
erhellet ja auß dem ſub N. 2. angezogenen Königlichen Preußiſchen
Atteſtato, dal der Licentiat Flender Senior quà MAandatarius der
ſogenannten groſſen oder Jngelheimiſchen Parthie diejenige Seriem
actorum (worinmir vigore G. im Januario i7o2. c. calumnioſiſſimè
»imputirt worden als ob Jch dem Baron von Jagelheim tin Pasquill,
ſo doch bekandter maſſen ein Concluſum Pleni de anno i7o1. menſe
„Novembri geweſen und von Hn. Aſſeſſore Lauterbach ex ipeciali
„Mandato Collegii Cameralis auffgeſetzet worden auff der Poſte

Hz zugeſchickt



 le:] Gl„zugeſchicket und Author davon befunden worden ſeye) anno 1704.
menſe Majo unter die Hohe Herrn Geſanden zu Regenſpurg rivatim
aiftribuirt und anbey uber einen jeden Paſſum noch ein mehrere můnd
liche Erlauterung gegeben habe: Daß aber ſothane von mir in der
rechtlichen Vertheitigung meines Echo ſub N. 3. angezogne Leries
Actorum mit derjenigen welche die Koönigliche Preußiſche Geſand
ſchafft zu Regenſpurg an dero allergnadigſten Konig und Herrn un
term 23. Maji 1704. ſub lit. A. allergehorſamſt eingeſendet de ver-
bo ad verbum gleichlautend und einſtimmig ſeye da bin Jch ein
ſolches auff den fernern ohverhofften AblaugnungsFall vermittelſt einen
durch den Koöniglichen Preußiſchen Archivarium vidimirten Copey
rechtlicher Gebuhr nach zu beſcheinen erbietig: Wogegen dem Licen-
tiatfflender Seniori gantz und zumalen nicht zuſtatten kommen kan daß

Er ſeinem pag. 23. lineä g. befindlichen Vorgeben nach zu Regen
ſpurg nicht als Perſona privata, ſondern als des altern Præſidenten
und Majorum Collegii mit einem Creditiv- Schreiben verſehener
Aundatarius negotiirt maſſen bekandten und ohnſtrittigen Rechtens
iſt quod non ſolùm contrà Aandantem, ſed adverſus Eum,
qui Mandatum ſuſcepit, detur actio injuriarum, vel ſietorſio, Struvius
de vindictã privatà, cap. 10. aphor. S. n. 4. Rennemannus de
Jure retorſionis p. i. theſi S. So iſt auch 2. in retroactis  und
zwar in ſpecie in h. Zweytens unterſtehet ſich der Gegentheil c. verſ.
daß aber obgedachter c. von mir mit ohnumſtoßlichen Rechts Grun
den bewehrt und angewieſen worden daß der ex advetſo zu rechtli
cher Verificirung vorangezogener Scheliwort ſub N. 1. und retpecti-
ve ſub lit. B. exhibirte &eugen Verhor ſo wenig quoad formalis, als
materialia zu recht beſtene einfolglich dardurch krin Rechtskrafftiget2

Beweiß gefuhrt werden konte allenfalls aber prapria Judicialis con-
feſſio partis teſtes producentis tanquam probatie in Jure omnium for-
tiſſima eſficaciſſema die wiedrige Depoſitiones teſtium voöllig ent
krafften und elidiren wurde per ea quæ pulchrè, eruditè oſten-
dit Fridericus Hiltropf in ſuo Proceſsũ Judiciario p. 3. tit. ↄ. de te-
ſtibus Cap. 6. n. izs. Num aber hat der Licentiat Flender Senior in

ſeinem
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ſeinem den 25. Auguſti 1704. bey einem Hochloblichen Reichs Con.
vent zu Regenſpurg ubergebnen und am 27. ejusdem daſelbſt dictirten
Memoriali pag. 4. linea 25. ſelbſten bekennet und aliro ein
geſtanden daß Er ſeine Retorſion (worin Er mich teſtante ejus
inſtrumento retorſionis ſub lit. B. einen ſ.v. Galgenmaßigen Schel
„men geſcholten) NB. in indem terminu, wie ve. die von mir
„gegen denſelben in hieſiger LowenApotheck außge
„itoßne Scheltwort gefallen durch ſeinen Sohn dem Col.
„legio intimiren und beyden Herrn Præſidenten ein Exem-
»Plar exhibiren laſſen. Alſo folgt von ſelbſten daß die von mir
am 22. Junii vorbeſagten Jahrs in erſtgedachter Apotheck geaen den
Flender Seniorem vermeintlich außgeſtoßne Scheltwort in keinen
andern Termini, als daß Jch denſelben bloß und allein zu meiner
abgenothigten EhrenRettung wegen des von Jhme kurtz zuvor zu
Regenſpurg unter daſige Furtreffliche Geſandſchafften privatim di-
ſtribuirten Hochſt- Ehrenruhrigen Seriei Actorum, und mir darin
wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen calumnioſiſimè angedichteten
Criminis famoſi libelli (wie vorgedachtes von dem Licentiat
Fender Seniore ſelbſten am 15. Julii i7os. in Conlilio Viſitationis
limpliciter, absque ulla proteflatione, quod ſcilicet illud tantum
in paſſibus punctus pro ſe facientibus producat, ſub Lit. B. exhibirtes
Inſtrumentum examinis teſtium G. Es hat immittelſt c. unter den
Beylagen ſub Num. 4. beſindlich in gantz klar und deutlichen Worten
nach ſich fuhret und teſte Carpzov. p. i. Conſt. 17. Defin. 7. gegen
den Producenten einen vollkommenen Rechtlichen Beweis machtt)
fůr einen Galgenmaßigen Schelmen declarirt und erklart
habe: Daß nun aber ein licitus, uſitatus, legitimus retorquendi modus
ſeye wann Jch denjenigen welcher mich ja ſo gar iplum Auguſtiſſi-
mum Judicium Camerale, als unicum authorem ſothanen falſchlich an
gegebnen Pasquills eines cerii famoſi Crimiuu, cujus pæna vel eſſet
Corporu afflictiva, vel infamia calumnioſiſſimè bezüchtiget nicht al
lein comparative, ſondern auch aſſerriveè für einen l. v. Schelmen

oder EhrenDieb halie und erklare quidem, ſi ithuria ſit
valdèe
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5 4valdeẽ atrox, imd atrociſſima, gleich alhie cum exaggératione,
additamento, Galgenmaßitt oder der des Galgens wur

dig da iſt in der Rechtlichen Verthaitigung meines Echo Reſolu-
tione Quæſtionis tertiæ J. Secundo requiri hoc &c. pag. 27.
g. Tertiò reſpondiren &c. pag. zo. latifſſimè (ohne daß es ex adver-
lo im geringſten widerſprochen weniger Rechtlicher Gebur nach wider
leat werden konnen) ausgefuhrt und ex probatiſſimis Authoribus,
als Henningo Rennemanno de Jure Retorſionis p.  theſi 33. Lit. (B)
Struvio in ſuo tractatu de vindictã privatà cap. 1o0. Aphor. 1o. n. 4.
Bocero Claſſe 4. Diſput. 4. n. 45. Johanne Eichelio in ſuàâ Diſſert. de
Retorſione injutiarum verbalium theſi 46. Reygero in ſuo Theſauro
Juris locupletiſſimo voce iujurian. 43. Beſoldo in ſuo Theſauro pra-
ctico, voce, Biderman remonlſtrirt und dargeſtellet worden
quod vocabulum Schelm gencrale ſit, ac proindè rectè etiam
de Convitiatore dicatur, mendacũ, præſertim ſi atrox ſit in-
jutia, exaggerandi causâ adjiciatut, atque ita bæc defenſio offenſioni
optimè reſpondeat, cùm hoc velit dicere retorquens, ejusmodi
„ruendacium in alterius injuriam proterre non convenire homini
„bano, led homint Nequam, emem Schelmen: Struvius,
Arnoldus de Reyger locis citatis. Und eben dirſes mempè quod
omnis mendax ſit Neguam, ein Schelm iſt das Haupt Funda-
ment, womit der Baron von Jngeiheim die in dem jenigen Pleno,
worin des Herrn CammerPræſidenten Graffen zu Solms Laubach
Excellenz das Kayſerl. Allergnadigſte Reſcript vom 16. Decembris
1702. verleſen außgeſtoſſene ScheltWort/ daß nemblich ſothanes
Kayſerl. Reſcript NB. auff Schelmiſche Kayerts erſchlichen worden
ſeye zu juſtiliciren vermeynt womit derſelbe auch zweiffels ohne
außlangen wurde wann Er das Sappoſitum, nempè quod tale Re-
ſctiptum Cælareum ad falſa narrata impetratum fuerit, der Gebuht
Rechtens erweiſen und veriliciren könte: Nec obſtar, quod di—-
ctæ meæ tetorſioni, verba, Galgenmaßig oder quod in idem
planè recidit, der des Galgens wurdig ecxaggerandæ in-
jutiæ causà adjecta fuerint, quia ex verbis ad unum, eundemqut
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efectum tendentibus diverſæ injuriæ non oriuntur, jam autem ſi
falſum famoſum Crimen mihi objicientem hominem Necquam patibu-
lum merentem appellein, replicatio hæc priucipaliter non ad cum
finem, aut effectum tendit, quod velim Convitiatorem alicujus
famoſi Criminis pœnam patibuli poſt ſe trahentis inſimulare, ſed
potiùs quod velim mendacium injuriam ipſius exaggerare, quaſi
dicam, Ejusmodi mendacium in alterius atrociſſimam injuriam
„proferre non convenire homini bono, ſed homini Nequam, pa-
tibulum merenti, quales homines Nequam patibulum merentes ple-
rumaue mendaciſſimi eſſe ſolent: prætereà verba illa, Galgen
maßig/ des Galgens wurdig rc. gualifiate adjecta tue-
runt verbo, Nequam, Schelmen/ arqui certum eſt, quod
verbum qualificatè adiectum alteri verbo, vel orationi per ſe no-
vam injuriam non inducat, per ea, quæ eruditè docet Johannes
Harpprecht in Commentario ad 4. libros Inſtit. Tom. 4. tit. 4.
de Injuriis G. Injuria autem i. n. Si. 82. s3. Carpzovius Deciſ.
Iluſt. p. 3. Deciſ. 47. n. 17. 18. 19. 20. 21.

Auß welchem allen dann zu rechtlichein Genügen erſcheinet
daß Jch bey dem von mir in hieſiger Lowen Apotheck gegen den
Licentiat Flender wegen des in ſeiner zu Regenſpurg rivatim diſtri-
buirter Serie actorum mir injurioſiſſimè angedichteten Criminis famoſi

libelli vermeintlich außgeſtoßnen Scheltworten keine animum inju-
riandi, oder propoſitum vindittæ (wie ex adverſo pag. zo. gantz ohn
gütig vorgegeben werden will) ſondern bloß und allein die in ipſo jure
naturali veſigegrundete Defenſion meiner dardurch allzu empfindlich
gekranckten Ehr und wohlhergebrachter Exiſtimation vor Augen
gehabt habe: Dann obſchon nicht ohne quod in dubio verbum in.
jurieſum animo injuriandi maledicendi prolatum eſſe præſumatur,
ad probandum tamen contrarium, quod quu animum injuriandi
non habuerit, ſed E. G. hoc vel illud Jat Juris, aut exiſtimationis
defendendæ gratiâ dixerit, exactæ plenæ probationes haud requiruntur.,
ſed conjecturæ ſufficiunt, quod ſi autem quis hoc conjecturis
præſumptionibus probabilibus ita probate nequeat, tamen in-
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juriandi animum conſtanter neget, tunc ad Juramentum expurgn-
tionis eceundem admittendum eſſe DD. communiter aſſerunt, Gail.
lb. 2. Obſ. ios. Græv. lib. 2. Concl. i106. Johannes Schneid. ad
g. ult. Inſtit. de Injuriis: Johannes Harpprecht in Comment. ad
4. libros Inſtit. Tom. 4. tit. 4. de Injuriis prim tit. n. io. ſeqq.
Ratio hujus in proclivi eſt, quod ca, quæ in ſeientiâ, conſcientiã

animo alicujus eonſiſtunt, non nifi juramento probari poiſſint.
Cail. lib. 2. obſ. 4b. n. jo. Johannes Harpprecht loc. cit. zu welchem
Juramenti expurgationis gerichtlicher Außſchwohrung Jch auch auff
den Fall da wider all rech. liches Vermuthen gezweiffelt werden ſol
te ob Jch dasjenige was am 22. Jumi 1704. in hitſiger Lowen
Apoiheck pallirt animo injuriandi, vel exiſt  mationu, honoris nati
defendendi causà geredtt habe? nothwendig gelaſſen werden muſie:
Gleichen Schlags iſt auch 3. was ex adverſo wider meme rechtmaſe
ſige Retorſion ex Berlichio p. J. Concl. 64. n. 322. 33. 36. Jo-
hanne Harpprecht ad Inſtit. tom. 4. tit. a. de Injuriis J. hæc actio
12. n. zzo. fernerweit angefuhrt werden wil nempè quod Ketorſio
alſenti non aliter fieri queat, quam ſi per literas vel Epiſtolam ci
intimetur feu inſinuetur:. Proinde ſi injuriatus ſolenni modo,
coram Notario ac teſtibus adverſus eum retorquecat, nec iſtam
retorſionem Eidem per denunciationem ritè inſinuet, aullius uo-
menti retorſio ſit, tùm quia retorſio ſit quædam reſponſio, ſivè de-
tenſio contrà convitiauonem ſuſcepta, quæ aliter fieri nequeat.
quàm ut certior fiat ls, cui reſpondetur, tùm quia retorſio videa-
tur eſſe quædam provocatio, ut nimirum Conritiator convuium
objectum probet, aut mendacii reus perpetuò maneat: atqui. ab-
ſurda ſit prorocatio, quæ adverlus Iaorantem interponatut, tüm
quia etiam retorſio juccedat in locum actionu inj iriarum, hæc
autem actis, a què ac retorſio, quæ in ejus locum furrogatur, con-
tra Ignerantem propom inſtitui non poſſtr: Dann gleichwie
zuvord.rſt auß der Cammer Gerichts Ordnung Concept. p. I.
tit. zi. F. 15. erhellet daß die Citationes, tind andere Camerale
Proceſs, (worun.er ſonder allem Zweiffel auch die Citatienes fuper
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des Citixten deſſen in loco domicitii anhenm gelaſſenen Weib und
Kinder cdummoddo iſti ultimi non ſint Infantes) Rechtskrafftig
inſinuirt werden konnen alſo iſt ucht zu erſehen warum nicht eben
maßig die wie kurtz zuvor gedacht in lecum actionum injuriarum ſur-
rogirte Retorſfiones des à loco domicilii Perſonlich abweſenden Convitia-

toris hinderlaſſenen Weib und Kinder (dummoddo iſti ultimi
adultæ ſint ætati, gleich der junge Litentiat Flender Advocatus Ca-
meræ notoriè geweſen) entweder in ſeriptis, vel NB. verba ab ipſomet
Injuriato oretenus prolatis, wit der beruhmte JCtus Struvius in ſuo
tract. de vindictã privatà cap. io. aphor. ii. n. j. dilerttis verbis au
hand geben chut ſollen inſinuirt und /eſoective intimirt werden kon
nen? Da zumalen bekandt daß die ſolchen Falls zuvor à præclaril-
ſimo JCto Johanne Harppreceht loc. cit. in contrarium allegirte ta-
tiones (als die allein ae abſente tàm ratione perſonæ ſint, quàm aomicilii
mit geſunder Vernunfft verſtanden  werden konnen) kundbarlich ceili-

ren: Geſetzt auch doch ohngeſtanden es ware die ntimation meiner
am 22. Junii 1704. gegen den Licentiat Flender Seniorem an hand
genommener Retorſion Jhme aebito legitimo mouso nicht beſchehen
ſo wurde doch ſothane Intimation dadurch convalidirt worden
ſeyn daß derlelbe durch vorgedachten ſeinen Sohn davon gute
Wiſſenſchafft bekommen und darauffhin ſeine vermeynte rechi
liche Gegen Nothdburfft wiewohl ohne einigen darzu gehabten Rechts
Grund durchleine nichtige und in Rechten ohnſtatthaffte
Retorſionem Retorfionis ju beobachten ſich unterfangen hat idque ar-
gumento eorum, quæ docet Jacobus Blumen in ſuo Proceſsu Ca-
merali tit.6ẽ. n.3. ubi habet, quod inſinuatio illegitima convalide-
tur, ſi nyn legitimè citatus in fudicio ſontè compareat, ad narratu ci-
tationis reſpondeat. So viel nun a4. den vierdten Gegenſeitigen
ScheinGrund nemlich daß das von mir ſelbſten in der rechtlichen
Vertheitigung meines abgtnothigten ECho, Reſolutione Quæſtionis
Tertiæ G. ſecundò requiritur &c. npag. 25. agnolcirte eſſentiala Re-
torſionis legitintæ requiſitum, ut ſcilicet fiat ſtatim, in tontinenti,
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nicht beobachtet worden ſeye anbelangen thut: da iſt zwar nicht ohnt
wird es auch mein lub dato Wetzlar den 5. Junü 1704. an ein Hoch
loblich ReichsConvent abgelaſſenes und den 25. erſibeſagten Mo
naths alda dictirtes Memorial, wie ingleichem mein am 16. ejusdem
menſis anni dahin abgeſchickte und daſelbſt gedruckte allhie aber
nachgedruckte punctirte Gegen Vorſtellung mit mehrerm außweißen
daß Jch dazumalen ſchon von gegenſeitiger zu beſagtem Regenſpurg un
ter daſige furtreffliche Hohe Herrn Geſandten privatim aiſtribuirter
Serie Actorum tinige wiewohl nicht gantz vollkommene und
mit behorigen BeweißStucken verſehene Nachricht und vertraute
Communication durch die zweyte oder drute Hand bekommen habe:
Nachdemahlen aber 1. auß den Rechten bekand quod in continenti
ctiam illa fieri dicatur retotſio, quæ licet ex inter vallo poſt illatam
injuriam fiat, eo tamen fit tempore, quo retorquendi poteſtatem habere
potuit Injuriatus, puta, quò primum, NB. certò reſcivit cognovit
ſibi abſenti injuriam factam eſſo, das iſt ſo bald Er die zu rechtli
cher Beſcheinung der Jhme inferirten injurie, und ſambtilicher
dabey unterloffenen Umſtanden benoihigte Beweiß;Stuck oder
wenigſt dero Anweiſung zur Hand gebracht und dardurch ae enjurii
ſibi illatà eine legale Notin, und Wiſſenſchafft belommen: Johan-
nes Harpprecht in Comment ad 4. libros lriſtit: Tom. 4. tit. 4.
de Injuriis, ſ. hæc actio i2. n. iiq. iig. ubi dotet, quod pro-
pultatio illatæ injuriæ ſatis dicatur incoutiuenti factu, cùm ab lnjutiato
commoue fieri potuit: hinc Lancellotum Conradum in. tract. de
Duello p. 1. Concl.is. num. 1. rectè ſtatuere, quod Duei Prin-
cipi, ſiexpellatur de terrâ ſuà, Licitum ſit, quandocunque proprià
authoritate illam recuperare, quoties ſe facultas obtuleris etiam poſt
decennium nihilominus id dicatur in continenti factum: Idein do-
cet Bocerus Claſſe 4. Diſput. 4. n. 46. itein in ſus Commentario
ad L. unicam Cod. de tamoſis libellis cap. J. n. 46. Schüz in Com-
pendium Lauterbachii lib. 47. tit. io. de lInjuriis in verbis: intou-
tinenti facta. Collegium argent. lib. 47. tit. o. n. t9. verſ. a. Ber-
lichius p. J. Concl. 64. ni. 22, iclquè argumento textus exprelſi

in Or-



S loo] S
in Ordinat. Camerali p. 2. tit.ↄ. ſJ. ſo jemand 2. cireà finem ibi:

Zu friſcher That oder wann Er Nz. ſeine Freund
39»und chelffer haben mag 2c.  corum, quæ docet Maſcar-
„dus de Probationibus Vol. 3. Concl. i26. n. ji. in verbis: niſi

2„ad extraneos actus traheretur Inſultatus, puta, quia graviori for-
tuna jactartus cogatur facere intervallum, pradcticas ad colligen-
dos amicos ce. 2. Quod retorſio in locum actionu injuriarum ſuc.
cedar, adeoque tanquam ſurrogatum aſſumat inducat omnem
naturam qualitates illius, in cujus locum furrogatur: Johannes
Harpprecht in Comment ad 4. lib. Inſtit. Tom. a. tit. 4. n. 230.
Carpzovius in J. F. p.4. Conſt. 44. Defin. n. s. At quomo-
do heæc actio, quomodo itidem retorſio, quæ in ejus locum ſurro-
gatur, proponi inſtrui poterit, ſi actor vel retorquens rationt
injuriæ ſibi illata ſufficientibus probationibus inſtructus non ſit? certi
fſiquidem indubitati Juris eſt, quod Actor (idem de in eju
locum furrogato Retorquente ſtatuendum) paratus venire debeat ad
ad judicium, juxta textum elegantem in L. a2. Verſ. nam pla-
nè qui agit certus eſſe debet &c. ff. de Regulis Juris, Ratio, quia

Actor in ſuã poteſtate habet, quando agere, ſeu experiri velit,
d ante (ſunt ipſiſſima dictæ legis 42. tormalia) debet rem adili-
genier explorare, tunc NB. ad agendum ptocedere, ſecus ac
in perſona Rei L. g. J. ult. ſf. de doli mali, metus except.

ideò qui agit, ſeu retorquet, debet Ipſe venire inſtrutiu,
NB. paratus habere probationes, non ab adverſario petere L. 4.
Cod. de Edendo: Batboſæ Taboris loci communes Jurispru-
dentiæ lib.i. cap. 24. de actore axiom. 3. und dahero auch die
Gegentheil in offtgedachter ihrer anmaßlichen KRefutation pag. 32.

linea penaltima ſelbſten ſo hiemit utiliſſimè aeceptirt wird Ju-
dicialiter eingeſtehen muſſen quod Retorſio fieri nequeat, ante-
quam certa ſit lujuria retorquenda: Als folgt auff dem Fuß nach
daß ob Jch ſchon von der quæſtionirten Serie Actorum citca ini-
tium menſis Junii anno 1704. durch die zweyite oder dritie Hand
eine Vertraute Abſchrifft zur Hand gebracht Jch gleichwohlen chen
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der nicht ſivd ad actionem inſuriarum, ſivè in ejus locum Jurreogatam
nRetorſionem ſchreiten konnen biß Jch zuvor von Regenſpurg auß
die Verſicher und Anweiſung bekommen daß im Fall
der Licent. at glender Senmior, und deſten hricipalen, oder Befehlchss
Gebere die in ihrem Namen daſelbſt diſtribuirte Seriem Actorum wi
der beſſer Wiſſen und Gewiſſen (wie ſich nunmehro wurcklich zuge
tragen/ ablauanen ſolten Jch in talem inſperatum erentum, welcher
anjetzo mune dißfalls gebrauchte ſonderbare Circumtpection ſelbſten
uſtificirt uber ſothane Privat. Diſtribution ein beglaubtes Arrtefta.
etum entweder von daſigen furtrefflichen Hohen Hn. Geſandten jedoch
auff vorgangige dero Hohen Herrn Principalen gnadigſte Eilaubnuß
oder immediatè von erſt Hochſtgedachten Dero Gnadigſten Hohen
Herrn brincipalen ſelbſten bekommen konne: Welche Verſicher
und Anweiſung aber Jch durch eine vertraute Perſon ererſt
wie nöthigen Falls ſuraro erharten kan nach der von mir am i6. Ju
nint7o4. an das Hochlobliche Reichs Directorium zu Regenfpurg
abgeſchickten und allda gedruckten punctirten Gegen--Vorſtellung
und Retutation erhalten und darauffhin ſo gleich an ſtatt der ſonſt
vorgehabten ſchrifftlichen Rertorſion die gegen mich in der daſelbſt durch
den Lt. Flender Seniorem Mandatario nomine privatim außgt
theilter Lerie Actorum g. im Januario 1702. &c. in ſcriptis außge
ſtoßne atrociſſimam injuriam můndlich (wie die Rechten teſte Stru
vio de vindictã privatâ cap. io. Aphor. ii. geſtatten) auß Veran
laſſung der ſich am 22. Juni ermelten Jahrs in hieſiger Lowen Apo
theck und deſſen mitileren Zimmer ereigneten guten Gelegenheit gegen
des Calumnianten anheim gelaßnen Sohn den Licentiat Flender Ju-
tiiorem nach Anleitung der Kayſerl. CammerGrichtsOrdnung Con
cept p. i. tit. gt. ſ. ij. retorquirt und ſeinen abweſenden Vatter deß
wegen in ſpecie fur einen ſ. y. Galgenmaßigen Schelmen er
klart und gehalten habe. Worauff als Jhme durch erſtgedachten ſei
nen Sohn außweiß ſeines anmaßlichen Retorſions- Inſtrumenti-
ſogleich die behorige Nachricht ertheilet tworden derſelbe zwar dieſe
meine rechtmaßige Retorſion per contrariam retorſionem auff tnich zu

ruck
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ruck zu ſchieben vermeynt dabey ſich aber auſi Urſach quod non de-
tur Retorſio Retorfionis, ſed illa pro novä injarià habenda ſit, derae
ſtalten groöblich verlauffen daß Jch wider ſothane neue atrociſſimam
injuriam eine anderweite Retorlion, oder ſogenannten Eeho an Hand
zu nehmen bin bemußiget worden argumento rorum, quæ in casuü
ſimillimo docet Johannes Eichelius m ſuâ Diflertatione Iniuriarum
verbalium Theſi gg. Richter p. a. Decil. ↄ2. n. is. Johannes Harp-
precht in Comment. ad 4. lib. Inſtit. Tom. 4. tit. 4. de Injuriis
ę. hæc actio iz. n. 237. 238. ubi circa reſolutionem quæſtionis,
„an detur Retorſio Retorfionn? duos caſus diſtinguendos eſſe tradit:
ꝓpriorem eſſe, cum quis retorquendo mihi mentttam dedit, idque
»Cum deritate fecit, quia fortè propter injuriam verbalem
2per me ipſi illatam mendacii crimen mihi objecit, poſteriorem caſunm
„eſſe, cum quis ſub præatextùâ retorſonis falsò dixit vel ſcripſit, ver-
balem me ipſi injuriam impofuiſſe, proptereàâ retorquendo menda-
cium mihi Innocenti objecit: hoc certè casù, quòô videlicet
„Ketorſio falſo innituur fundamento, contrariâ retorſione contra men-
„titam illam mikhi injuſtè irrogatam me licitt defendere, atque
»dicere vel ſcribere poſfſum, quod prior retorauens mentitus
„fuerit: cùm enim licita permiſſa fit ubique honoris defenſio,
„S Ego, cui ejusmodi objectio ſub ſpecie retorſionis falso tacta
„eſt, æquè injütia afficior, ac ſi rectà via, absque ullo re-
5torſionis pratéætu mendacii, vel alterius eriminis falſo inſimulatus
„tfuiſſem, neceſſario ſequi, mihi replicationem tanquàm legiti-
„rmam famæ honoruque defenſionem omninò concedendam eiſe.
Wogegen nichts irrtt 1. daß Jch in Beybringung der en pancto

probationis fr nöthig erachteten Nachrichten Anweiß und Veiſiche
rung bey 20. aà 2. Tage augewendet habe allermaſſen auß dem
Flenderiſchen Retorſions Inſtrument gleicheraeſtalten erſichtlich iſt daß

Er ſelbſten imt Bewerckſtellung ſeiner eignen nichugen Ketorſion
bey die e5. Tag nemuch von dem 22. Junn biß den i6. Julu i704.
zuaebracht folglich mir dißfalls um ſo weniger ex adverlo einige
Saumſeligkeit oder daß IJch mit Otfernung des Ayds daß

nemli
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nemlithen daß meinerſeits am 22. Junü 1704 wider den Licentiat
Flender Seniorem ergriffne remedium retorſionis n continenti,
id eſt, ſo bald Jch von der ſogenannten Lerie Actorum glaubwur
dige Nachricht bekommen ergriffen und an Hand genommen
worden ſeye eine ſolche Sache gethan welche keinem ehrlichen
Mann geſchweigen einem Aſſeſſlori Cameræ zuſtehen ja gar mit
GOTT und der Hohen Obrigkeit ein Geſpott getrieben hatte bey
gemeſſen oder imputirt werden konne je bekandter es iſt daß vigore
L. 42. verſ. nam planè &c. L. 4. Cod. de edendo ſo wohl adin-
Jlituendam actionem injuriarum, als auch an Hand nehmung einer in
qjus locum ſurrogirten Retorſion eine ſcientia certa, ſptcialis plena,
id eſt notitia ſufficientibus probationibus inſtructa, welche Jch dedu-
cirter maffen errerſt immediatè ante meam retorſionem primam be—
kommen erfordert werde und Ich demnach in den ſchonen und ſau
bern Principiis der Wigandiſchen Zrologie, daß allenfalls conſer-
vandi honorus gratiäâ tin Perjurium zu begehen erlaubt ſeye einigen
Beheiff zu ſuchen nicht nothig habe Sit mir aber am wenigſten da
einer auß Jhnen ſelbſten ſolche Principia foviret obigen Vorwurff
thun konnen wann ſchon bey meinem Erbiethen einige Temeritat
die doch conſtantiſſimè widerſprochen wird geweſen waäre. 2. Kan
ebenmaßig parti advertæ nicht vortraglich ſeyn daß Jch ed ipsö, daß
meine punctirte GegenVorſtellung oder Defenlion gegen die Flende
riſche Leriem Actorum an ein Hochloblichen ReichsConvent nacher Re
genſpurg geſchickt viam juris elegirt und der Hohen Obrigkeit die
Vindication, wann ſelbige ſtatt gefunden auffgetragen mithin
vindictæ vrivatæ renuncirt hatte: Dann gleich wie von mir in retro
deductis mit ohnwiderleglichen RechtsGrunden und zwar in ſpecie
mit dem Kayſerlichen Allergnadigſten Commiſſions Decret vom i7.
rebruarii i707. h. Jnzwiſchen approbiren e. angewieſen worden daß
ein Hochloblicher Reichs Convent zu Regenſpurg kein Juaicium forenſẽ

oder Juſtitz ſondern Staats Collegium, welches nicht zu Etorte
rung dergleichen Particular- Handeln ſondern zu Berathſchlagung
der vornelmſten wichtiger ReichsGeſchafften angeordnet ſodann auch

die

T

Z



S l73]
die geaenſeitige ſogenannte Series Ackorum bey einem Hochloblichen
Reichs· Directorio dalelbſt ublicè nicht cxlubut weniger ad dicta-
turam publicam gekommen ſondern von dem Flender Seniore allein pri-
vatim unter daſige furtreffliche Geſandſchafften außgetheilt worden
ſeye alſo ergiebt ſich ſolchem nach der Schluß von ſelbſten daß
durch gedachte meine in Comitiis lmperii publicè (jedoch bloß
und allein pro Eorum informatione) exhibirte und dictirte pun-
ctirte GegenVorſtellung oder Kelutation uber eine nicht publiee,
ſondern wie erſigedacht allein in privatis DD. Legatorum ædibus di-

ſtribuirte Seriem Actorum ohnmoöglich zumalen coram Judice aliis
planè incompetente, u habe conteſiirt und dadurch inter partes
tine itipendentia (quæ retorſionem tanquam temedium extraju-
diciale ceſſare faciat) inducirt werden konnen anerwogen klaren
und außfindigen Rechtens iſt quod Litis conteſtatio inducatur per
actionem, vel accuſationem NB. en ipſo Judicio (non privatim, uti Licen-
tiatus Flender Senior fecit, propoſitam, ejusque diffeſſionem contra-
diclionem à Reo animo litem conteſtandi objectam: Jacobi Blumen Pro-
ceſſus Cameralis tit. 71. n. 2. Friderici Hiltropf. Proceſſus Judic. p.
tit. n. 4. Carpzov. in ſuà practicà Criminali p. 3. Q. ioõ. num.
2. 3. 4. 67.

Schließlichen habt ſo viel die Reſolution Quæſtionis meæ
Tertiæ betrifft einer Hochſtanſchnlichen Kayſerlichen Commiſſion,
und Hochloblichen Vilitation zu reiffer und wohlbedachtlicher rechtli
cher Erweg und Uberlegung unterthanigſt und geziemend anheim ſtel
len wollen ob nicht allen ohnverhofften Falls da Jch nemlichen
bey meiner am 22. Juniii7 o4. in des Apotheckers Wilcken Behau
ſung und mittleren Zimmer wider den Licentiat Flender Seniorem
bewurckter Retorſion in modo retorquendi excedirt haben ſolte ſo wohl
der Licentiat. Flender als auch deſſen Principalen quà Mandauntes,
um deswillen mit einer weit ſcharpffern Straff als Jch angt
ſehen und belegt werden můſten weilen auß dem lub N.2. producirten
Koniglichen Preußiſchen Atteltato klahr erhellet daß dieſelbe eo ipsd,
daß ſie mich in dero zu Regenſpurg Mandatario uomine privatim di-
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ſtribuirten ſogenannten hochſtehrenrührigen Serie acterum G. Jm Ja-
nuario 1702. &c. wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen ſicque calu-
„mnioſiſſimè bezüchtiget/ als ob Jch Aurhor einer gegen den Baron
„von Jngelheim gemachten und Jhme per Poſtam zugeſchickter Paſ-
»quill ſeye die primi provocantes geweſen weichen Falls der Welt
berühmie JCtus, und Practicorum Anteſignamus Andreas Gail. lib.
2. obl. ioo. n. io. auftrucklich ſtatuirt provocatum mitiùs puniri ae-
bere, quàm vrovocantem, eò quod injuſtè provocato difficile ſit, ju-
ſtum antmi aclorem compeſcete; Wie nun ex hactenus deductis
hell zu Tag lieer! daß die von mir am 22. Junii 1704. wider den
Licentiat itinder heniorem ergriffene und an Hand genommene
mundliche ſetorſion mit ellen darzu erfotderten rechtlichen requilitis,
als 1. præcedente injuſta ofenſione, 2. legitimo retorquendi modo,
qui itidem in duobus coniſiſtit, nempè ut retorſio ffat in continenti.
à tempore obtentæ legalis ſcientiæ de injurià abſenti illatà, dein-
de ut retorſio reſpondeat injuriæ illatæ, nec eam excedat, hoc eſt,
ut provocatus retorqueat injuriam animo defendendi, purgandi ſe
ab injuria illatà, ſecus ſi convicium provocanti objectum aliud fa-
ctum, ſeu ſeparatum crimen concenat, ita ut ad efus innocentiant non
ipectet, Gail. loc. proximè allegato n. sS. Carpz. in ſuã pract. Crim.
p.2. Q. 97. n. 26. verſehen ſeye alſo zerfallet auch gäntzlich dasjeni
ge was ex adverſo contra reſolutionem quæſtionis men quartæ,

nemlich.
„Ob der Licentiat Flender Senior befugt geweſen gegen die

„in refolutione quæſtionis meæ tertiæ angezogner Pyrckiſche Re-
„torſion ebenmaßig das remedium retorſionis zu ergreiffen und än

„Hand zu nehmen?Anmaßlich eingewendet werden wil dann wann ſfetztbeſaglt

meine erſte Retorſion rechtmaßig und mit allen darzu gehorigen requi-
ſfitis ſubſtantialibus, wie Jth in quæſtione proximè præcedenti
luce meridianã clarius gezeigt und angewiefen habe verſehen ge
weſen ſo folgt von ſelbſten daß die dagegen vorgekehrte Flenderiſche
Retortlioneine in Rechten ohnzulaßige und ohnſtatthaffte erer

torſio
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torſio Retorſen geweſen mithin novam injuriam nach ſich gezogen ha
be per ea quæ in terminis docet Berlichius p. j. Concl. 64 n. aj.
Rennemannus de Jure rerorſionis p. i. theſiia. Eichelius in Diſſert.
de retorſione injuriarum verbalium theſi 1. Struvius de vindictà
ptivatà cap. io. aphor. 7. n. i. Johannes Harpprecht ad 4. lib.
Inſtit,. Tom. 4. tit. 4. de Injuriis G. hæc actio i2. n. 237. 238.
Wogegen dem Gegentheil im geringſten nicht verkulfflich ſeyn kant
daß Jch ihrer Meynung nach nicht oder doch nicht validè re-
torquirt noch retorquiren konnen ſondern impliciter und ohne ein
tzige darzu gegebene Urſach und Anlaß geſcholten maßen Jch
in der rechtlichen Diſcuſſion der nechſtvorigen dritten Quæſtion klar
vorgrſtellt habe 1. daß mir die durch den Licentiat Flender Seniorem
mandatario nomine privatim adiſtribuirte ſogenannte Series Actorum
(worin Jch offtgedachter maſſen in F Jm Januario 1702. c. eines
dem Baron von Jngeiheim auff der Poſte zugeſchichten Pasquills in-
jurioſiſſimè beſchuldiget worden) zu mehrermelter meiner erſten Re—
torſion re:hr als genugſame Urſach gegeben habe: 2. Daß Jch den
Licentiat Flender nicht ſimpliciter, ſondern wegen erſiberuhrter
Hochſt? Ehrenruhrigen Seriei Actorum (wie die auß gegenſeithigen In-
ftrumento examinis gezogne und unter den Beylagen lub N. 4. be
findliche Clauſula concernens ſelbſten gantz klar außweiſſet) licque
non animo injuriandi, ſed defendendi purgandi me ab injuriâ
minhi in ſeriptis illata, Ratisbonæ inter DD. Legatos privatim diſtri-
bura, für einen ſ.v. Galgenmaßigen Schelmen erklart und ge
halten habe: 3. quod quidem in aubio verbum injurioſum animo in-
iuriandi prolatum præſumatur, ad probandum tamen contrarium
exactæ ac plenæ probationes haud requirantur, ſed conjecturæ
ſuſſciant, quodque Reu in Casũu, quo hoc conjecturis præſum-
ptionibus probabilibus probare nequeat, ad furamentum eupurga-
tioau, quod nempè animum injuriandi non habuerit, ſimpliciter
admittendus ſit. uti poſt andream Gail. lib. . obſ. ios. aliosque
DD. docer Johannes Harpprecht ada4. libros Inſt. Tom. 4. tit. 4.
princ. tit. n.io. ſeqq. quo amore brevitatis ſit remiſſio.

Kr Dieſem
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Quæſtio
Quinta.

S l7sDieſemnechſt auff diejenige Argumenta und Rationes wele
che von dem Baron von Jngelheim und Conſorten contrà Reſolutio-
nem Quaſtionu meæ quintæ, nemlichen

„Odb dem Licentiat Flender Seniori geziemet oder gebuhrt
„habe ſeine anmaßliche nichtige und per ſupra deducta aomn
„Injuriam nach ſich zithende retorſionem retorſiduis nicht allein einem
„Hochloblichen Collegio Camerali, ſondern ſo gar auch dem Hochſi

anſehnlichen ad negotia Imperii publica tractanda unicè gewitme
„ten Reichs? Convent zu exhibiren oder zu inſinuiren? zuſammen
getragen worden zu ſchreiten da beſtehen ſelbige in nachfolgenden

Schein Bchelffen daß n. zwar den Advocaten und Procuratoren
krafft Viſitations- Abſchieds de anno 1562. h. 7. verbotten ſchmahe
haffte und injurioſe Schrifften zu exhibiren ein ſolches aber konne
auff die Flenderiſche Ketorſion um deßwillen nicht applieirt werden
weilen bekandt daß die Retorſio injuriarum ein Species Defenſionis,
mithin licitum legitimum Juris remtdium ſeye: 2. Daß Jch die
durch den Licentiat Flender in Comitiis Imperii exhibirte Memoria-
lien vor infame, ſcommatiſche und LaſterSchrifften außgeben dorf

fen da doch die zu ſolchem Ende angezogne Vota einiger Hohen Hn.
Geſanden keinen Beyfall erlangt noch befolgt weniger darauß et
was beſchloſſen worden weßwegen auch gegen mich in dem Reichs
Gutachten vom 4. Aprilis 1705. daß Jch mich in meinem Echo dar

auff bezogen und ſie in offenen Druck divulgirt ſo nachtrucklich
geandet worden: 3. Hatte der Licentiat Flender ermelte ſeine Retor-
ſion nicht pro ſuo intereſſe, um mich damit zu beſchimpffen ſondern
auß Special Befehlch und auß hochſterheblichen Urſachen die das
publicum ſelbſt concernirt in Comitiis Imperiiproducirt: 4. Die
von mir angezogene RechtsLehr des Mævünpag.5. Deciſ. z38. ſeqa.
gehe dahm daß der Richter ein inſtrumentum Retorſionis nicht ad
acta nehmen folle um den Retorquenten gegen den Rerortum zu
unterſtützen und des letztern Contuſion zu vermehren weilen der
Retorquens authoritatem Judicis præterirt und ſich privatà au-
thotitate geholffen: das Hauyt Fundament Deciſionis Mævianæ

beruht
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beruhe darauff daß wanndie actio Injuriarum allbereit inſtituirt als
dann der Richter keine Retorſion admittiren weniger ein daruber
auffgerichtetes inſtrumentum ad acta nehmen ſolle: gleich dann darin
die Urſach warum in dem der rechtlichen Verthaitigung meines Echo
ſub N.5. beygefugten adjuncto dem Kayſerl. Commiſſario Multzen
ſeine unternommene Retorſion als unſtatthafft wieder zuruck gegeben
worden beruhe: So ſeye auch gleicher geſtalten 5. mir um deßwillen
daß der Flender mich zu Regenſpurg tanquam in foro Judicio com-
petenti pasquillantiſcher Handel beſchuldiget keines wegs ante exi-
tum liti zu retorquiren erlaubt geweſen: 6. Hatte der Baron von Jn
gelheim und die mit Jhme ſtehende Allelſores die Production des Flen
deriſchen Inſtrumenti Retorſionis erſtermeltem Flender ex causà licita,
juſta, imò planè neceſſariâ, C(indem ſie mit einem Mann welcher
Jhme durch ſein gahemurhiges Schelten eine ſolche Retorſion zugezo
gen das Gericht ferner zu beſitzen ohne zuvor der Kayſerlichen
Muſeſtat und des Reichs Verordnung daruber zu erwarten Beden
ckens getragen) obhabenden Pflichten halben und zwar um ſo mehr
anbefohlen weilen Jch bey allerhochſtbeſagter Kayſerlicher Majeſtat
vorgegeben Jch ſeye auß lauter Paſſion, und Raach Gier daß vor
Jhro Majeſtat Vor. Rechten und die Juſtitz geeyffert ab officio ſu-
ſpendirt worden; da doch deſſen wahre Urſach in ihrer grundlichen
Vorſiellung dahin angezeigt worden ſeye daß Jch von Anfang meiner Aſ-
ſeſſorat- Charge mich jederztit unfriedlich gegen meine Mit Glieder
und andere wie das Seippiſche KRetorſions- Inſtrument ſub N. j.
außweiſe betragen hatte: Worauß dann gnugſam erhelle daß der
Baron von Jngelheim und Conſorten ſothane Production nicht des
Gemuths und Meynung mich zu inijuriren ſondern Jhnenſelbſt
und dem Gericht zu prolpiciren auch zu mehrer Beſcheinigung ihrer
vorhingebrauchter Defenſions· Mittel ſpecialiter anbefohlen einfol
glich Jch ſie in meinem Echo ohne eintzige Befugnuß und gegebne Ur,

ſach ſo Ehrenruhrig angegriffen hatte: So habe auch 7. der Licen-
tiat Flender Junior nichts Unrechtes gethan daß Er ſeines Vatters
Retorſion einem Hochloblichen Collegio unterihanigſt angezeigt dann

Kz gleich
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gleichwie die erſtgedachte ſeinem Vatter zugefugte Injurie nicht allein
Hochbeſagtem Collegio, in deſſen Function und Commilſion Er da
mals geſtanden und intuitu deſſelben Jhme dieſe Schmach zugefügt
ſondern auch jederman in der Stadt Wetzlar kund worden alſo auch
hingegen die erlaubte EhrenRettung billig mehr Hochermeldtem Col-
legio bekandt gemacht werden muſſen.

Daß aber alle dieſe ex adverlo muheſamlich zuſammen getra

gene Schemm Grunde wordurch ſie die von Jhnen perialiter anbe
fohlne roauction des aumaßlichen Flenderiſchen Ketorſions-
Inſtrumenti in publicis imperii Comitiis vermeyntlich jaftificiren
wollen die Prob auff der Capell gar, nicht halten kan auß denjeni
gen ohnwiderleglichen RechtsGrunden oder kundamentis Juris, wel
che Jch zu Behauptung der in der rechtlichen Verthaitigung meines
abgenoöthigten Echo befindlicher Reſolution Quæſtionu me tertiæ weit-
lauffig angezogen und rechilicher Gelljhr nach außgefuhrt der
RechisSchluß aar leicht gemacht werden: Dann bleibt das von mir
zum HauptFundument meines abgetrungenen Ecko gelegit præſup-
peſuum, nemlich/ daß die von mir den 22. Junii ios. in
des Wetzlariſchen Apotheckers Wilcken Behauſung
und mittlern Zimmer wider den Licentiat Flender Senio-
rem an chand genommne mundliche Lerorſion zu Recht be
ſtehe/ und mit allen darzugehorigen kequißin verſehen
geweſen veſt beſtehen ſo folgt auff dem Fuß nach daß die an
Seiten des Licentiati Flenders Senioris darwider anmaßlick ergriffue
Gegen Kerorſion eine in Rechten ohnzulaßige und novam in-
jnriam nach ſich ziehende iertorſio retorſionn geweſen ſehe mithin als
ein ſeriptum ſumme inſurioſum, Wwit in reſolutione quæſtionis meæ quarta

auß den bewehrtiſten RechtsGelehrten vorſtellig gemacht worden in
publicu lmperii Comitis ʒufolg des Kanſerlichen allergnadigſten Com-
miſſions. Decreti vomi?. Februarii i707 9. inzwiſchen approbiren:t.
verl. ſonderlich laſterhafften Schrifften re. nickt exhibirt
weniger darauß meine darauff hauptſachlich ſuperſtruirte Ncorrigibili-
tat oder wie ſie ex adyerlo genennet wird gahemuthige Gall

ſucht
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fucht erwieſen werden konnen cum Is, qui pro defenſione honoris fui
licito ltgitimo Juris remedio, (quale eſt notoriè remedium retor-
ſions) utitur, neminiè faciat. inſuriam, per textum expreſſum in L. in-
juriam 13. h. 1. ff. de Injuriis, nec in eo tuendo vel defendendo vim
injuriam inferre cenſeatur L. Proculus 26. ff. de damno infecto:
Wordurch dann die zu gegenſtitigen Behuff und Verſtand ange
futrier erſte dritte/ ſechſte und ſiebende Schein-Be
heiff als welche insgeſamt kundbarlich auff einem irrig und ohner
findlichen præſuppoſito deruhen gantzlich zerfallen: Webey Jthje
doch ſo viel das bey dem ſechſten widrigen Scheinegrund und brfindli
che grundfalſche Imputatum, nemlich daß Jch von Anfang meiner Allel-
ſorat-Charge mich jederztit unfriedlich gegen meine Mitglieder und
andere außweiß des Seippiſchen Retorſions- Inſtrumenti ſub N. j.
betragen haben ſolle betrifft zu meiner abgenothigten EhrenRettung
ohnangezeit nicht laſſen kan daß Jch bey den zwiſchen mich und ein
und andern Alſſeſſore, die theils verſtorben iheils noch leben ſe
zuweilen doch inner 16. Jahren kaum 2. à 3. malen vorgefallnen Wort
Wechslung nimmermehr der erſte Provocant geweſen ſondern viel
mehr darzu durch derſelben ſpitzige und bißige Reden wie die
Exempla mit den beeden Alſeſſoribus von Ridder und von Bernsdorff
außweifen veranlaſſet worden ſeye: Da hingegen die drey Herrn Aſ—
ſoſſores Zerneman Lauterbath Krebs und der von Brinck welche
ſith alltzelt gegen mich ſehr friedlich comportirt ja der anmaßliche
Aſſeſſlor Wigand ſelbſten auff HochNichterlich Befragen werden at-
reſtiren und bekennen müſſen daß Jch mit demſelben ſamt und ſon
ders (obſchon vorgedachter von Brinck ſeither den 5. Martii iss8. mein
Collega geweſen und wir lange Zeit zuſammen in einem Senat geſeſ
ſen) den geringgſten Wort? Streit nicht gehabt ſondern ſie mit mir
und Jch mit Jhnen die gantze Zeit hindurch in guter Harmonie, und
Collegial· Freundſchafft gelebt haben: Was ee aber mit der von hieſigen
Herrn Syndico Seipp hiebevor gegen mich ex erroneo planè ſuppo-
ſiro unternommenen Retorſion fur eine eigentliche Bewandnuß gehabt
davon iſt in der meinem gedampfften Ehren Gifft ſub N. 2. beygefug

ter
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ter punctirten Gegen Vorſtellung und Refutation teſponſ. ad h.
Weilen dann offtgemelter e. Weglariſchen Nachdruck pag. s5. die
umſtandliche Nachricht und Information ſambt einem von gedachtem
Herrn Syndico Seipp mir daruber ertheilien Atteſtato ſub lit. P.
zu finden wohin Jch mich auch dißfalls amore brevitatis urtiliter
beziehe: Ja es iſt vielmehr in contrarium bey einem Hochloöblichen
Corpore Camerali bekandt daß hiebevor der Baron von Jngel
heim mit dem Herrn Aſſeſſore Lauterbach und dem von Berns
ſtorff der von Frieſenhauſen mit dem Doctore Mucgen, der von
Rudder mit Weyland Herrn CammerPræſlidenten Freyherrn von
Dahlberg wegen der cum ſcandalo publico in des erſtern Hauß
etliche Jahr lang logirt geweſenen ſogenannten Madame de Roſen-
thal (wovon in der zum Kayſerlichen Allergnadigſten Commilſlions-
Decret vom 4. Aprilis 17o05. gehoörigen Beylag ſub N. 2. h. fin
den ſich 46. ein General. Meldung beſchehen) der Bayeriſche Præ-
ſentatus von Nytz mit Jhro Excellentz dem Herrn Cammer
Præſidenten Graffen zu Solms Laubach ſodann dem Canonico
Damen wegen ciner dieſem letztern obſchon Clerico, gegebnen Ohr
feigen der Schrag mit Herrn Alleſſore Krebs und endlich der
von Bernsdorff mit Weyland dem Kayſerlichen Obriſten von Chiz-
zola zu Speyer und Herr Aſſeſſore Krebs wegen der Kirchen
Stuhl ſo dann der Hochgrafflichen Regierung zu Hanaw Lobli
chen Gemmingiſcher Vormundſchafft und Herrn Baron von Kae
metzgi groſe und weitlaufftige Zanck“, Handel die relpective
einem Hochloblichen Collegio Camerali, ſonderlich ſo viel die
Chirrzoliſche Sache betrifft viel Zeit hinweggenommen gehabt

haben. So viel aber den zweyten gegenſeitigen Einwurff betreffen thut

da iſt zwar nicht ohne daß das ab Excellentiſſimã Legatione
Auſtriaca am 1. Octobris im Hochloblichen ReichsFurſten Rath
gefuhrte Votum worin die durch den Licentiat Flender Seniorem
in Comitiis Imperii exhibirte Memorialien vor infame, ſcomma-
tiſche und LaſterSchrifften gehalten worden) nicht von allen

und
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und jeden Herrn Geſandten ſondern allein von Magdee
burg SachſenWeinmar und Eyſenach/ MNlecklen
burtg «ildesheim/ Oſtfrießland Wetteraw undFranckiſchen Graffen ſlecundirt worden es iſt aber nicht zu
zweiffeln daß ein ſolches bloß um deßwillen daß der mehrere Theit
der Herrn Geſandten dazumalen uber dieſem Punct von Jhren Hohen
Herrn Principalen noch nicht ſpecialiter inſtruirt geweſen unterlaſ
ſen worden ſeye: daß ſonſten aber mit den Negotiu Comitialibus kein
ſo groſſe Geheimnuß oder Myſterium gemacht werde ſondern die
Raths Protocolla gar leicht und ohne die geringſte Practiquen gegen
eine ſichere jahrliche Diſcretion (die Jch ſelbſten als noch zu Speyer
geſtanden dem damaligen Hochfurſtlichen BaadenHDurlachiſchen
Hoff-Raths Secretario gegeben) abſchriffilich zu bekommen iſt
Keichskundig und zeigen es nicht allein die Acta publica Londorpii,

Diarium Europaum, und MIlonathlicher StaatsSpiegel
ſondern ſo gar auch die unter jedermanus Handen kommende Franck
furtiſche Frühling- und Herbſt Kelationes, wie dann in ſpecie in
der Herbſt Kelation de anno 1706. pag. 21. die durch die fürtreffli
che Magdeburgiſche Geſandſchafft den zi. Martii erſtbeſagten Jahrs
in puncto der damals von einigen Herrn Geſandten in Vor
ſchlag gebrachter Interims- Eroffnung des Kanſerlichen und Heiligen
Reichs CammerGerichts ad Ptotocollum gegebne Declaration, ſo
dann pag. 26. der Pfaltz Lauteriſche Vorſchlag und daß eben in die
ſer Cameral. Materie von der Furtrefflichſten Oeſterreichiſchen Ge
landſchafft gefuhrte Votum, ſambt dem Reichs Stattiſchen Monito
zu finden iſt: alſo daß Jch bey ſothaner der Sachen offenbahren Be

wandnuß um ſo weniger Bedencken getragen oder in aeringſten an
geſtanden einige im Hochloblichen Reichs FurſtenRath gefuhrte fur
treffliche Vota (worin gedachter maſſen die am Hochloblichen Reichs
Convent ubergebne Flenderiſche Memorialien, und ſogenannte Vor
ſtellungen pro Jeriptis ſummè injurioſis, infamibus achalten und
Er Jiender deßwegen ein ohnbeſonnenes Laſter NJaul intitulirt
worden) zu meiner abgenothigten Detenſion, und Ehren Rettung in

offentli-
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vffentlichen Druck zu geben als dardurch allein der gantzen Ehrkaren
Welt vor Auigen kegen wollen daß mehrberuhrte Zlenderiſche Me-
morialien, imd ſogenannte Vorſtellungen tanquam ſeripta fummè
injurioſa, ſcandatofa, infamia mir an meiner wohlhergtbrachten Ehr
Acputation und Exiſtimation im geringſten nicht nachtheil- oder præ-
judicirtich feyn konten.

Gleichen Schlags iſt auch der vierdte gegneriſche Schein
Behelff nemüichen daß das Haupt-Fundament der apud Davidem
AMævium p.5. beſindlicher z33. Deciſion darauff beruhe daß wann
die actio injuriarum allbereit inliruirt alsdann der Richter keint
Actorſion annehmen wrniger ein darüber auffgerichtetes Inſtrument
ad acta nehmen ſolte gleich dann dieſes eben die Urſach geweſen war
um dem Kayſerl. Commiſſario Muttzen ſeine unternommene letot-
ſion, als unſtatthafft wieder zurück gegeben worden ſeye: aller
maſſen ex prælaudaro Mævio p. j. Deciſ. 3z38. n. 3. Eichelio de
retorſione injuriarum verbalium G. 48. Hoppio in Commentario
ſuo usu hodierno ad G. non ſolùm it. Inſtit. de Injuriis klar
erhellet daß dit Hauptllrſach warum ein Richter die ad Judi-
cium deferirte inſtrumenta retorſionis nicht admittiren oder annch
men ſolle darin beſtehe quod Rerorfio fit extrajudicialis injurias
vindicandi modus, privatæ authoritatis quoddarn arbitrium, un-
dè prudens Judex petmittere non debcat. ut retorſiones ad Judi-
cium, in quo juſtæ petitionibus opus eſt, nec approbatur, quod
proprià vi fit, deferartur, ibique actis publicis inſerantur, ne
malitiis hac ratione feneſtra aperiatur: idque rectiſſimè, quia

fruſtra Jadicium poſtulat, qui Ipſe fibi udex OUltor extitit, in
coque Jas dicenti autheritatem ordinariam, quam implorare debue-
rat, neglexit: Das NauptFundament aber warum auff den Fall
da die actio injuriarum bereits inſtituirt worden das remedium re
torſionis uicht mehr ſtatt und Platz habe in notiſſimã illã furis reguli,
gegrundet ſeye quod quando ex uno facto dao competant reme-
Aua ad eundem finem tendentia, anius electione usù alterum tol-
latur, ehſorbeatur, uti in ipſiſſimis his terminis docer Mævius

Pe 5J.
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p.5. Deciſ. 336. n. 2. 3. Worauß dann ſattſam erſcheint daß die ſinenk
Urſach warum dem Kayſerlichen Commillaris Multzen ſeine unter  je
nommene Rectorſion ab Auguſtiſſimo Conſilio Imperiali Aulico wiu J

J 44der zuruck gegeben worden eben præcise nicht darin beſtanden daß

j Jdie von Jhme geklagte Injurie bereits gerichtlich befangen geweſen
ſondern wie die Formalia des von mir in der rechtlichen Vertheitigungabgenöthigten ↄræjudicii un
Aulici klar außweiſen darauff hauptſachlich daß die gerichtliche

nexhibitio Retorſionum bey den cHohen Dibunalibus nicht Statthabe beruhet habe; Endlichen ſo viel den Fůnfften gegenſeitigen 413

Schein. Grund nemlichen daß weilen der Flender Senior mich zu I
Regenſpurg tanquam in foro Jodicio compeienri pasquillantiſcher ahß
Handel beſchuldiget mir keines wegs ante exnum litis zu retorqui- 44
ren erlaubt und zugelaſſen geweſen anbelaugt da habe Jch mich

umit deſſen grundlicher Widerlegung um ſo weniger langer auffzuhalten 5
je mehr ex retrodeductis, und zwar in ſpecie ex ſ. Eine gieichfor u

mige rechtliche Bewandnuß:c. erſcheint daß derſe.be daſelbſt allbereits 4
fundamentaliter retutirt worden ſehe wohin Jch mich auch dißfalls a
geliebter Kürtze halben utiliter bezogen haben will: His ita præmilſis,

præſuppoſitis thut die rechtliche Widerlegung desjenigen was „f
meine Gegentheil contrà reſolutionem Quæſtionu nuæ ſextæ, nem f

 llichen„Odb nicht der Baron von Jngelheim und deſſen ubrige in mei
nem abgenothigten Eeho mit Vor und Zunamen benambſte Conlor. S
„ten ſich ed ipſo, daß Sie nicht allein die Flenderiſche Retorſion in
„qualitate Collegii Cameralis angenommen ſondern auch Jhme
„Licentiat Flender dero Exhibition bey einem Hochloblichen Reichs
„Convent zu Regenſpurg ſpecialiter anbefohlen und ſich darin pro
„vobtinendâ aovi contrà me ſuſpenſione ab oſficio hauptfaächlich fun.
dirt ſich dieſes Flenderiſchen Kerorſions. Wercks dergeſtalten mit
„theilhafftig gemacht daß Jch meinem Ecko, oder Retorſion
„nicht allein wider dero Mandatarium Flender ſondern auch gegen
Sie qgua Alandautes mit VBeſtand Rechtens hatte einrichten konnen?
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Jn Jhrer anmaßlichen Zekutation pag. z6. einaewendet gar nicht
ſchwer fallen; dann ob dieſelbe ſchon nicht auff ſich kommen laſſen
wollen daß ſie die Flenderiſche Ketorſion NB. qua talem gut odet boöß
geheiſſen ſondern zu Jhrer vermeynten Eniſchuldigung vorgegeben
haben daß in mehrermelter Flenderiſchen Retorſion zwey unter
ſchiedene Facta enthalten ſeyen nemlichen i. die von mir gegen den
Licentiat Flender Seniorem in hitſiger Lowen. Apotheck den 22. Junii
1i704. außgeſtoßne Mjurien, das andere abtr die gegen mich von
Jhme Flender deßwegen vorgenommne Retorſion: Das Erſtere
Factum nun hatten ſie als em neues Exemplum meiner eingewurtz
leten Schmahe? Sucht allegirt ohne daß Sie dardurch
Theil an dem Actu Retorſions genommen wegen des darauff
erfolgten Jhres ſeits unveranlaßten Pyrckiſchen Echo aber nach klarer
MaßGebung des mir und allen andern Cameralen damal ſchon be
kand geweſenen ReichsSchluſſes welcher den 15. Octobris 1704.,
nachdeme ſelbiger bereits ſiceben Wochen vorher abgefaſſet geweſen
dictiyt worden wie auff den Ablaugnungs Fall bewieſen werden
konte ad amotionem conclucirt wobey ſie noch beharreten wel
ches auß den Worten: daß ſie die Ketorſionem NB. quà ialem
weder gut noch boß geheißen gnugſam erhelle: So iſt
doch hingegen in der rechtlichen Behauptung meiner ad Quæſtionem
meam Tertiam ertheilter Reſolution G. von gleichmaßiger Schwache
und Ohnkrafften 2c. gantz klar angewieſen und mit ohnwiderireib
lichen Rechts Grunden bewehrit worden daß diejenige Reden wel
the Jch am 22. Junii 1704. in hieſiger Lowen· Apotheck wider den
Licentiat Flender Seniorem bloß yro defenſione honori mei gefuährt
in keinen Injurien (wie ex adverſo calumnioſiſfimè vorgegeben wer
den wil) ſondern vielmehr in einer zu rechtbeſtandigen und mit
allen equiſitis fubſtantialibus verſehnen Rerorſion beſtanden ſeyen ein
folglich darauß als cinem licito legitimo Jfuris remedio, kein neues
Exemplam meiner eingewurtzclien SchmaheSucht genommen
werden konnen cum Is, qui Jure ſuo utitur, nemini faciat inſuriam,
nec in eo us vel defendendo vim injuriam inferre cenſcatur,

per
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per LL. ſupra allegatas: Ja es macht ſich vielmehr der Schluß in
contrarium, daß weilen 1. der Licentiat Flender Senior offtangezogner
maſſen die ſogenannte Leriem Actorum (worin das Concluſum Pleni de
anno i701. menſe Novembri fuür ein Pacquill außgeruffen und Jch
deſſen Author zu ſeyn injurioſiſſimè beſchuldiget worden) nicht als
Perſona privata, ſondern wie auß gegentheiliger anmaßlichen Refuta-
tion der rechtlichen Vertheitigung meines Echo pag. 23. lineä4.
ſeqq. ſelbſten zu erſehen Mandatario nomine des Baron von Jngel
heim und Conlorten unter die furtreffliche Herrn Geſandten
zu Regenſpurg privatim diſtribuirt und in tali qualitate zu der am
22. Junii 1704. in hieſiger LowenApotheck erfolgten mundlichen
Retorſion Anlaß gegeben: 2. Erſtbeſagter baron von Jngelhem und
Conlſorten obgedachte meine rechtmaßige Retorſlion pro formali in-
juria gehalten /und dardurch rimum pracipuum requiſitum
der anmaßlichen Flenderiſchen Retorſion, nempè præcedentem inju-
ſtam uffenſionem, ſeu injuriam à me verbu vel ore prolatam verfechten
und behaupten wollen meine Gegentheil eo iplo an der nichtigen
Flenderiſchen etorſion groſſen Theil genommen und much
durch dero als eines ſeripti ſummè injurieſi in publicis Imperii Co-
mitiis pecialiter anbefohlne Euhibition graviſſimè atrociſſimè
mit injuriirt haben: cùm notiſſimi Juris ſit, quod Retorſio Retorſionis
(qualis eſt retorſio Licentiati Jlenders) neque ſit, neque dicatur retor-

fio, ſed libellus injurioſus, ſeu nova injuria, quæ aut per actionem
injuriatum, aut novam retorſionem toties quoties neceſſum erit,
etiam vicies retorqueri poteſt, Richter part. 2. Deciſ. ↄ2. n. is. Ei-
chelius de Retorſione injuriarum verbalium theſi 55. Welche
Theilnehmung  und daß offtgedachte meine Gegentheil ed iplo
litem ſuam gemacht haben unter andern auch durch nachfolgende ſehr
notable Umſtande hauptſachlich beſtarcket wird als 1. daß ſie offtbe
laate bloß zu meiner durch das gantze Romiſche Reich erſchallenden
offenbahren Proſtitution angeſehen geweſene erchibition in publicis Im-
perii Comitis ohne die geringſte vorgehende rechtliche der
Sachen Unterſuchung wie nemmlichen eines das andere ver

13 laſſet
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laſſet und auß was Urſachen Jch Jhren Mandatarium Fleuber am
22. Junii 1704. fur einen l.n. Galgenmaßigen Schelmen ge
halten und erklart habe gantz præcipitanter erſtgedachten dero Man-
aatario Pecialiter anbefohlen und ſich darm pro obtinendã aovæ
contra me ſuſpenſione ab officio fundirt haben: cùm tamen indubi-
tati Juris ſit, quod Judicem non deceat, ubi Injuriæ condi-
tio, vindictæ Jus Ipſi nondum conſtat, pracipiti approbatione alteri
velut Jus tribuere, alteri verò præpudicium inferre ,verba ſunt Mævii
part.5. Deciſ. 338. n. j. idquè rectiſſimè, quia Judex fine cauſæ co-
gnitione præviâ de jure vel injuriâ certus nihil debet ſtatuere, L.
Judicesq. Cod. de Judic. L.i. Cod. de exccut. rei Judie. ſecus
taciendo litem ſuam facere cenſetur, Hoppius in ſuo Comment. ad
4. lib. Inſtit. tit.5. in prin. in verbis litem ſuam fecerit, Juſti Mejeri
Collegium Argentoratenſe lib. 47. tit. io. de Injuriis, tamolſis
libellis G. s. in verbis: quando limites juſtitiæ, aut poteſtatis ſuæ ire-
ditur &c. D. Baro ab Andler in Corpore Conſtitut. Imperialium
Tomo ſecundo bipartito: Verbo Injuria n.7. 2. Daß ſie gewuſt
haben oder wenigſt wiſſen ſollen daß die Retorſiones, wann ſie
auch ſchon legictimo modo eingerichtet nicht einmal bey den ſubal.
tern Gerichten zugeſchweigen den hochſten ReichsTribunalien, ex
rationibus, die Jch in der rechtlichen Behauptung meiner al Quæ-
ſtionem Quintam gegebner Reſolution g. gleichen Schlags iſt auchrt.
cx probatiſſimis authoribus angefuhrt admittirt ober augenommen
werden daß ſie ingleichem 3. gewuſt oder als Sacerdotes ſupremæ
in Imperio Juſtitiæ wenigſt wiſſen ſollen daß ein Hochloblicher Reichs
Convent beſag des Kayſerlichen allergnadigſten Commillions-De-
crets vom 17. Februarii i7o7. ſ. Jnzwiſchen approbiten :i. nicht
zu Erorterung dergleichen Paruculi Handlen ſondern zu
Berathſchlagung der vornemſt wichtigen ReichsGeſchafften augeord
net ſeye folglich wider Kayſerliche Majeſtat und des Reichs aller
und hochſten Keilpect lauffe bey demſelben dergleichen Virulenta ad
vindictam privatam abzielende Scripta zu exhibiren: 4. Daß die Ex-

hhibitio ſchmahehaffter Schrifften (gleich bekandier maſſen die RKetorſio
Retorſionis
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Retorſionis iſt) in den Rechten ſonderlich aber dem Viſitations. Abſchied

de 1562. h. die Advocaten und Procuratoren 7. wie auch dem 14
ĩgemeinen Beſcheid de anno i586. 28. Januarii ſub gravi pœnà ver

botten und deßwegen nicht allein der Exlubent, ſondern auch derſe
nige welcher ſothane Eehibition NB. anbefohlen exemplariter J

abzuſtraffen ſeyt: qJ. Quod Aandantes opus illicuum (quale eſt ex-
Jbibitio feripti injurioſi) æquè, ac Mandatarius actione injuriarum con-
4149veniri, coſequenter etiam contrà Eos retorſio inftitui posfit. 6. quod

producens, quàm producere mandans inſtrumentum vel docu-
J

illud NB. aorobare cenſeatur: Carpz. p. 1. Conſt. i7.
Defin.?. wie all ſolches in der rechtlichen Berihaitigung meines Echo,

reſolutione Quæſtionis Sextæ, auß den bewehrtiſten Rechts-Gelehr 14
latifſimè deducirt und außgefuhrt worden quò fit remisſio. ünf

Daß aber 7. der ſenige ReichsSchluß (worin außtrucklich verſehen
Idaß Præſident und Aſſeſſores biß zur ankommenden Viſitation von J

allen Pasſionen, Iniurien, und Anzuglichkeiten in und auſſer Rath JJ Jſich untereinander bey Straff der Suſpenſion, oder gar Amotion ab it
officio enthalten ſollen allſchon den i5. Octobris 1704. nachdeme ſel

lul J
b foßt und mir amm und 4 Se— 1

biger bereits 7. Wochen zuvor a gt a ßptembris ejusdem anni zugeſchickt geweſen dictirt worden ſeye iſt
actis Comitialibus è diametro zu widerlauffende Ohnwahr

FuZh de s wird ad g Weilen nun aber ec uheit wie von mir in. e enen Jklar dargeſtellet und anbey gezeigt worden daß erſtbeſagter Reiche 415
Schluß (welcher ohne dem de licitis legitimu retorſionibus nicht ver
ſtanden werden kan) zwar am iy. Octobris ermelten Jahrs zum Pro-
ject gekommen aber ererſt den 20. ejusdem adhuſtirt und den folgen

J

den darauff dickirt worden ſeyt. JAnlangend nun Reſolutionem Quæſiionis meæ Scptimæ, J„Ob nemiichen mein abgenothigter Echo, oder abgetrungene Quxltio
Retorſion in den Rechten kundirt und mit den behorigen Re. rpuma.

»quiſitis verſehen ſeye?Da wil zwar dagegen ex adverſo obmovirt werden daß kein
eintziges requiſitum tetorſionis, weder ſo vieldie in der Lowen Apo

theck
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theck gegen den altern Licentiat Flender außgeſtoßne Injurien worauß
Jch ein Retorſion machen wolte weder ſo viel das ſogenannte Ecko
betrifft vorhanden ſehe: Dann ſo viel das erſte und haupt
Requiſitum, nemlichen præcedentem injuſtam offenſionem, fivè inpurtam
belangt da ſeye in vorgehendrn ſchon gezeigt worden daß der Flendet
Semor dardurch daß Er mich tanquàm Pasquillorum Reum in Co-
mitiis angegeben mir einige Injurien nicht zugefügt in deme Jch
ante litem deſuper ſinitam nicht ſagen konte daß mir daran unrecht
geſchehen ſeye dahero Jch auch biß dahin weder u Agendi, noch re-
torquendi gehabt hatte wohl aber dem Licentiato Flender das jus re-
torquendi injurias plùs quàm atroces zugekommen ware: So erhellet
auch ex præcedentibus, daß der bBaron von Jngelheim und Conlor-
ten die Flenderiſche Retorſion nur um auß ſothanem facto prædicta-
tum novarum injuriarum einem Hochloblichen ReichsOonvent mei
ne unſſeſſoratmaßige Conduite, habituirte Schmahſucht und
Incorrigibilitaat zu zeigen und mithin mehrmalen angefuhrter maßen
auß rechtmaßigen Urſachen zuyroduciren anbefohlen katten gt
folgleh auch Jhrerſeits keme injuſta afenſio, oder injuris vorgan
gen ſeye welche mir zu einem ſo laſteruchen Werck wie mein Echo
ſeye Anlaß geben konnen: Wie nun ſolchergeſtaltendas erſte thaupt
Regiſitum nRetorſionis, nemlichen præcedens injuris abache alſo muſſe
um ſo mehr auch das andere nemlich legitimus retorquendi modus de-
ficiren cùm non Entis nullæ ſint qualitates, modus præſuppo-
nat modificandum, und ſeye bey dieſem modo retorquendi abſonderlich
zu conſideriren daß Jch bey ſothanem meinem kcho, oder zwey
ten Retorſion eben ſo wohl als bey der Erſten das eſſentiale Retorns-
nis requiſitum, ut ſcilicet fiat ſtatim, in continenti poſt compertaus
injuriam, außer acht gelaſſen haite obſchon Jch diß Orths meiner
gewohnlichen Temeritat nach mit einem coörperlichen Aydt daß Jch
daran nicht manquirt habe zu betheuren mich anerbietig gemacht in
Erwegung daß der altere Licentiat Flender ſeine Retorſion ſambt
dem darzu gehabten Befelch den 25. Auguſti i1704. zu Regenſpurg

bproducitt mir auch wie erwrißlich ſogleich unterm i. Septem-
hris
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bris darauff durch NN. anhero berichtet auch ein Abdruck des Me-
morialis ſamt ermelter Retorſion und Befelch zugefertiget worden
dahingegen mein Echo, oder vermeynte Retorlion erſt um den halben
Octobris, und zwar nicht durch formliche Iaſinuation, ſondern
pasquilliſcher Weiß durch meine gewohnliche unter bloſen Couvrerten
per Poſtas geſchthene Divulgation zum Vorſchei gekommen: ſo ſeye
auch ſothane lange Verweilung damit nicht excuſirt daß Jch die Zeu
mit der Coneipir- und der Drucks Verfertigung zugebracht weilen
auff ſolche Weiß dieſes weſentliche Requiſitum jedesmal leicht zu elu-
diren ware: daß aber alle dieſe zuſammengeraffte Schein-Beheciffe
ſo wenig als die vorige zu Recht beſtehen iſt darauß zu ſchlieſſen daß
von mir in der rechtlichen Verthaitigung meines Echo, reſolutione
Quæſtionis tertiæ, quartæ, und was anſetzo weiters zu dero recht
lichen Beſtarckung angeführt mit ohnumſtoßlichen RechtsESrunden
remonſtrirt und dargeſtellet worden daß die anmaßliche Flenderiſche
Retorſion in efſectu anders nichts als Retorſio Retorſions mithin
jJeriptum ſummè injurioſum geweſen ſeye cùm, uti ſupra ex probatisli.
mis aut horibus demonſtratum fuit, alus illicita, illegalus Retor-
ſio neque ſit, neque dicatur Retorſio, led libellus injurioſus, ſeu
nova infuria, quæ aut per actionem injuriarum, aut NB. novm
Retorſionem, toties qusties neceſſum erit, etiam vicies retorqueri
poteſt: Richter p. 2. Decit. ↄ2. n. is, Eichelius de Retorſione in-
juriarum verbalium theſig. Wogegen nichts irret daß weilen der
Flender Senior mich tanquàm Pasquiſlorum Reum in Comitiis Im.
perii anagegeben mir gegenſeitigen Vorgeben nach einige Injurie
nicht zugefügt indeme Jch ante litem deſuper finitam nicht ſagen kon
te daß mir daran Unrecht geſchehen ſeyt geſtalten Jch in F. Eme
grichformige rrchtliche Bewandnußrce. luce meridianàâ clarius ange
wieſen daß nicht allein der Hochlöbliche Reichs Convent fein Judi-
cium forenſe, ſondern auch allen Falls die quæſtionirte Series Acto-
rum nicht publice exhibirt ſondern allein privatim diſtribuirt mit
hin darũber zumalen ob notorietatem des in h. im Januario 1702. c.
enthaltnen Hochſt, Chrenruhrigen Imputati, ohnmoögl:ch la conteftirt

Ye werden
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woerden konnen quo me rekero: worauß dann klar erſcheinet daß

munibus Decretis, quotidianà praxi omnium benè ordinatorum
Judiciorum ſeire debuiſſent, liten fuam, mithin ſich ex Judicibus ʒu
Reis gemacht haben Hoppius ad 4. kib. Inſtit, tit.s. de oblig. quæ
ex quaſt delicto &c. in princip. Dominus Baro ab Andler in Cor-
pore Conſtitutionum Imperialium Tomo iecundo bipartito: Ver-
bo, Injaria, N. 7. einfolglich gua rales von mir entweder actione
atrociſſimatum injuriarum mitbtlangt oder gegen dieſelbe als Mit
injurianten. das Remedium Retorſionu chenmaßig an Hand genom
men werden konnen. Wobey dem Baron von Jngelheim ind Con-
forten im geringſten nicht verſtandig ſeyn kan daß Sie dem Licen-
tiat Flender Seniori die Exhibition ſeines Retorßons- Iuſtrumenti in
publicis Imperü Comitiis bloß zu dem Ende damit ein Hochlobli
cher Reichs Convent darauß meint unalſſe ſſoratmaßige Conduite,
habituirte SchmaheSucht und lncorrigibilitat erſehen moöge ſpe-

cialiter
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S ſoi] G Dcialiter anbefohlen hatten maſſen Jch in reſolutione Quæſtionis 4 9
tertiæ, und ſonſten Sonnenklarlich dargeſtellet habe daß meine am I 7

h22. Junüi 704. in hieſiger Lwen Apotheck an Hand genommene
l

mundliche Retorſion zurecht biſtehe und mit allen darzugehorigen
Requiſitis verſehen ſeye folglich darauß als einem licito pro tuende honore J
Jurus remedio (wie pars adverſa ſelbſten in der anmaßlichen Refutation 14meiner rechtlichen Verthaitigung des Echo pag. 31. lineã 1o. verlſ. 4i
daß aber ec. geſtehet) obgedachte Schmahe-Sucht und Incorrigibi-

J tiflitat keineswegs erwitſen werden konne cum is, qui fure ſuo utitur,
nemini faciat injuriam, nec in eo tuendo vim, injuriam inferre J

cenſeatur per vulgata. Gleich wie es nun ſolchergeſtalten mit dem J

Erſten Leguiſito meiner zweyten Retorſion, oder Echo (welcher mei J

ner ohnwiſſend nachgedrucket worden) ſo wohl reſpectu Mandatarii dl
Flender als Aandantium, nemlichen des Barons von Jngelheim I

und Conſorten ſeine vollſtandige Richtigkeit hat alſo erſcheint auch J
an dem zweyten Regquiſito nem T „legitimo retorquendi modo, der

geringſte Mangel nicht: Allermaßen ſo viel das Erſte egitimi re.- u
Jtorquendi modi requiſitum, ut nempè retorſio fiat in continenti be

J

langt, ex ſuprà latè deductis in Reſolutione Quæſtionis meæ ter-
Jtiæ ex Bocero, ſohanne Harpprecht, Schutzio in Compendium

„JLauterbachii, Berlichio, aliisque prohbatiſſimis DD. klar gezeigt
ſnannworden quod illa Retorſio in coutinenti ſieri dicatur, quæ licet ukln

ex intervaſio poſt illatam fiat injuriam, eo tamen tempore fit, quò „J
primuùm Injuriatus retorquendi poteſtatem habere potuit, puta quò I

J

ü

primum certò cognovit, ſibi factam eſſe injuriam, quoò retor- ſ „J J Li

ſionem ſuam cemmodè injuriantibus inſinuare potuit: Nun aber kan J
ch uJch mit reinem Gewiſſen juralo erharten 1. daß Jch von demam 27.  ged

Auguſti i704. zu Regenſpurg dictirten Flenderiſchen Retorſions-. Iñ- J J

E

J

J

ſ

ſtrumento ererſt am 9. oder 10. Septembris ejusdem anni, da g nzu ſelbiger Zeit in Geſellſchafft Herrn Allellsris Krebs von Gieſen
unzurück kommen eine legale Miſſfenſchafft und zwar ſo viel Jch u

mich noch zu erinnern weiß nicht immediatè auß Regenſpurg ſon J Ja ur

geben us
dern à guodam Ilertie erhalten: habt muhin ein ſehr kuhnes Vor  ul

M 2
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geben ſeye daß vermittelſt eines unterm i. Septembris erſtqedachten
Jahrs auß Regenſpurg an mich erlaßnen Schreribens (welches allen
falls per interceplionem, ſicque moudo planè illegitimo ʒur Hand ge
bracht folglich kein zu Recht beſtandiger Beweiß ſeyn konte) er
weißlich ſeye daß mir dazumalen ſchon ein Abdruck des Flenderi
ſchen Memorials, und Retorſion, wie auch Vefelchs zugefertiget
worden: die Verweilung aber warum die Flenderiſche Retorſion
ſo ſpat uberſchickt worden iſt damaligen Aviſen nach daher entſtan
den daß die Flenderiſche Beylagen und in ſpecie deſſen anmaß
liche Retorſion zwar ſogleich durch das Hochlobliche ReichsDi—
rectorium publicè diſtribuirt aber ſo fort von den Canzelliſten
wieder zuruckk genommen worden wordurch jederman in die Ge
dancken gerathen daß es wegen der in ſetztgedachter nichtigen Flen
deriſchen Retorſion enthaltner unerhorten Scheltworten geſchehen;
Es hat aber die am 3. Septembtris ejusdem anni NB. ererſt wi
derholte offentliche Außtheilung bezeugt daß es nur we
gen des Worts Dehortatorii, ſo dazumalen in der Rubric des
Kapyſerlichen Reſcripti an Jhro Churfurſtliche Gnaden zu Mayntz
außgeſtrichen worden geſchehen ſeye: 2. Kan Jch gleicherſtalten
mit ohnverletzten Gewiſſen aydlich erharten daß Jch ſogleich
nach der von dem Flenderiſchen Ketorſions- Inſtrumento, und in
puncto exhibirioni ertheilten ecial Befelch erhaltnen egalen
Nachricht die Feder an mein in 7. àä 8. geſchriebnen Bogen br
ſtandnen Echo, oder abgetrungene zweyte Retorſion angeſetzet und
die zu deſſen techtlicher Beſcheinung nothige Zeugen außweiß des
dabrey ſub lit. B befindlichen Inſtrumenti Depoſitionis teſtium, co-
ram Notario teſtibus abhoren laſſen: Wonui wie auch der
Drucks. Verfertigung Jch um deßwillen biß ad initium Octobris dit
Zeit zugebracht weilen Jch bey Concipirung gedachten Echo, oder
zweyten abgetrungenen Ketorſion nicht allein verſchiedne Authores,
die de Retorſionibus ex profelſſs geſchrieben durchleſen und dar
auß das nothige und dienliche extrahiren muſſen ſondern auch wei
len dazumalen hieſigem Buchdrucker perbotten geweſen in den Ca-

meral-
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meral. Strittigkeiten etwas fernerweit zu Drucken und Jch dahers
genoöthiget worden mich des Buchdruckers Muller zu Gieſen zu be
dienen welcher ſich aber um ſelbige Zeit in der Franckfurter Herbſti
Meß auffgehaiten und den verlangten Abdruck ererſt nach ſeiner
circa finem dicti menſis Septembris erfolgien Zuruckkunfft verferti
gen konnen: Daß Jch unun aber dieſen Krafft Krebſiſchen Atteſtati
ſub 5. allſchon am 3. Octobris (und nicht errerſt wie ex adverſo vor
gegeben werden wil medio ejusdem) zu Gieſen verfertigten Abt ruck
dem Baron von Ingelheim und Conſorten nicht per Notarium
teſtes inſinuiren ſondern Jhnen ſolchen gua fingulis auff der boſte
unter einem mit meinem gewohnlichen Pittſchafft zupitſchir.
ten Couvert, und eigenhandiger Uberſchrifft folglich auff
keine Paſquillantiſche weiß zufertigen laſſen iſt dahcro eniſtanden
weilen Jch zu ſolchen Inſinuations- Actibus, wie leicht zu erachten
kein Norarium, teſtes haben einfolglich mich norhwendig zu
ſolchem Ende der Kayſerl. Polte bedienen muſſen: Wogegen nichis
releviren mag daß der Licentiat Flender Lenior lange Zeu vor mei
nem zum offnen Vorſchein gekommnen Echo, nemlich am 16. Julii
offtermelten Jahrs mir ſeine vermeynte Retorſion per Notarium
Teſtes inſinuiren laſſen allermaſſen auß dem meinem abgenothigten
Echo ſub lit. b. beygedruckten Initrumento Depolſitionis Teſtium des
mchrern erhellet was maſſen mein damaliger Amanuenſis Joleph
Ignatius Wertz daojenige verſchloßne Schreiben welchem de an
maßliche Flenderiſche Ketorſion beygelegt geweſen ſeyn ſolle wegen der
bey deſſen Inſinuation vorgelauffenen verdachtigen Umſtanden alſo
verſchloſſen und ohnerbrochen in meines geſambten Hauß Se
ſinds Gegenwart in das Feuer geworffen und verbrandt habe
alſo daß Jch ſolchemnach mit gutem Gewiſſen jurato beiheuren kan
daß Jch ſothane vermeynte Flenderiſche Retorſion weder geſehen ge
leſen noch mir von dero Jnhalt biß Jch am 9. oder io. Septem-
bris 1704. eine Abſchrifft davon bekommen das allergeringſte bekand
geweſen ſeye: Womit dann primum legitimi retorquendi mo li roquiſi-

tum veſt geſtellet und rechtlcher Gebuhr nach erwieſen worden iſt.
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Betreffend nun das zweyte reguiſitum legitimi retorquendi modi,
nempẽè ut retorſio fiat cum moderamine inculpatæ tutelæ, ulterius
non progrediatur, da iſt in der rechtlichen Verthaitigung meines Echo,
reſolutione Quaſtionis Tertiæ pag. 28. Quaſtionis Septimæ
pag. J4 ex Henningo Rennemanno de Jure Retorſionis p. 3. theſi
z3. lit. (b) Struvio de vindictâ privatà cap. 10. aphor. 10. n. j. Jo-
hanne Eichelio in ſuã Diſſert. jurid. de retorſione injuriarum ver-
balium theſi 47. rechtlich dargeſtellet und remonſtrirt worden quod
ſecundus legitimus retorquendi modus ſit, ſi idem objectum erimen
ſeu convitium in ſinum Convitiatoris regeratur: Nun aber erſcheint
auß meinem abgenothigten Echo g. als laſſet zuforderſt:c. circa finem
gantz klar daß nachdeme der alitre Licentiat Flender ſein vermeyntes
Retorſions- Inſtrument, worin Er mich einen ſ. v. Galgenmaßigen
Schelmen geſcholten auß ecial. Befelch des barons von Jngel
heim und Conſorten in publicis Imperii Comitiis exhibirt und
daſelbſten ad dictatutam publicam gebracht eben dieſe Schelt
wort mithin idem objectum Crimen, ſeu Convitium in iisdem pla-
nè terminis, wite ſte von dem altern Flender gegen mich außgeſtoßen
worden in ſinum Convitiatorum, injuriantium, nemlich erſt
ermelten Licentiati Flender qua Mandatarii, und des Barons von
Jngelheim und Conſorten, qua mandantium, approbantium,
zuruck geſchoben worden ſeyen Ergd ergiebt ſich darauß der Rechts
Schluß von ſelbſten daß mein abgenothigter Echo eine zurecht beſte
hende und mit allen darzu erforderten requiſitis ſubſt antialibus ver
ſehene Ketorſion ſeye einfolglich meine Gegentheil ſich ed iplo, daß
ſie in Jhrer anmaßlichen Refutation meiner rechtlichen Verthaidigung
pag. 34. lineâ 25. verſ. Imò verò ſeynd c. pag. 38. lineà 20. ſ.
was ſonſtenec. vermeynilich behaupten wollen daß hirſiges Kayſer
liche und Heil. Reichs CammerGericht mit keinen ſolchen Præſiden-

ten, und Aſſeſſoribus, welche dergleichen Ketorſiones in Jhren Bu
ſen haben beſetzt ſeyn konte eoò quod retoriio legitima injuriarum,
præſertim atrocium, Retorti famam lædat, ita tamen, ut non taàm
Retorſie, quàm igſæ injuriæ ſuum authorem reddat infamem, vel

ſaltem



9 5] 5ſaltem in famà valdeè gravent, cùm injuriaus legitimè retortiu non
poſſit notam hominis rixoſi, mendacis, injnſti Convitiatoris evade-
re, das Urtheil ſelbſt wider ſich geſprochen haben: Nec his adverſa-
tur i. daß in meinem freyen arbitrio nicht geſtanden Majori parti fudicii
Cameralis qualitatem Collegii dardurch zu entziehen daß Jch mernen
Echo, oder zweyte Retorſion nominatim in Pecie wider den Baron
von Jngelheim und Conſorres, quà fingulos privatos, attichiet;
dann obſchon regulariter ohnſtrittigen Rechtens ſeye quod ag a
Collegti valide perficiendum requiratur, ut omnes de Collegio ſiut voc udt,
hæc tamen doctrina fallat in Casi quæſtionis, da ſich bekandier
maſſen die widrige Opponenten von dem altern das Directorium fh
renden Præſidenten, und dem mehrern Theil der Aſſeſſorum eigenwiuig
abgeſondert und ſich demſeiben opporirt hatten welchen falis das
Collegium, ohnerachtet diejenige welche ſich ſelbſten davon abgee
ſondert bey Abfaſſung des in puncto exhibitionis der Flendertſcken
Retorſfion in publicis Imperii Comitiis ertheilien Special- Beftichs
darzu nicht beruffen worden dannoch vollig und legitimè verſanutu
let geweſen cum /cedentes à Collegis non numerentur enter Colleges:
So ſeye man auch ebenfalls 2. nicht in Abred daß regulariter das
Collegium in loco ad id deſtinato zuſammen kommrn muſſe es werde
„aber dieſe regula dahin limitirt ſi propter aliquod impedimentum,
»puta, belli, peſtis, hujusmodi non poſſit convocari in loco
„ſolito: Nun aber ſehe ex Actis Cameralibus bekandt was vor
emporliche Handel die Opponentes, und ſonderlich Jch in Pleno
Conſilio wider den Baron von Jngelheim und Majora Collegii

angefangen daß in meiner Gegenwart die Conlultationes for:ʒuſetzen
ohnmoglich geweſen biß Jch mit Cammer-Richterlichem Conſons ab
officio ſuſpendirt worden: welche Oppoſitica hernach durch memen
authoritate Cæſareã vollzognen actum reſtitutionis noch mehr geſtar
cket worden ſeyr weßwegen dann offtgedachter Baron von Jugelheim
und Conſorteneinen ſolchen Weg ſich nemlich an einem andern Ort zu
verſammlen ergreiffen müſſen mithin der per unanimia beliebte Befelch
an den altern Licentiat Flender das Inſtrumentum ſeiner gegen mich

vorge
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S los]vorgenommner Ketorſion in Comitiis zu produciren vor einen Col

le Schluß zu achten ſeye: Weßwegen ein Hochloblich Reiche
LraConvent in dem am 4. Aprilis 1705. meinetwegen abgefaſten Reichs

Gutachten recht und wohl geſchloſſen hatte daß Jch das Kayſerl.v
cie und Heil. Reichs Cammer« Gericht welches das geſambie Ro
miſche Reich Vi Conſtitutionum lmperii repræſentirt mit meinem
Echo zu calumniren mich erkuhnet hattee. So konne mir auch 3.
nicht vortraglich ſeyn daß Jhro Kayſerl. Majeſtat in dero allergna
digſtes Commiſſions Decret vom 17. kebruariit7o7. —Jhro Kay
ſerliche Majeſtat erklaren doch hiebey?c. mit einflieſſen laſſen die Jn

gelheimiſche Parthie konie in dieſer Sache nicht vors Cam
merGericht erkandt werden weilen hiebey zu beodachten
daf Allerhochſtgedachte Jhro Kayſerliche Majeſtat dieſe Dero Aller

g digſte Erklarung nur auff die daſelbſt tubſternirte nemlich meine
nuEcho-Sache und zwar nur ſo viel die daruber intentirte Action be

trufft reſtringirt weilen der Baron von Ingelheim und die mit Jh
mie flehende Aſſeſſores darin als Klager mihin eine Parthie zu conli-
deriren ſeye folgich in all andern Sachen dieſelbe vor das
CanimierGericht allergnadigſt declarirt dahero dann Jch mich
vergeblich darauff beruffete weilen Jch meine Injurien nicht auff ei
ne Sache reltringirt ſondern mich dabey abſoluter und illimitirter
Redens· Art bedienet hatte: 4. Hatte Jch allhie und anderswo ſelbſt
erkennet daß Jch mit dieſer ſchandlichen Action excedirt und eine
Straff verdient wolte nur gern haben daß die unſchuldig beleidig
te mit mir geſtrafft wůürden: Non, inquam, hæc adverſantur, aut
in minimo obſtant, dann obſchon ſo viel den erſten Einwurff bt
trifft in meiner Macht nicht geſtanden dem Majori Parti Judicii
Cameralis die Qualitatem Collegii, Falls ſie ſelbige noch nach der
ctigenmachtig unternommnen Sperrungdes Kayſerl. Cammer Gerichts

gehabt zu entzieben ſo iſt doch in der in offnen Druck gekommnctu
grundlichen Deduction des dermalen bey denen annoch zu Rath erſchei
nenden Prælident und Aſſeſſoren allein und priyativè beſtehenden Juris
Collegn, Quæſtiòne ſccuùdãà, mit ſtatilichen Rechts Grunden be

wehrt
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wehrt worden daß erſtbeſagier Baron von Jugelkeim und Conſor-
ten durch obgedachte privatà authoritate absque ullà vel Cæſaris Im-
perii vel aliã impetrata licentia unternommne und ſo wohl von Weyland
Jhro Kayſerl. Majeſtat Leapoldo Primo Hochſtſeligſten Anden kens
als jetzt Allerglorwurdigſt regnrenden Kayſerl. Magjeſtat in Oero Aller-—

gnadigſten Commiſſions- Decretis vom 4. Aprilis i705. und 17. Fe-
bruarii 1707. hochſtens deteſirte Sperrung und Separation
ſich Jhrer kunctionen, und des Juris Collegialis verluſtig aemacht ha
ben einfolglich um ſo mehr in meiner freyen Willkuhr geſtanden ſeye

offtermelten meinen Echo, oder zweyte Retorſion gegen ſit quà fingulos
einzurichten; Womit dann auch der zweyte gegentheilige Eiwurff
nemlich daß ein Collegium zwar regulariterinlecoſolito ad iddeſtinato
zuſammen kommen müſſe id tamen fallat in casu, ſi propter aliquod
impedimentum, puta belli, peſtis, hujusmodi non pollit
convocari in loco ſolito, gantzlich zerfallen thut: dann daß allhie
kein legitimum impedimentum, oder cauſa aliqua legalu, minus po-
tefſtas obhanden geweſen ſeye das geben vor Hochſtgedachte zwey Kay
„ſerliche Allergnadigſte Commiſſlions- Decreta in verbis: Ohne
„Jhro Najeſtat und des Reichs Vorwiſſen zu vieler
»in rechtfertigung ſtehender Parthien harten Beſchwer
„nußrc. ltem Daß Jhro Kayſerliche Majeſtat des auß
„dieſem anmaßlichen jaſtitis entſprinttenden ſScaudale, und
„der dardurch bey GO TT dem Allmachtigen auff
ladenden Verantwortung ſich ſo wenig ins kunfftig
„als biß dahin geſchehen theilhafftig machen wolten

gnugſam  ja uberflußig zu erkennen: Es wollen zwar der Baron von
Jngelheim und Conſorten ſothane Jhre eigenmachtige Sper
rung und Lepyaration à Collegio mit denen zwiſchen mir und Jhnen
am 3. und 4. Januatii i703. vorgelauffnen Streit Handeln beſchonen
allein es iſt ſo wohl in meinem gedampfften Ehren Gufft als der am
zo. Juli nechſtabgewichenen Jahrs in Conſilio Viſitationis ubergeb
mrn unterthanigſten in Jure tacto peſtgegrůndien Probations. Schrifft
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g. dieſemnechſt auff den zweyten Punct &c. h. So viel nun den
dritien Punct &c. klar gezeiget worden daß ſie ſelbſten die jenige ge
weſen welche reſpective durch angemaßte Zeugen Erkauffungen in
materià Criminali, ſummè famosã, und die am Hochfurſtlichen
Heſſen Darmſtatuſchen Hofe auff eine Hochſtſtraffbare weiß außge
wurckte von dem Baron von Jngelheim ſelbſt entworffne Beſchwe
rungsSchreiben zu obgedachten argerlichen SteitHandlen und dar
auß entſtandnen groſſen Weitlaufftigkeiten die Anlaß gegeben haben:
Worauß ſich dann der Schluß von ſelbſten machet daß der von dem
Baron von Jngelheim und Conſorten in loco privato per unanimia
reſolvirte ecial. Befelch nemlich daß der Licentiat Flender Senior
fein anmaßlichts Retorſions. Inſtrumentum in publicis Imperii Comi-
tiis exhibiren ſolle/ fur kein Collegial. Schluß gehalten werden konne
und dieſes zwar um ſo mehr als die Gegeniheilin puncto des von Jh
nen gemachten dritten Einwurffs ſelbſten jndicialiter, ſo hiemit in
vim irrevocabihs confeſſionis utiliſſimè acceptirt wird eingeſtehen
müſſen daß ſie nach klarem und deutlichem Jnhalt des Kayſerlichen
Allergnadigſten Commiſſions- Dectets vom 17. Februarii 1707. h.
Jhro Kayſerliche Majeſtat erklaren dochec. in der ſogenannten
Pyrckiſchen Eelo Sache nicht vor das CammerGericht
weiches das Geſambte Romiſche Reich Vi Conſtitutionum Imperii
repræſentirt ſondern darin als Klagere mithin als ein Parthie
zu conlideriren ſeyen; es folget aber hierauß gantz nicht daß Aller
vochſtgedachte Jhro Kayſerliche Majeſtat ed iplo die Jngelheimiſche
Parthie in allen andern Sachen und Kegerden vor das Cam
mer Gericht allergnadigſt declarirt und erklart habe: Geſtalten in der
grundlichen Deduction des bey den annoch zu Rath erſcheinenden Præ-
ſident und Alſſeſſoren allein und privativè beſtchenden Juris Collegii
Q.2. h. 43. ſehr wohl außgefuhrt und gezeigt worden daß mehr
allerhochſibeſagte Jhro Kanſerl. Majeſtat in hoc ſpeciali casuũ und ma-
teriã fubſtractamit den Worten in dieſer Sache nicht ſo wohl
einige Leſlriction von der Regul zu conſtituiren als bloß das wider
mich im Reichse Gutachten vom 4. Aprilis 1705. angezogen geweſene

Haupt



S lↄ] S„Gaupt?Fundament, ob hatte Jch durch die wider den Baron von
„Jngelheim und verſchiedne Aſſeſſores tanquatn ſingulos gebrauchte
„Ketorfion daß Kayſeri Majeſtat und geſambtes Reich reptæſenti.
„rende Collegium Camerale injurirt zu widerlegen und nur ſo virl
zu ſagen die allergnadigſte lntention gehabt es konten in eã injuria-
tum &e retorſionis causã gedachte Singuli nicht als ein Collegium in
Corpore conſideurt werden: Jn andern Sachen und Fallen aber da
von hier kein Frag geweſen hatten Jhro Kayſerl. Maſeſtat an dieſem
Dtrt ſo wenig ichtwas weder penes quem ſit Collegium, noch penes
quem non ſit, decidirt als ſie es zu decidiren keine Urſach gehabt:
Daß Jch aber ſonſten in offtberührtem meinem abgenothigten Echo oder
zweyten Retorſion meine vermeynte lnjurien nicht auff eine Sache

reſtringirt/ ſendern mich dabey abſoluter und illimitirter Redens
Art bedienet haben ſolle wird von mir lolenniſſime widerſprochen
mich dißfalls auff den klaren und deutlichen Jnhalt ſothanen Echo uti-
liter bezichend: So wird auch von mir ſo viel das vierdte ge
gneriſche Aſertum betrifft auff das feyerlichſte contradicirt daß
Ich ſo wohlallhie als anderswo ſelbſten erkenuet hatte daß Jch mit dieſer
ſchandlichen Action excedirt und Straff verdient wolte aber nur
gern haben daß die unſchuldig Beleidigte mit mir geſtrafft wurden:
maſſen Jch mit reinem und ohnverletztem Gewiſſen betheuren kan daß
mir dergleichen nimmermehr zu Gedancken gekommen zugeſchweigen
daß Jch ein ſolches eutweder allhie oder anderswo ſolie erkannt haben:
Dieſes aber kan Jch nicht in Abred ſtellen daß Jch in der rechtlichen
Verthaidigung meines abgetrungenen Echo, Reſolutione quæſtionis
ſeptimæ pag. 6o. lineat. ſeqq. behauptet und annoch behaupte
daß geſetzt doch ohngeſtanden Jch in meiner erſten oder zweyten
Retorſion in modo retorquendi excedirt haben ſolte Jch gleichwohl
als durch die von dem altern Flender Mandatario nomine zu Regen
ſpurg privatim diſtribuirte chochſtEhrenruhrige Seriem Actorum
ʒuerſt injurioſiſimè provocirt mit einer weit gelindern Straff
als der erſte rovocant Flender und deſſen Principalen quà Mandantes
(deren Jch in meinter erſten Kertorſion Glimpffs halben allein gene-
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ricè, imd in generaliſſimis terminis gedacht) belegt werden mufte
eò quod injuſte provocato difficilè ſit juſtum animi dolorem eom-
peſcere Gail. lib. obſ. ioo. n. io.

Quæſtio
Endlichen wird dieſſeits uriliſſimè acceptirt daß die Gegen

Otiarax tftil contrà retolutionem quæſtionis meæ octavæ nonæ (welche
tona. ſich in der rechtlichen Verihaidigung meines abgenothigten Echo pag.

60. in ſine pag. 63. befinden) mehts zu obmoviren wiſſen ſon
dern frey bekenuen daß deßwegen kein Streit vorhanden ſeye und
daß in meinem freyen Arbitrio beſtehe meine gegen ſie vermeyntlich
habende actionem injuriarum coram Viſitatione anzuſtellen: dahin
gegen aber wird von mir als eine atrociſſima graviſſima injuria
ſchr tueff zu Gemuih gezogen daß Sie in Jhrer anmaßlichen Refu-
tation meiner rechilichen Verthaidigung J. Was helffen dann 2c.
und h. Hingtgen wird ri. pag. 46. 47. 48. mich anfanglich; mit
einem Pfauen hernach aber mit einem Hollandiſchen Rechts Ge
lehrten welcher wegen einiger ſchweren Unthaten die ſcharffe der
Juſtitz mit Verluſt ſeines Lebens empfinden muſſen zu vergleichen
ſich erfrechen dorffen weßwegen wie auch allen andern in gegenſeiti
ger anmaßlichen Refutation der rechtlichen Verthaidigung meines
Echo ſich hin und wider befindenden hochſtanzuglich und ſchmahe
haffien Expreſſionen halben dit Jch wann das Werck mit bloſem
Calumniren und Injuriren außgemacht werden konte mit eben ſo
choquanten ex Ottonis Vænii Emblemat. Horatianis nemenden Ge
genVergleichnuſſen vindiciren konte mir hiemit die rechtliche
Nothdurfft per expretſſum vorbehalte:

Wann nun Gnadigſter Furſt und Herr auch Hochger
Ehrtiſt- und HochgeEhrie Herren ex hactenus latiſſimè pro
contra deductis flar erhellet i. daß der Licentiat Flender Senior qua
Aandatarius der ſogenannten groſſen und Jnaelheimiſchen Parthie mich
durch ſeine zu Regenſpurg nicht publicè in Comitiis lmperii exhibittt
ſondern allein beſag Koniglichen Preußiftchen Atteſtati ſub N. 2. pri-
vatim in ædibus DD. Legatotum aiſtribuirie Goöchſtanʒugliche
Seriem Actorum (fraffi welchen Jch offigedachter maſſen in h. im Ja-
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nuario i7o2. &c. eines dem Baron von Jngelheim auff der Poſte zu
geſchickt/ und von mir gemachten kacguils, ſo doch bekandter
maſſen das Concluſum Pleni de anno i7ot. menſe Novembri ge
weſen calumnioſiſſimè beſchuldiget worden) graviſſimè injuriri  ja
in der That ſelbſten Iplum Auguſtiſſimum Camerale Judicium, als
authorem hujus Concluſi Pleni arrociſſimè beſchimpffet habe:
2. Daß ſothane Privat Diſtribution beh dem Hochloblichen Reichs
Conrent, welcher ohne dem krafft Kayſerlichem allergnadigſten Com-
miſſions-Decrets vom 17. Februarii i7o7 G. Jnzwiſchen approbi.
ren c. kein Judicium forenſe, oder Juſtitz ſondern StaatsCon-
filium iſt kein litipendentz als welche reſpectu Rei à Citatione lpſi
inſinuatà, relpectu Actoris verò à notitiâ decretæ Citationis anfanget
oder litu Conteſtation, utpotè quæ teſte JIcobo Blumen in ſuo Pro-
ceſsũ Camerali tit. 7i. n. 2. Carpzovio in ſuä P. C. p. 3. Q. 106.
n. 2, 3.4. 67. per actionem, aut accuſationem NB. in contpetenti Ju-
dicio (non privatim, uti fecit Licentiatus Flender Senior) propoſi-
tam, cjusque adifeſſionem contradictionem à Reo objectam indu-

citur, einfuhren konnen einfolglich 3. der ex adverſo wider meine
erfte Retoruon obmovirte RechtsGrund quod ſcilicet durante
lite non ſit locus actioni injuriarum, aut retorſtoni, ſed iſta demùm
fnitâ lite competat, auf einem gantz irrig und falſchen Luppeſito
beruhe: 4. Daß ein lubſtantiale famoſi ubelli requiſitum ſeye ur
alicui ſuppreſſo authoris nomine delictum certum famoſum, cu-
jns pœna eſt vel corporis afflictiva, vel infamia, objiciatur. ſ. Daß
die von mir den 22. Junii r7o4. in hieſiger Lowene Apotheck gegen
den Licentiat Flender an Hand genommne mundliche Kerorſion
zu recht beſtehe und mit allen darzu gehorigen Requiſitis, (als da
feynd præcedens injuſta offenſio, ſeu injuria oretenus, vel in ſeriptis
illata, legitimus retorquendi modus) vecſehen geweſen und daß
deſſen erſtes Reguiſicum durch das Konizliche Preußiſche Acteſta-
tum ſub N.2. das andere aber quod itidem in duobus conliſtit,
ne npè ut retorſio fiat in continénti, id eſt, quàm primum ln-
juriatus certam, ſpecificam, legalem, ſeu ſuſficientibus probatio-

N 3 nibn
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S ltor] qnibus inſtructam notitiaps de injuriä ſibi illata habuit, quod
Retorſio reſpondeat injuriæ illatæ, aec eam excedat, durch die von
mir in der rechtlichen Behauptung meiner ad Quæſtionem Ter-
tiam ertheilter Reſolution angefuůhrte Rechts-Grund und reſpectivè
propriam judicialem Confeſſionem partis teſtes producentis (quæ ut-
potè probatio in ſure omnium firmisſima eſficacisſima dicta te-
ftium huic Confeſſioni fortè contrariantis elidat) techtlicher Gebuhr
nach erwieſen worden ſehe: 6. Daß allen ohnverhoffien Falls da
gezweiffelt werden ſolte ob Jch die am 22. Junii 1704. in hieſiger Loö
wenApotheck wider den altern Licentiat Flender außgeſtoßne Reden
animo injuriandi, vel defendendi, purgandi me ab injuriâ per Se-
riem Actorum mihi illatà proferirt habt? Jch tali casu juxtã do-
ctrinam Gailii Carpzovii, aliorumque DD. zu Außſchworung deß
juramenti expurgationu admittirt und gelaſſen werden muſte: Geſetzet
auch doch ohngeſtanden 7. Jch hatte dazumalen oder auch bey meinet
zweyten Retorſion, oder ſogenannten Echo in modo retorquendi excedirt
Jch doch ſolchen Falls als durch die von dem altern Flender Mandatario
nomine zu Regenſpurgri vatim diſtribuirterhochſtEhrenruhrige
SFeriem Actorum ʒu erſt iniurioſisſimeprovvirt mit einer weit gelin
d Straff ſals dererſte Provocant Flender und deſſen Principales,

ernquà Mandantes belegt werden muſte ed quod injuſtè pro vocato diſficile
ſit juſtum animi dolorem compeſcere. Gail. Obſ.ioo. n. o. 8. Daß
dem Licentiat Fiender Seniori nicht allein de Jure nicht erlaubt oder zuge
laſſen geweſen gegen dieſe meine am 22. Junii 17104. an Hand genom
mene rechtmaßige Retorſion ſich einer anmaßlichen Gegen Retorſion
zu bedienen cum non detur Retorſio Retorſionis, ſed talis licita ille-
Lalis Retorſio neva ſit injuria, quæ aut per actionem injuriarum, aut
NB. novam retorſionem toties quoties neceſſum etit, etiam vicies re-
torqueri posſit, ſondern auch demſelben ebenmaßig o. zu folg und in con·
tormitat des Kayſerl. allergnadigſten Commisſions-Decrets G. Jnzwi
ſchen approbiren:c. verſ. ſonderlich laſterhaffte Schrifften
keineswegs ge  irmet und gebuhrt habe dieſe ſeine nichtige und wie

2erſtgedacht novam injuriam nach ſich ziehende Kerorſionem Retorſionis beh
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dem Hochſtanſehnlichen ad zegotia lmperii publica tractauda unicè ge
witmeten ReichsConvent zu exhibiren: 10. Baß der Baron von
Jngelheimuund deſſen ubrige in meinem abgenothigten Eeho mit Vor und
Zunainen benambſte Conlorten ſich ed iplo, daß Sie nicht allein d ie
nichtige und no vam injuriam nach ſich ziehende Flendriſche kKerorſionem
Retorſionis der Cammer GerichtsOrdnung Viſitations-Abſchieden
und gememen Beſcheiden wie auch praxi quotidianæ aller wohlbeſtell
ten Tribunalien è diametrò zu wider in qualitate Collegii Cameralis ange
nommen ſondern auch Jhme Licentiat Flender dero Exhibition in pu-
blicis Imperii Comitiis ꝓecialiter anbefohlen und ſich pro obti-
nendã novà contrà me iuſpenſione ab oſſicio in denjenigen vermeynten
ScheltWorlten welche Jch am 22. Junii 1704. gegen den Licentiat
Flender Seniorem licito retorſionis modo (wit nothigen Falls juratò er
harten kan außgeſtoſſen hauptſachlich kundirt ſich dieſes nichtigen
Flenderiſchen Rerorſioni-Wercks dergeſtalien mittheilhafftig
gemacht daß Jch meinen Echo. oder aweyte Retorſion nicht allein wi
der Dero Mandatarium Flender ſondern auch nominatim individua-
liter gegen Sie als AMandantes, approbantes, litem per hoc ſuam
facientes habe richten konnen tum quod illi tam vigore Decreti Cæ-
larej de dato r7. Februarii i707 9. Jhro Majeſtat erklaren dochtc.
quam propriæ ſuæ Judicialis confeſſionis in Relolutione Quæſtionts Septimæ

à me utiliter acceptatæ in hoc Retorſionis negotio ſoder der ſo genann
ten Pyrckiſchen Eebo. Sache Collegium Camerale noncon-
ſtituant, nec repræſentent, tùm quod ls, qui pro defenſione honoris
ſui licito legitime juris remedio (quale eſt notoriè remedium Retorſionis)
utitur, nemini faciat iniuriam, nec exinde pruritus anjuriandi, aut ali-
cujus incorrigibilitas „probari queat: u. ultimò, daß mein gegen
dieſe nichtige Flenderiſche Retorſionem Retorſionis, als novam atrociſſimam
injuriam an Hand genommne zweyte Kerorſion, oder ſogenannter Echo

in den Rechten kundirt und mit den behorigen Requiſitis allerdings
verſehen ſehe: tum quod contra Retorſionem Retorſionis (qualis tuit
Retorſio Licentiati flender Senioris) tanquam novam injuriam detur
actio injuriarum, aut NB. nova Retorſio, tùm quod in dictâ meã ſe-

cunda
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S ltoa] O
cundà retorſione duo Jubſtantialia legitimæ retorſionis requiſita, nem-
pè praæcecens injuſta offenſto, (quæ hic eſt Licentiati Flenders Senioris
Retorſio heterſionis) legitimus retorquendi modus, notoriè concur-
rant: mich dißſalls auff dasjenige was kurtz zuvor zu rechtlicher Be
ſtarckimg memer ad Quæſtionem ſeptimam gegebner Retolution weit
laufftig angefuhret worden amore brevitatis beziehend.

Als iſt ſolchem allem nach an Ew. HochFurſtliche Gnaden
Excellentz und meine Hochge Ehrtiſt. und HochgeEhrte Hertn meine
unterthanigſt. gehorſamſt auch dienſtangelegne Bitt Dieſelbe geruhen
mich nicht allem von gegenſeniger ohnbefugter Anklag Gnadigſt und
Hochgeneigt zu abſolviren ſondern auch mir wegen der hierunter bloß
auß Veranlaſſung gegenſeitiger verkehrten Vorſtellungen ohnverſchul
der Dingen in conſpectũ totius lmperii erlitinen Beſchimpffung und

Schadens zu der mir deßwegen auff alle Weiß und Weg gebuhrender
Standsmaßigen Satisfaction (deren rechtliche Eſtimation Jch mir fnita
in hoc retorſionis puncto lite per expreſſum vorbehalte die Hoch
Richterliche Hulffs Hand zu bieten:

Hieruber de.

Ew. Goch-Jzurſtl. naden
Excellen?

Wie auch
Weiner HochgeEhrtiſt und HochgeEhr

ten Herren

uUnterthanigſtgehorſamſi-auch dienſtbereitwilligſter
D

Johann Adam Ernſt von Pyrck/
Des Kayſ. und Heil. Reichs CammerGer. Aſſellor.

Beylag
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Beylag ſub N..

EXTRACT
Vilſtations- Abſchieds

De Anno 1564. 5. was cauſas injuriarum 34.

As caulas injuriarum belangt die zuweilen zwiſchen
den Perſouen des CammerGerichts einfallen und
da ſich die in Rechtfertigung zogen wie bißhero et
lichmal geſchehen und ſich zum Theil unterſchie—
den an dieſem Gericht nicht zu geringer Verhinde—

rung und Auffhaltung anderer Partheyen Rechthangiger Sa
chen erhalten ſolche Verhinderung aber nach Moglichkeit ab
zuſchaffen ſo ſetzen ordnen und wollen wir daß in Verbali-
bus injuriis, die zuweilen auß unbedachtlichen hitzigen Beweg
nuſſen des Gemüths und unbeſonnener Weiß außgegoſſen
und andern geringeren thatlichen Schmähunngen der Cam
merRichter nach furbrachter Klag und NB. gehorter Ver
antwortung auſſerhalb gerichtlichen Proceß ex officio inqui-
ſitionem furnehmen und nach Befindung der Sachen und
da der lajuriant zu viel und Uunrecht gethan nach Geſtalt der
Perſon den Injurianten mit dem Thurn ſtraffen oder ein Buß
vor den Frevel an Geld abnehmen und die ergangene Schmah—

 Reden daruber kein Theil ſeinen Ehren und guten Leumutb ver—
letzlich und nachtheilig ſeyn ſoll. Aber in atrocionibus injutiis;
ſo auß Vorſatz und bedachtlichem Gemuth entſtehen und zur
groſen hohen Nachtheil der Geſchmaheten gelangen mochten
auff den Fall die Partheyen nicht konten vertragen werden

hund der Klaaer be arrlich Rechtens begehren wird ſolle ihme
daſſelbig auch nicht abgeſchnitten werden.

O WBeylag
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Veylag ſub N.2.

EXIRACI
Relationis der Koniglichen Preußi

ſchen Geſandſchafft zu Regenſpurg
de dato 23. Maji 1704.

)M des CammerGterichts zu Wetzlar Sachen iſt ſeit
-o hero wetters nichts vorgangen als daß der Procura-S beyliegendev tor Flender welchen der Pæüdent von Jngelheim

lit. A. denen Geſandten eommunicirt und zugleich
bey einem und anderen Punct wie es etwa der Diſcurs giebtt
noch eine mundliche mehrere Erleuterung thut tc. rc.

Daß vorſtehender Extract mit der bey dem hieſigen Koni—
glichen Preußiſchen Haupt Archiv vorhandnen Original- Rela.
tion der Koniglichen Regenſpurgiſchen Geſandtſchafft concordi
re und die ſub lit. A. allegirte Series Actorum (anfangend Se-
ries Actorum Anno i7oo. itn Fruhling iſt der Herr Baron von
Aw ac. und ſich endiget zu frequentiren relolvirt: Acht Tag
heruach iſt der Pyrckiſche Druct ans Liecht kommen! bey ſolcher
Relation unter des damaligen Legations- Cantzelliſten Reuthu
bers Handſchrifft vorhanden ſeye ſolches wird unter vorge—
drucktem Koniglichem Preußiſchen Archiv. Siegel und dieſer
meiner Schrifft und Unterſchrifft gebuhrend atteſtirt: Collu
an der Spree den 27. Auguſti i708..

J. Chunö Koniglicher
Preuß. Rath und Archivarius.

Beylag
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Veylag ſub N.z.

Extract des anmaßlichen Flendriſchen

ĩJ ulVeylag ſub N.4.

lit. B.producirt.

d

J

t
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„ſagt: Der Flender aienge zu Regenſpurg herum und ſage daß
„Er Herr von Pyrck ein Pasquillant ſeye dahero Er ſelbigen wie
„uuch alle diejenige ſie mogen ſeyn wer ſie wollen vor Schel
„men und Dicb ſo lang biß ſie ihm dieſes erwieſen gehalten
„habe: Jch der Notarius habe meine Zeugen dieſts mit mir zu
beobachten ermnert und fortgangennc.

Veylag ſub N.;.
eννν Aſſeſſor von Pyrck zu atteſtiren

WMd

langt um welche Zeit deſſelben ſogenannter Echo mir
ſOo in Druck zu Handen kommen ſeye ſo habe im Nach
JJ

6 lichen Durchl. zu Braunſchweig Lneburg unterm7.no ſuchen ſo viel befunden daß einem an Se. Chur Furſt

Tag Octobris anno 1704. abgelaſſenen unterthanigſten Schrei
ben ein gedrucktes Exemplar erwehnten Echo mit beygefügt
dann am ii. ejusdem noch 2. Exemplaria nachgeſchickt habe wel
che ſich nebſt dem Schreiben von ſolchen daris ſonder Zweiffel im
ChurFurſtlichen Archiv befinden alich die Præſentata außwei
ſen werden welchen Tags ſie allda angelanat geſtalten die
von hier abſchickende Brieff jedesmal am 4. Tag hernach ull
da einzukommen pflegen: Welches alſo hiemit beſcheinige
Wetzlar den letzten Decembris anno 1708.

Philipp Helffrich Krebs. Mppr.
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